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Constantin Film zeigt

eine Christian Becker Produktion der Rat Pack Filmproduktion

in Co-Produktion mit B.A.Produktion, BKWT
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KURZINHALT

Wann wird aus dem kleinen Wickie (JONAS HÄMMERLE) endlich ein richtiger Wikinger? Diese Frage lässt seinem Vater Halvar (WALDEMAR KOBUS) keine Ruhe. Doch als der Schreckliche Sven (GÜNTHER KAUFMANN) den Häuptling von Flake entführt, schlägt unverhofft Wickies große Stunde. Als stellvertretender Häuptling führt er die Starken Männer Tjure (NIC ROMM), Snorre (CHRISTIAN A. KOCH), Urobe (OLAF KRÄTKE), Gorm (MIKE MAAS), Ulme (PATRICK REICHEL) und Faxe (JÖRG MOUKADDAM) an und bekommt dabei Unterstützung von der furchtlosen Svenja (VALERIA EISENBART). Sie nehmen Kurs aufs Kap der Angst und gelangen nach turbulenten Abenteuern zu Svens Burg, aus der Halvar befreit werden muss. Die größte Aufgabe steht den Wikingern aber noch bevor: Über stürmische Ozeane, tropische Strände und durch gefährliche Eiswüsten machen sie sich auf die Suche nach dem sagenumwobenen Schatz der Götter. Auch der Schreckliche Sven setzt alles daran, ihn zu bekommen, aber Wickie wäre nicht Wickie, wenn er dies nicht mit schlauen Einfällen zu verhindern wüsste.

PRESSENOTIZ

Rund sechs Millionen Zuschauer sahen im deutschsprachigen Raum WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER im Kino. Jetzt kehrt der schlaue Wikingerjunge in WICKIE AUF GROSSER FAHRT unter der Regie von Christian Ditter (VORSTADT-KROKODILE 1 & 2, FRANZÖSISCH FÜR ANFÄNGER) mit einem neuen Abenteuer auf die Leinwand zurück. Unter der Federführung des Produzenten Christian Becker (WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER, DIE WELLE, HUI BUH – DAS SCHLOSSGESPENST) und der Rat Pack Filmproduktion in Co-Produktion mit Constantin Film, B.A. Produktion und BKWT entstand das spannend-turbulente Familienabenteuer letzten Herbst am Walchensee, auf der Burg zu Burghausen, in den Bavaria Filmstudios bei München und auf der Mittelmeerinsel Malta.

Der Film wurde gefördert vom FFF FilmFernsehFonds Bayern, dem BBF Bayerischen Banken Fonds, der FFA Filmförderungsanstalt, dem DFFF Deutschen Filmförderfonds und der Malta Film Commission.

Wir möchten Sie herzlich bitten, auch dem Publikum ein spannendes Kinoerlebnis zu ermöglichen und in Ihren Rezensionen nicht Svenjas Herkunft zu verraten und welches Objekt sich hinter dem „Schatz der Götter“ verbirgt. Vielen Dank!

LANGINHALT

Wann wird aus dem kleinen, ängstlichen Wickie (Jonas Hämmerle) endlich ein waschechter Wikinger? Das fragt sich sein Vater Halvar (Waldemar Kobus), der starke Häuptling von Flake. Bei einem geplanten Überfall auf ein Ritterlager mit Kutschen voller Schätze macht Wickie scheinbar alles falsch: Er verhandelt mit den Rittern statt sie zu verkloppen, er landet in der Gefängniskutsche, hilft versklavten Eskimos bei der Flucht und lässt sich sogar von dem frechen Mädchen Svenja (Valeria Eisenbart) austricksen.

Ohne nennenswerte Beute müssen Halvar, Wickie und die Starken Männer Tjure (Nic Romm), Snorre (Christian A. Koch), Urobe (Olaf Krätke), Gorm (Mike Maas), Ulme (Patrick Reichel) und Faxe (Jörg Moukaddam) nach Flake zurückkehren. Die Frauen des Dorfes sind sauer, weil ihre Männer weder Gold noch Met noch Felle mitbringen. Halvar kann seiner Frau Ylva (Sanne Schnapp) lediglich eine kleine Sklavin schenken: Svenja, die sich als blinder Passagier auf das Boot geschlichen hat.

Überglücklich begrüßt Ylvi (Mercedes Jadea Diaz) ihren besten Freund Wickie. Der trägt ein geheimnisvolles Buch bei sich, das den entflohenen Eskimos aus der Tasche gefallen ist. Es ist das Logbuch von Erik dem Roten, dem Wickies Urgroßvater einst gedient hat. Das Buch weist den Weg zum Palast des Ewigen Eises, in dem der sagenumwobene Schatz der Götter liegen soll. Und Halvar trägt den Schlüssel zum Palast um seinen Hals: ein hammerförmiges Amulett, das er von seinem Großvater geerbt hat.

Halvar beschließt, den legendären Schatz zu bergen. Doch in derselben Nacht lässt der Schreckliche Sven (Günther Kaufmann) den Häuptling von Flake mitsamt dem Amulett entführen. Der weise Urobe erinnert an die alte Tradition, dass stets der Sohn des Häuptlings neuer Anführer wird. Somit hat jetzt Wickie das Sagen! Sein erster Befehl lautet: „Wir befreien Vater!“ Wickie, die kleine Sklavin Svenja und die Starken Männer nehmen Kurs auf das Kap der Angst, aber ihr Boot gerät in einen schweren Sturm. Sie müssen das Segel opfern, um nicht zu kentern, und stranden auf einer paradiesischen Insel der Walküren. Die schönen Frauen sind schockiert, dass ausgerechnet der Schreckliche Sven den Schlüssel zum Eispalast besitzt.

Die Walküren nähen ein ungewöhnliches neues Segel, damit die Wikinger ihre Reise zum Kap der Angst fortsetzen können. Als Gaukler verkleidet, gelangen Wickie und seine Männer in Svens Burg. Tatsächlich finden sie Halvar, doch leider kommt ihnen Svens schleimiger Assistent Pokka (Christoph Maria Herbst) auf die Schliche und lässt die Eindringlinge ins Verlies werfen. Nur Wickie kann entkommen und muss mutiger sein als je zuvor. Er stiehlt Halvars Amulett aus Svens Schlafgemach und befreit die Wikinger aus dem Verlies. 

Wütend nimmt Sven die Verfolgung auf, doch nach einem spektakulären Duell in der Schlucht des Odin trennen sich die Wege. Svens Schiff setzt die Fahrt nach Grönland fort, das Boot der Wikinger stürzt einen riesigen Wasserfall herab und friert im Packeis fest. Um nicht zu erfrieren, müssen die Wikinger Stück für Stück ihr Boot verbrennen. 

Am nächsten Morgen werden die unterkühlten Wikinger von Eskimos gerettet. Sie bringen Wickie und die Männer zum Palast des Ewigen Eises. Sven ist bereits dort eingetroffen, scheitert aber an drei großen Rätseln, die den Schatz vor falschen Besitzern schützen sollen. Um diese Rätsel zu lösen, benötigt man Mut, Besonnenheit und Köpfchen. Mit anderen Worten: Man braucht Wickie!

WICKIE-PEDIA
Das Buch – Das Hörspiel – Die Zeichentrickserie – Der Kinohit

Der schwedische Autor Runer Jonsson (1916 bis 2006) schrieb ab 1963 die Kinderbuchreihe „Vicke Viking“. Die Abenteuer eines kleinen und cleveren Wikinger-Jungen erschienen ab 1964 unter dem Titel „Wickie und die starken Männer“ auch in Deutschland. Sie wurden ein Jahr später mit dem Deutschen Jugendbuchpreis ausgezeichnet. Im Oktober 1965 sendete der Westdeutsche Rundfunk (WDR) das zweiteilige Hörspiel „Wickie und die starken Männer“. Die Rolle des Wickie sprach Marius Müller-Westernhagen. Regie führte Hermann Pfeiffer.

Wenige Jahre später wollte Josef Göhlen, Leiter des Kinder- und Jugendprogramms im ZDF, auf Grundlage der Buchreihe eine 13-teilige Puppentrickserie realisieren. Die Idee wurde aber zugunsten einer Zeichentrickserie verworfen. Um die Kosten gering zu halten, ging das ZDF zusammen mit dem österreichischen ORF seine erste internationale Kooperation mit einem japanischen Partner ein. Die Zuiyo Enterprise Company, aus der später die Nippon Animation hervorging, erhielt den Auftrag für eine Zeichentrickserie. An den Drehbüchern war auch Wickie-Erfinder Runer Jonsson beteiligt.

Das Studio produzierte von 1972 bis 1974 insgesamt 78 Folgen von jeweils 23 Minuten. Verantwortlich für die deutsche Synchronisation war Eberhard Storeck, der auch die Figur des Wikingers Snorre sprach. Wickie wurde vom damals acht Jahre alten Münchner Florian Halm gesprochen, der bis heute dem Synchrongeschäft treugeblieben ist. Er ist die deutsche Stimme von Hollywood-Schauspieler Jude Law, außerdem ist er in „CSI: Miami“ als Eric „Delko“ Delektorsky zu hören. 

Die Musik zur deutschen Fassung von „Wickie und die starken Männer“ stammte von Karel Svoboda. Das Titellied „Hey, hey, Wickie! Hey, Wickie, hey!“ schrieben Christian Bruhn und Andrea Wagner. Gesungen wurde es von der Kölner Gruppe Stowaways, die später unter dem Namen Bläck Fööss bekannt wurde.

Das ZDF strahlte „Wickie und die starken Männer“ ab dem 31. Januar 1974 immer donnerstags aus. Nach „Speed Racer“ war dies die zweite jemals im deutschen Fernsehen gezeigte Anime-Serie. Mit „Wickie und die starken Männer“ wurde eine Art europäisierter Manga-Stil geschaffen. In dieser Tradition entstanden später auch die deutsch-japanischen Koproduktionen „Biene Maja“, „Pinocchio“, „Tao Tao“ und „Alice im Wunderland“. Dagegen waren „Heidi“ und „Sindbad“ lediglich Lizenzeinkäufe ohne deutsche Beteiligung.

Der ORF strahlte „Wickie und die starken Männer“ ab dem 17. Februar 1974 aus, der japanische Fernsehsender Fuji TV zeigte die Serie ab dem 3. April 1974. Als Lizenzeinkauf war die Serie unter anderem in Frankreich, Italien, Spanien, Großbritannien, den Niederlanden und in Taiwan zu sehen. 

Vor einigen Jahren nahm sich der Produzent Christian Becker mit seiner Rat Pack Filmproduktion den Wickie-Stoff erneut vor, um zusammen mit der Constantin Film auf Grundlage der Romane und der Zeichentrickserie ein großes neues Kinoabenteuer für die ganze Familie zu schaffen. Becker überzeugte Michael Bully Herbig die Regie zu übernehmen und 2008 dann stellte Michael Bully Herbig auch mit Hilfe seiner ProSieben-Castingshow „Bully sucht die starken Männer“ das Ensemble für den Kinofilm WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER zusammen. Mit Jonas Hämmerle in der Hauptrolle wurde das Abenteuer von August bis November 2008 in München, am Walchensee und auf Malta gedreht. Seit September 2009 sahen im deutschsprachigen Raum mehr als sechs Millionen Kinobesucher das große Abenteuer.

Am 30. August 2010 begann Regisseur Christian Ditter, der auch das Drehbuch schrieb, zusammen mit dem Erfolgsproduzenten Christian Becker mit den Dreharbeiten zu WICKIE AUF GROSSER FAHRT in 3D. 
Der spannende Kinospaß erobert am 29. September 2011 die Leinwände und zeigt das neueste Abenteuer des immer jungen Kinderbuch-Zeichentrick-Kinohit-Helden so realistisch und greifbar wie nie zuvor.

PRODUKTIONSNOTIZEN

Mehr als sechs Millionen Kinobesucher im deutschsprachigen Raum sahen WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER. Damit war Michael Bully Herbigs Realverfilmung der gleichnamigen populären Zeichentrickserie der erfolgreichste deutschsprachige Film des Jahres 2009. Kein Wunder, dass Produzent Christian Becker sofort nach dem sensationellen Kinostart am 9. September 2009 die Segel für ein weiteres großes Abenteuer des kleinen schlauen Wikingerjungen hissen wollte. „Wir reden nie von einem zweiten Teil oder von einer Fortsetzung“, stellt der Produzent gleich zu Beginn klar. „Es ist ein neuer WICKIE, der auch dann funktioniert, wenn man die Figuren aus WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER noch nicht kennt.“ 

EIN NEUER KAPITÄN

Schnell wurde deutlich, dass am Steuerrad dieser gewaltigen Produktion ein neuer Kapitän stehen würde. Dazu Christian Becker: „Nachdem Bully früh signalisiert hatte, dass er wegen seiner schauspielerischen Arbeit in anderen großen Kinoprojekten leider keine Zeit haben wird, WICKIE AUF GROSSER FAHRT zu inszenieren, konnte es für die Regie eigentlich nur einen geben: Christian Ditter. Er kann großartig Geschichten erzählen und gut mit Schauspielern, insbesondere mit Kindern umgehen.“ Zuvor hatten Christian Ditter und Christian Becker schon die Komödie FRANZÖSISCH FÜR ANFÄNGER sowie die ersten beiden Teile der Jugendreihe VORSTADTKROKODILE erfolgreich in die Kinos gebracht.

Der Filmspaß sollte diesmal noch größer werden. Nicht nur inhaltlich, sondern auch optisch: „3D eignet sich perfekt für Familienunterhaltung, Abenteuer und Action, und genau dafür steht WICKIE“, betont Christian Becker. Die revolutionäre Aufnahme- und Wiedergabetechnik wertet der Produzent als „echten Mehrwert des Kinos“ gegenüber dem Fernsehen und der DVD: „Der Zuschauer sitzt mittendrin im Geschehen, der Drachenkopf des Wikingerschiffes haut ihn quasi um, das Segel weht ihm um die Nase.“

Auch seinen Regisseur überzeugte der Produzent zunächst allein durch die Zugkraft der dritten Dimension: „Christian Becker rief mich an und fragte, ob ich den ersten deutschen 3D-Realfilm fürs Kino machen will“, erzählt Christian Ditter. „Ich sagte sofort zu und habe erst im Anschluss erfahren, dass es um WICKIE AUF GROSSER FAHRT geht.“ Diese Kombination empfand Christian Ditter erst recht als Geschenk, gehörte Wickie doch zu den Helden und Identifikationsfiguren seiner Kindheit. „Wickie hat eine natürliche Vorsicht, die vorschnell als Angst interpretiert wird. Aber wenn es drauf ankommt, ist er immer derjenige, der den Tag rettet“, sagt der Regisseur. „Gerade Kinder finden es natürlich klasse, wenn ein kleiner Junge den starken Männern zeigt, wo es lang geht. Denn als Kind hat man ja den Eindruck, dass man sowieso alles besser weiß als die Erwachsenen.“

Gleich mehrere Autoren arbeiteten ab Herbst 2009 an verschiedenen Geschichten, stets auf der Suche nach dem perfekten Drehbuch. Ab Frühjahr 2010 schrieb auch der Regisseur seine ganz persönliche Version. „Christian Ditter hat die beste Story und das beste Drehbuch geliefert, er ist nämlich auch ein begnadeter Autor“, lobt Christian Becker und betont, wie hoch seine Wünsche und Ansprüche waren: „Nachdem wir in WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER Schlüsselszenen wie Wickies Angst vor dem Wolf oder den Wettkampf zwischen ihm und seinem Vater Halvar verwendet haben, nutzen wir in WICKIE AUF GROSSER FAHRT weitere Szenen, die man aus der Zeichentrickserie kennt und liebt.“ Das ist zum einen die Flucht aus einem Burgverlies, zum anderen das Verkleiden der Wikinger als Gaukler. Hinzu kommen Burgen, Raubritter, Eiswüsten, schöne Frauen auf einsamen Inseln und waghalsige Schiffsjagden in Todesschluchten.

So groß die Abenteuer und so gewaltig die Schauplätze auch sind: Der kleine Wikingerjunge steht weiterhin im Mittelpunkt des Films. „Die Starken Männer akzeptieren Wickie inzwischen, weil sie wissen, dass er gute Ideen hat, zuverlässig und ehrlich ist“, sagt Christian Becker. „Das bringt ganz neue Möglichkeiten für die Geschichte, zum Beispiel, dass Wickie vorübergehend die Rolle des Häuptlings übernehmen kann.“ Regisseur Christian Ditter ergänzt: „Wickie ist älter, reifer, selbstbewusster. Das wird auch der Tatsache gerecht, dass unser Hauptdarsteller Jonas Hämmerle ein bisschen älter geworden ist. Er ist kein Kind mehr und noch kein richtiger Teenager, aber in einer Phase, in der man sich mehr Gedanken über das Leben macht. Dieses Gefühl mussten wir im Film aufgreifen.“ Dazu gehören auch die ersten Anzeichen einer aufkeimenden Liebe zu einem Mädchen: der von Christian Ditter erfundenen Svenja. „Die Liebesbeziehung ist ganz zart und führt nicht mal bis zum ersten Kuss“, sagt Christian Becker, „aber es ist wirklich herzerwärmend, wenn Wickie ein bisschen damit überfordert ist, verknallt zu sein.“

NEUE UND BEWÄHRTE CHARAKTERKÖPFE

Svenja gehörte zu den neuen markanten Rollen, die es für WICKIE AUF GROSSER FAHRT zu besetzen galt. Nach einem Casting-Aufruf in dem ProSieben-Magazin „taff“ im Juli 2010 bewarben sich mehr als 400 mögliche Gegenspielerinnen für Wickie. Am Ende setzte sich die damals 12-jährige Valeria Eisenbart durch, die bereits Erfahrungen vor der Kamera mitbrachte. So spielte sie unter anderem in Anno Sauls Kinothriller DIE TÜR (2009) die Tochter von Jessica Schwarz und Mads Mikkelsen. „Valeria bringt als Svenja eine Coolness, eine Stärke und ein Selbstbewusstsein mit, woran es dem gleichaltrigen Wickie manchmal mangelt“, erklärt Christian Becker. „Sie kann Wickie Contra geben, ist aber dennoch irre süß.“

Die meisten anderen Personen in WICKIE AUF GROSSER FAHRT sind bekannt und beliebt aus WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER. Allen voran der bei Drehbeginn zwölf Jahre alte Jonas Hämmerle, der in der zweijährigen Pause zwischen beiden Wickie-Abenteuern ungefähr zehn Zentimeter und zweieinhalb Konfektionsgrößen gewachsen ist. Dieser Schub war vor der Kamera mit einfachen Mitteln aufzuhalten: Kostümbildnerin Anke Winckler ließ größere Helme für den Schlaukopf anfertigen und passte den Schnitt der Kostüme den neuen Proportionen des Hauptdarstellers an. Maskenbildner Georg Korpás schminkte Jonas Hämmerle mit ganz klassischen Tricks jünger: „Wir haben die Augenbrauen heller gefärbt und leicht ausgedünnt, die rotblonde Perücke war diesmal eine Nuance kürzer, damit das Gesicht noch frischer und kindlicher wirkt.“

Waldemar Kobus, der Wickies Vater und den Wikingerhäuptling Halvar von Flake spielt, musste für die Dreharbeiten einmal mehr seinen üppigen Bart sprießen lassen, in den Georg Korpás dann Teile aus Büffelhaar einarbeitete. Außerdem musste Kobus für seine Rolle auf jede Diät verzichten, damit die Rundungen des Wikingerbosses wieder exakt denen der Zeichentrickvorlage entsprachen. Auch Patrick Reichel, der ein zweites Mal in die Rolle des Lyra spielenden Schöngeistes Ulme schlüpfte, blieb das Schicksal der Gewichtszunahme nicht erspart: Innerhalb von fünf Monaten futterte er sich stolze 20 Kilogramm an. Mike Maas ließ für seine Rolle als Gorm erneut Haare, bis nur noch ein kleiner Haarkranz den Kopf zierte.

Neben Patrick Reichel und Mike Maas sind in WICKIE AUF GROSSER FAHRT natürlich auch die anderen Wikinger, die 2008 im Rahmen der ProSieben-Castingshow „Bully sucht die starken Männer“ aus 4400 Bewerbern ausgesucht wurden, wieder mit von der Partie: Olaf Krätke als weiser Urobe, Christian A. Koch und Nic Romm als ewige Streithähne Snorre und Tjure und Jörg Moukaddam als ebenso beleibter wie naiver Faxe.
Für Regisseur Christian Ditter war es eine große Freude, die bewährte Mannschaft an Bord seines neuen Filmprojekts zu holen: „Ich hatte das große Glück, dass WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER super besetzt war und die Schauspieler schon großartig aufeinander eingespielt waren.“ So lobt auch Tjure-Darsteller Nic Romm den sensiblen Umgang des neuen Regisseurs mit dem gesetzten Ensemble: „Ich hatte Christian Ditter schon vor den Dreharbeiten beim Deutschen Filmpreis getroffen. Damals sagte er mir, dass er unsere frühere Arbeit sehr schätze. Es war gar nicht sein Ziel, unsere Figuren völlig neu zu erfinden. Er hat sie beim Schreiben und Inszenieren auf sehr angenehme Weise weiterentwickelt.“ 

Bei einem Probenwochenende in München trafen sich alle Schauspieler, um gemeinsam mit dem Regisseur das Drehbuch zu lesen und zu besprechen. „Die Schauspieler kannten ihre Rollen so gut, dass sie gleich Vorschläge machen konnten, wie man bestimmte Formulierungen ändern sollte“, sagt Christian Ditter und hält fest: „Nach diesem gemeinsamen Wochenende waren wir ein gutes Team.“

FLAKE AM WALCHENSEE

Die erste Klappe fiel am 30. August 2010 am Walchensee in der oberbayerischen Gemeinde Jachenau. Rund um den tiefsten Alpensee Deutschlands, der als perfektes Double einer skandinavischen Fjordlandschaft gilt, hatten die Wikinger schon 2008 für WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER ihre Filmheimat namens Flake gefunden. Jetzt wurde das Dorf, das damals von Production Designer Matthias Müsse entworfen wurde, von dessen Nachfolgerin Evi Stiebler rekonstruiert.

„Ich wollte Flake als wichtigen Bezugspunkt zu WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER wieder aufgreifen“, sagt Regisseur und Drehbuchautor Christian Ditter. „Aber es spielen nicht allzu viele Szenen in Flake, weil mir wichtig war, dass der Zuschauer genug neue Orte zu sehen bekommt. Deshalb verlassen die Wikinger Flake schon sehr bald wieder und begeben sich auf große Fahrt.“

Auf große Fahrt begaben sich auch einige der Wikingerhäuser. Gezwungenermaßen. Die ursprünglich zwölf Häuser, die 2008 in der Bucht mit dem schönen Namen Stiller Winkel  errichtet worden waren, fanden damals nach dem Ende der Dreharbeiten eine neue Heimat als Besucherattraktion auf dem Gelände der Bavaria Filmstadt bei München oder wurden den Kindern in der Gemeinde Kochel am Walchensee als Spielplatz überlassen. Fünf dieser Holzhäuser gingen nun auf eine ungewöhnliche Reise. Innen mit Stahlgerüsten verstärkt, wurden sie mit dem Kran auf Flöße gehievt, sodass sie schwimmend zurück zum Stillen Winkel transportiert werden konnten. Halvars Häuptlingshaus und der große Marterpfahl mit gewaltigem Drachenkopf mussten komplett neu gebaut werden. Beide sind derart beliebte Anziehungspunkte bei der Filmtour in den Bavaria Studios, dass sie nicht mehr – auch nicht kurzfristig – an das echte Flake ausgeliehen werden konnten.

Nur besonders wachen Wickie-Experten wird auffallen, dass das neue Filmdorf Flake einige Häuser weniger hat als das Original. Dafür ist es grüner als die Urfassung. „Es gibt mehr Beete, mehr Grünflächen“, sagt Szenenbildnerin Evi Stiebler und mutmaßt: „Die Wikinger hatten offenbar Zeit für Gartenarbeit.“ Für noch mehr Natur sorgten Ziegen, Schafe, Kühe, Schweine und viele stinkende Trockenfische. Weil die digitale Aufnahmetechnik der 3D-Kamera jedes Bild viel klarer und jede Kulisse viel sauberer erscheinen lässt, mussten Evi Stiebler und ihr Team für künstliche Unordnung sorgen: Die Baumstammfassaden der Häuser wurden geflämmt und gekärchert, die Wege mit Matsch und Dreck verschmutzt.

SCHLAMMSCHLACHT UND STARTPROBLEME

Halvar-Darsteller Waldemar Kobus konnte es kaum erwarten, in sein Dorf Flake zurückzukehren: „Das ist mein Lieblingsdrehort! Statt ins Hotel zu fahren, übernachte ich im Wohnmobil, das mir die Produktionsfirma zur Verfügung stellt, und springe nach Drehschluss in den Walchensee, um im glasklaren Wasser zu plantschen.“ Auch Sanne Schnapp, die Halvars Frau und Wickies Mutter Ylva spielt, findet nur lobende Worte für Flake: „Unser Haus steht direkt am Fjord. Ich kann mir keinen schöneren Ort vorstellen. Ich weiß nicht, wer der Urgründer unseres Dorfes war, aber er hat ein sehr sicheres Händchen bewiesen.“

Angesprochen auf den an keiner Stelle näher definierten Nachnamen von Wickies Familie, stellt Sanne Schnapp eine interessante Theorie auf: „Es heißt immer: Halvar von Flake. Ich glaube, wir heißen alle ,von Flake’. So sind doch die ganzen Adelsnamen entstanden.“ An dieser Stelle ist anzumerken, dass die Darstellerin von Tjures Filmgattin im wahren Leben tatsächlich Gisa Flake heißt. 

Die Starken Männer, deren Filmfrauen und bis zu 45 Komparsen aus dem Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen bevölkerten für mehrere Drehtage das Filmdorf am Walchensee. Leider waren die Götter gleich am Anfang alles andere als gnädig. „Der erste Drehtag war ein totaler Reinfall“, erinnert sich die Ausführende Produzentin Lena Schömann. „Ein Riesenaufgebot an Statisten stand bibbernd und zitternd im Regen, das ganze Team versank bis zu den Knien im Schlamm.“ 

Auch Regisseur Christian Ditter erinnert sich mit Schrecken an den missglückten Auftakt: „Da sind 25 von 30 Trucks im Matsch versunken, und das Team war trotz der Regenkleidung nach wenigen Minuten klatschnass.“ Statt der 15 bis 30 Einstellungen, die für einen Drehtag normal sind, waren für den ersten Tag eh nur sieben Einstellungen geplant, weil sich das ganze Team in Ruhe an die Arbeit mit der 3D-Kamera gewöhnen sollte. „Am Ende schafften wir an diesem Regentag genau drei Einstellungen, mit denen ich nicht mal zufrieden war“, zieht Christian Ditter negative Bilanz. Doch Lena Schömann sieht es realistisch: „Nach so einem Starttag konnte es nur noch besser werden, und tatsächlich hatten wir bald darauf schöne Tage am Walchensee. Die Ausstattung konnte mit Stroh und Sägespänen die Spuren der Schlammschlacht gut entfernen.“

DREI SCHIFFE FÜR WICKIE

Auf dem Walchensee kam auch wieder das Wikingerschiff mit mächtigem Drachenkopf, rotweiß gestreiftem Segel und großem Holzbauch zum Einsatz. Allerdings nicht das Original aus WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER, das als fester Bestandteil der Bavaria-Filmtour unabkömmlich ist, sondern ein exakter Nachbau des Originals: 17,5 Meter lang, 5,5 Meter breit, 13 Tonnen schwer und mit einem 100 Quadratmeter großem Segel am 14 Meter hohen Mast. Auch alle historischen Ungenauigkeiten, die das legendäre Schiff aus der Zeichentrickserie seit 30 Jahren vorgibt, wurden erneut übernommen. Denn streng betrachtet, ist das Schiff zu groß und zu bauchig, es ragt zu weit aus dem Wasser heraus und verfügt nicht über die eigentlich erforderliche Zahl an Ruderplätzen.

Am Bau des Schiffes waren erneut zwei erfahrene Männer maßgeblich beteiligt: Art Director Uwe Stanik, der schon mehrere Schiffe für andere Filmprojekte entworfen hat, überwachte den Bau ebenso wie der Lübecker Weltumsegler und Wikinger-Experte Burkhard Pieske, der wie kein Zweiter die Schiffsbaukunst der Wikinger kennt und mit einem selbst gebauten Wikingerschiff bereits den Atlantik auf einer historischen Route Richtung Amerika überqueren konnte.

Das neue Wikingerschiff liegt derzeit in einem Steinbruch der Gemeinde Jachenau auf Halde und wartet auf seinen nächsten Einsatz vor der Kamera. Obwohl schwimmfähig und vom TÜV abgenommen, musste Halvars Schiff keine Reise zum nächsten Drehort auf Malta antreten. Für die Szenen, die ab Oktober 2010 in den Wasserstudios der Mittelmeerinsel gedreht wurden, griff die Produktion auf zwei weitere Schiffe zurück. Ein komplett neues und eines, das 2008 nach den Dreharbeiten zu WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER auf Malta eingelagert worden war. Dieses diente damals sowohl als Wikingerschiff als auch – stark umdekoriert – als Piratenschiff für den Schrecklichen Sven. Dieses Schiff-Sharing war bei WICKIE AUF GROSSER FAHRT nicht möglich, weil das Drehbuch diesmal eine Verfolgungsjagd zwischen den Wikingern und Svens Piraten durch die Schlucht des Odin vorschreibt, weshalb auf Malta gleich zwei Schiffe benötigt wurden.

Weil Wickie vorübergehend zum Häuptling und Kapitän aufsteigt, absolvierte der Wikinger-Experte Burghard Pieske einen ungewöhnlichen Gastauftritt. In einigen Segelszenen musste er in der Totalen als Double für Jonas Hämmerle einspringen. „Jonas hatte nicht die Kraft, das Schiff allein zu steuern“, sagt Pieske, der in diesen Momenten Wickies Kostüm, Perücke und Helm in Sondergröße trug und sich – erstmals seit mehr als 40 Jahren – den Bart abrasiert hatte. 

In den „Mediterranean Film Studios“ nahe der Maltesischen Hauptstadt Valetta drehte das Team mit beiden Schiffen in einem riesigen Wasserbecken, das auch schon für eine Vielzahl großer Hollywood-Erfolge wie GLADIATOR oder TROJA genutzt wurde. In dem künstlichen Wassertank lässt sich der Wellengang wunschgemäß für die Dreharbeiten kontrollieren, während sich im Hintergrund nahtlos die Weite des echten Meeres anschließt. Normalerweise. „Wir hatten unterschätzt, wie deutlich man diese Wasserkante erkennt, wenn man in 3D dreht“, sagt Produzent Christian Becker. „Wo sich das Auge bei einer herkömmlichen Aufnahmetechnik relativ leicht täuschen lässt, mussten wir bei den digitalen 3D-Bildern nachträglich sehr mühsam retuschieren und Tiefe erzeugen, um die Illusion perfekt zu machen.“ 

Auch für Szenenbildnerin Evi Stiebler hielt die enorm verbesserte Bildqualität neue Herausforderungen bereit. Reichte es bei WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER noch völlig aus, Felsen zum Teil einfach nur aufzumalen, musste jeder Felsen in der Schlucht des Odin nun als täuschend echte Kopie in das Wasserbecken gebaut werden. Gleich elf riesige Felsen, abgenommen von echten Steinformationen auf Malta und nachgebaut aus wasserfestem Fiberglas mit einer Holzunterkonstruktion, ragten aus dem Wasser. „Man steht davor und denkt, die wären alle echt“, zeigt sich Burghard Pieske beeindruckt. Für die Fahrt durch diesen felsigen Slalomparcours bekamen die Schiffe reichlich Schwung, indem sie an Seilen von einem Lastwagen gezogen wurden. 
„Es war witzig anzusehen, wenn so ein schrottiger Wagen mit einem alten Malteser am Steuer in eine bestimmte Richtung düste und früh genug bremsen musste, damit das Schiff nicht am Beckenrand zerschellt“, erzählt Evi Stiebler.

WASSERKANONEN UND WALKÜREN AUF MALTA

Action ganz anderer Art erlebten die Darsteller an Bord des Wikingerschiffes, als an mehreren Tagen und Nächten Sturmsequenzen gedreht wurden. Gorm-Darsteller Mike Maas bekommt noch heute funkelnde Augen, wenn er sich an dieses Abenteuer erinnert: „Das war der pure Wahnsinn, wenn uns das Wasser um die Ohren schoss.“ Sein Kollege Patrick Reichel stimmt ihm zu: „Die Wasserkanonen arbeiten mit enormer Druckluft. Selbst ein gestandener Mann wie Jörg Moukaddam wurde von dieser Wucht umgerissen. Einmal hat das Wasser sogar die Bordwand unseres Schiffes zerfetzt. Regisseur Christian Ditter hat gute Gründe dafür, warum er seine Darsteller den künstlich geschaffenen Naturgewalten aussetzte: „WICKIE AUF GROSSER FAHRT ist vom Genre her eine Abenteuerkomödie. Und da ist es gut, wenn die Schauspieler viele Stunts selbst machen wollen, weil ich dann mit der Kamera viel näher rangehen kann. So sieht man auch die Emotionen.“

Auch Produzent Christian Becker ist davon überzeugt, dass sich der Aufwand lohnt: „WICKIE AUF GROSSER FAHRT ist einer der aufwändigsten deutschen Familienfilme, die jemals gedreht wurden. Mit insgesamt drei Schiffen konnten wir Seeschlachten mit Sturm, Wind und Regen drehen. So etwas macht Spaß, denn es erweckt das Kind in einem. Ich bin stolz, so etwas aus Deutschland heraus für den Weltmarkt produzieren zu können.“

Malta war auch der Drehort für alle Szenen, die auf der Insel der geheimnisvollen Walküren spielen. Dort stranden die Wikinger, nachdem sie im Sturm die Kontrolle über ihr Schiff verlieren und ihr Segel opfern müssen. Die Idee zur Insel der Walküren hatte Neil Ennever, ein Freund des Regisseurs Christian Ditter, mit dem er auch das Drehbuch für VORSTADTKROKODILE 2 geschrieben hat. „Als ich WICKIE AUF GROSSER FAHRT schrieb, war ich in Berlin und saß bei Neil in der Küche“, erzählt Christian Ditter. „Er fragte mich, wo Wickies Fahrt denn überall hinführen wird. Ich erzählte von der Burg, dem Eispalast und anderen tollen Orten. Neil fragte sofort: Und wo sind die Frauen? Wir gingen im Geiste alle Abenteuer der Filmgeschichte durch und kamen schnell auf die Amazonen und Walküren.“

Setdesignerin Evi Stiebler machte sich viele Gedanken über die Heimat dieser sexy Damen: „Als Inspiration diente die Osterinsel im Pazifik, also keine Insel um die Ecke, sondern eine ganz eigene Kultur, bei der sofort deutlich wird, dass die Wikinger schon eine ganze Weile gereist sein müssen.“ Die richtige Location fand das Team schließlich an einem weitgehend unbebauten Strand auf Malta, der nur zwei Buchten von der Fischerdorf-Kulisse entfernt liegt, in der Robert Altman 1980 seine Realverfilmung von POPEYE – DER SEEMANN MIT DEM HARTEN SCHLAG mit Robin Williams in der Titelrolle drehte.

Zwar war von vornherein klar, dass die große Ansammlung schöner Frauen ein besonderer Blickfang für Wikinger und Zuschauer gleichermaßen werden würde, doch bei der Rolle der Anführerin sollte ein besonderer Akzent gesetzt werden. „Wir haben uns überlegt, wer möglichst übernatürlich viel Ausstrahlung und Schönheit mitbringt“, sagt Regisseur Christian Ditter. Da lag die Idee nahe, die Rolle mit einem Supermodel zu besetzen. „Zunächst überlegten wir, ein amerikanisches Topmodel anzufragen, aber irgendwie fanden wir es passender, für einen deutschen Film ein deutsches Top-Model zu engagieren“, betont Produzent Christian Becker.“
EVA, ELLA UND ANDERE SCHÖNHEITEN

Also trafen sich Christian Ditter, Christian Becker und die Casterin Daniela Tolkien mit Eva Padberg. „Nach der ersten Begegnung war uns sofort klar, dass Eva genau die Richtige für diese Rolle ist“, lobt Christian Ditter den dritten Filmausflug des Models. Für Eva Padberg war Wickie kein Unbekannter: „Ich habe als Kind die Zeichentrickserie geschaut und wusste auch, dass der erste Kinofilm wahnsinnig erfolgreich war. Dann habe ich mich vorsichtshalber noch bei meiner Nichte und meinem Neffen erkundigt, ob ich bei WICKIE AUF GROSSER FAHRT mitspielen soll. Die haben bestätigt, dass das ganz toll wäre, und so habe ich mich noch mehr über das Angebot der Produktion gefreut.“

Zur Vorbereitung ihrer Rolle setzte sich Eva Padberg mit der germanischen Sagenwelt auseinander: „Als erstes hat man die Wagnerischen Walküren vor Augen, die sehr kräftig sind. Walküren bringen gefallenen Kriegern den Tod, sie bedeuten also nichts Gutes. Wenn man sie sieht, kann man sich direkt verabschieden.“ Maskenbildner Georg Korpás lobt die Zusammenarbeit mit Eva Padberg: „Sie macht einem Maskenbildner das Leben sehr leicht, denn neben einer großen Motivation bringt sie eine natürliche Schönheit mit. Da brauchte ich nicht mehr viel zu machen.“

Kostümbildnerin Anke Winckler entwarf für Eva Padberg und ihre Mitstreiterinnen verwegene Wickelröcke aus sandfarbenen und roten Stoffen. Die Zweifarbigkeit war entscheidend, weil die Kleidung der Walküren im Film eine entscheidende Rolle für die Wikinger spielt. Die 30 Walküren wurden über eine Modelagentur direkt auf Malta gesucht und gefunden. Lediglich die Assistentin der von Eva Padberg gespielten Anführerin wurde ebenfalls aus Deutschland eingeflogen: Ella-Maria Gollmer, die schon für VORSTADTKROKODILE 2 unter der Regie von Christian Ditter gespielt hat. „Ich habe mich sehr gefreut, als Christian mich anrief und mir die Rolle der Walküre anbot“, sagt die 17-Jährige. „Als ich dann noch erfuhr, dass ich auf Malta drehe und neben Eva Padberg spiele, habe ich natürlich umso lieber zugesagt.“ Nur Ella-Marias Großmutter ließ vorab die Kleiderordnung überprüfen: „Sie hatte Sorge, dass die Walküren Bikinischönheiten sind und die Kleider zu knapp werden“, lacht die Schauspielerin. „Aber mit dem Ergebnis ist die ganze Familie sehr zufrieden.“

Die Dreharbeiten entpuppten sich als unerwartete Belastungsprobe für die schönen Frauen. „Stand heute 12 Stunden lang bei Sturm und Regen auf einer Klippe von 3 x 4 Metern mit 30 Walküren und einer Horde Wikinger ... interessant!“, twitterte Eva Padberg am Abend ihres ersten Drehtags in die Welt hinaus. Rückblickend verrät sie mehr Details: „Wir standen im Sturm vor dem tosenden Meer auf den Klippen. Das war ein einziger Balanceakt. Die Witterung hat nicht mitgespielt, und wir mussten wegen des Sturms immer wieder abbrechen. In unseren winzigen Kostümen war es schon sehr kalt. Aber wenn wir mit den Zähnen klappern, sieht das nicht so gut aus im Film. Wir sollten ja glaubhaft rüberbringen, dass es auf der Insel der Walküren angenehm warm ist.“ Christian Ditter war durchaus bewusst, dass er den Darstellerinnen einiges abverlangt. „Trotzdem habe ich die ganze Zeit gedacht: Hoffentlich hört der Wind nicht auf!“, sagt der Regisseur. „Während alle die Krise gekriegt haben, weil der Sturm das Meer aufpeitschte und zehn Mann mit aller Kraft den Kamerakran festhalten mussten, schaute ich auf den Monitor und fand es großartig, wie die Haare wehten und die Wellen tobten. Das sind unglaubliche Bilder.“

RITTERSPIELE IN DER LICHTUNG

Zwar ist die Historie von Malta fest verwurzelt mit Rittern und Burgen, doch um die Ritter-Szenen für WICKIE AUF GROSSER FAHRT zu drehen, wählte die Produktion das heimische Deutschland. In einer Waldlichtung im Grünwalder Forst bei Straßlach entstand für vier Drehtage ein großes Ritterlager mit mehreren Kutschen. Das Lager soll Wickie zum Beweis seiner Tapferkeit ausrauben. „Diese Auftaktszene des Films sollte ursprünglich in einer Burg spielen“, verrät Produzent Christian Becker. „Doch das hätte eine Doppelung mit der Burg vom Schrecklichen Sven bedeutet, aus der Wickie später seinen entführten Vater befreien muss.“ Regisseur Christian Ditter hatte die Idee, die Szene stattdessen in einer Ansammlung von historischen Kutschen im Wald spielen zu lassen. „Das klang zunächst leichter und günstiger als Dreharbeiten auf einer Burg“, sagt Christian Becker. Doch aus der Begeisterung heraus entstanden immer aufwändigere Ideen wie zum Beispiel der Überschlag einer Gefängniskutsche, mit der die Pferde durchgehen. „Am Ende hat die Szene doppelt so viel gekostet wie wir für den Burgdreh bezahlt hätten, aber dafür ist dieser Filmauftakt um ein Vielfaches spektakulärer.“

Die Szene ist auch mit einem Überraschungsauftritt von Christian Ulmen gespickt, den viele allenfalls an seiner Stimme erkennen werden, während sein Gesicht vom Visier eines Ritterhelms verdeckt wird. Gemeinsam mit Antoine Monot, Jr. mimt er einen verwegenen Raubritter, der in den Kutschen Schätze hortet, Sklaven gefangen hält und Wickie kräftig unterschätzt. „Wir denken, Wickie ist ein Mädchen“, sagt Christian Ulmen, „aber dafür werden wir später auch von seinem Vater verkloppt.“ Für Ulmen, der 2010 in der Christian-Becker-Produktion JERRY COTTON die Rolle des FBI-Agenten Phil Decker spielte, war der böse Ritter eine willkommene Abwechslung in seinem Repertoire: „Ich bin mir durchaus bewusst, dass ich mit meinem kurzen Auftritt die Antipathie vieler Kinder auf mich ziehen werde. Das ist ja auch ein schönes Gegenstück zu meinem sonstigen Sein. Kinder laufen auf mich zu, wollen mit mir spielen, auf Spielplätzen bin ich immer der Mittelpunkt. Jetzt kann ich sie endlich mal erschrecken und sie das Fürchten lehren. Diese Sehnsucht trage ich schon lange in mir.“


Dafür, dass die Raubritter ihre gerechte Strafe erhalten, sorgen Halvar und die Starken Männer. „Wir haben zwei Tage lang in den Bavaria-Studios geprobt, um uns auf die Kampfszene mit den Rittern vorzubereiten“, sagt Olaf Krätke, der den weisen Wikinger Urobe spielt. Sein Schauspielkollege Jörg Moukaddam alias Faxe hält zu viel Training allerdings für kontraproduktiv: „Der Vorteil ist ja, dass all unseren Kämpfen ein gewisser Slapstick zugrunde liegt. Das soll immer ein bisschen unbeholfen und komisch aussehen, ich vergleiche das gern mit den Prügeleien aus Filmen mit Bud Spencer und Terence Hill.“

Vom 5. bis 12. November 2010 eroberte das Produktionsteam die Burg zu Burghausen im oberbayerischen Voralpenland. Die mit 1043 Metern längste Burganlage der Welt (so steht es im Guinness-Buch der Rekorde) diente bereits als Kulisse für Til Schweigers Mittelalterkomödie 1 ½ RITTER – AUF DER SUCHE NACH DER HINREISSENDEN HERZELINDE (2008) und Paul W.S. Andersons historisches Actionabenteuer DIE 3 MUSKETIERE in 3D (2011) und bietet Filmemachern gleich mehrere Vorteile. 
„Die Stadt Burghausen hat wegen ihrer touristischen und wirtschaftlichen Bedeutung genügend Hotels für unser großes Team“, sagt Produktionsleiterin Uli Fauth. „Außerdem war es eine reine Freude, mit dem Burgverwalter Heinz Donner zu arbeiten. Er hörte sich all unsere Pläne an und versuchte dann nahezu alles, um sie innerhalb der strengen Denkmalschutz-Auflagen der Bayerischen Schlösserverwaltung zu realisieren.“ 

ECHTE BURGEN UND FALSCHE FESTUNGEN

Auf Setdesignerin Evi Stiebler wirkte die Burg zu Burghausen bei der ersten Vorbesichtigung zu sauber, um eine glaubwürdige Heimat des Schrecklichen Sven sein zu können. „Das sah aus wie ein Landhaus in der Toskana“, lacht Evi Stiebler. Also wurden einzelne Abschnitte der Burghöfe mit Stroh und Dreck „verschönert“, während die sattgrüne Wiese im Burggraben mit dem Gasbrenner schwarzbraun angesengt wurde. Dieser Farbton harmoniert besser mit dem „Kap der Angst“, an dem der Schreckliche Sven sein Unwesen treibt und an dem die Burg laut Drehbuch steht. „Svens Festung aus dem Film gibt es in Wahrheit gar nicht“, verrät Produzent Christian Becker. „Wir haben sie fotorealistisch als Computermodell konstruiert und in Burghausen vorwiegend Innenaufnahmen auf Fluren, in Verliesen und im Burghof gedreht.“ Ein zentraler Drehort war auch der so genannte Pulverturm, ein 1533 erstmals urkundlich erwähnter Geschützturm mit bis zu fünf Meter dicken Mauern. Hier haust im Film der Schreckliche Sven mit seinen finsteren Piraten. Auch sein Erzfeind, Halvar von Flake, wird hier als entführte Geisel gefangen gehalten. Halvar-Darsteller Waldemar Kobus wurde erst im Verlauf der Dreharbeiten bewusst, was diese Entführung für ihn bedeutete: „Plötzlich habe ich gemerkt, dass die Anderen fast alles ohne mich machen. Das war richtig schlimm! Die Anderen haben die tollen Abenteuer auf dem tosenden Meer erlebt, wurden von den wunderschönen Walküren gefangen und haben auf tollen Burgen gedreht. Und ich saß im Kerker oder war schon wieder zu Hause. Im Grunde habe ich in diesem Film nur zwei große Aufgaben: Am Anfang, wenn es darum geht, Wickie misszuverstehen. Und am Ende, wenn es darum geht, Wickie immer noch misszuverstehen.“

Dafür hält WICKIE AUF GROSSER FAHRT aber viele Sternstunden für Halvars Widersacher Sven bereit. „Er ist nicht mehr nur das personifizierte Böse, sondern ein echter Psychopath“, sagt Schauspieler Günther Kaufmann. „Das macht den Schrecklichen Sven umso gefährlicher. Ich denke, einige Kinder werden Bauchweh bekommen, wenn sie Sven auf der Leinwand sehen.“ Vor allem dann, wenn Kaufmanns furchteinflößendes Lachen erschallt: „Das ist mein Markenzeichen, das kommt aus mir heraus, so wie bei dieser Rolle ohnehin vieles aus mir heraus kommt“, betont der Schauspieler und spart nicht an Eigenlob: „Es gibt wahrscheinlich in ganz Europa und im Rest der Welt keinen so Schrecklichen Sven, wie ich in gebe. Das muss ich ganz ehrlich und in aller Bescheidenheit sagen.“

Weil Günther Kaufmann im wahren Leben stark abgenommen hat, musste bei Maske und Kostüm getrickst werden. Der mehr als zehn Kilogramm schwere Kunstbauch aus Silikon war noch wuchtiger als bei den Dreharbeiten zu WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER, Teile des Körpers waren für WICKIE AUF GROSSER FAHRT unter Fellen versteckt. „Der Pelz lässt mich noch animalischer und brutaler erscheinen“, sagt Günther Kaufmann. 

An Svens Seite brilliert erneut Christoph Maria Herbst in der Rolle des Adjudanten Pokka. „Er ist der schleimige, speichelleckende, hochopportunistische Wurmfortsatz vom Schrecklichen Sven“, beschreibt Christoph Maria Herbst seine Rolle. „Er würde alles dafür geben, noch schrecklicher zu sein als sein Boss, und insgeheim sieht er sich wahrscheinlich als den einzig würdigen Nachfolger seines großen Übervaters. Aber er kann es einfach nicht. Er ist zu trottelig, um richtig schrecklich zu sein.“
 Wahrlich schrecklich war dagegen die Schminkprozedur, die jeden Morgen nötig war, um aus dem Schauspieler den hässlichen Pokka zu machen. „Am meisten hat Christoph Maria Herbst gestört, dass wir ihm wieder seine Augenbrauen blondiert haben“, sagt Maskenbildner Georg Korpás. Zudem verbrauchte Herbst im Laufe der Dreharbeiten gleich 20 Modelle der großen Kunstnase und bekam obendrein die schlechtesten Zähne von allen Figuren im Film eingesetzt. Schönheiten waren auch die anderen Piraten auf Svens Burg nicht. „Wir haben eine Airbrush-Technik verwendet, um das Make-up gesprenkelt auf die Haut aufzutragen“, beschreibt Georg Korpás den Prozess für Schauspieler und Statisten. „So erhält man eine Lederhautstruktur, die sehr realistisch wirkt.“ Damit erreichte der Maskenbildner sein Ziel, die Piraten wilder, gemeiner und gefährlicher aussehen zu lassen, als noch bei WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER. Georg Korpás erklärt, warum: „Durch die große Reise der Wikinger haben wir diesmal mehr ethnische Gruppen im Film. Da war mir eine Abgrenzung von den Walküren, den Eskimos, den Wikingern oder den Rittern sehr wichtig, und ich habe bei den Piraten eine Schminkschicht mehr aufgetragen.“

MODESÜNDEN UND BLECHSCHÄDEN

Die einzigen Farbtupfer auf Svens finsterer Burg sind die bunten Kostüme, die Wickie und die Starken Männer einer Gauklergruppe stehlen, um unerkannt in die Festung zu gelangen. Für Kostümbildnerin Anke Winckler war das eine willkommene Herausforderung: „Weil wir für die Wikinger weitgehend das Design der Kostüme aus WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER nutzen konnten, hat es viel Spaß gemacht, uns diese individuellen Verkleidungen für alle Figuren auszudenken.“ Wie maßgeschneidert durften die Kleidungsstücke allerdings nicht wirken. „Wir mussten berücksichtigen, dass die Wikinger diese Kostüme den Gauklern stehlen“, sagt Anke Winckler. „Dem einen ist die Kleidung deshalb zu eng, dem anderen zu lang, dem Dritten zu groß. Und bei Wickies Gaukler-System haben wir Elemente von Merlin, dem Zauberer, ins Spiel gebracht. Jonas stand dieses Kostüm richtig gut.“

Auf ihrer Flucht aus Svens Burg müssen sich die Wikinger ein weiteres Mal umziehen: Sie schlüpfen zur Tarnung in Ritterrüstungen und rennen als kleine Blecharmee durch die Flure. „Die Rüstungen drückten und zwickten ein wenig, sahen aber großartig aus“, erzählt Anke Winckler. Die robusten Exemplare wurden aus Tschechien geliehen. Dort ist man auf Metallarbeiten dieser Art spezialisiert. „Wir hätten auch die billigeren Rüstungen aus China nehmen können, aber bei denen muss man nur mal leicht gegen das Blech drücken, und schon sind sie verbogen“, weiß die Kostümbildnerin. „Um die Schauspieler darin agieren zu lassen, sind die Rüstungen aus China von zu schlechter Qualität.“ Zum Einsatz kam die günstigere Ware aus Fernost trotzdem und zwar für die Szene, in der auf Svens Burg mehrere Ritterrüstungen im Dominoeffekt zu Boden rasseln. Blechschäden inklusive.

Mitte November 2010 zog die Produktion auf das Bavaria Gelände in Geiselgasteig bei München um. In der Studiohalle 12, der so genannten Bayerischen Filmhalle, die als größte und modernste Europas gilt, wurden innerhalb von drei Wochen die letzten Szenen für Wickies großes Abenteuer gedreht. Dies waren zum einen effektgeladene Stunts in Halvars Verlies, vor allem aber die vielen Szenen, die in der Schneewüste der Arktis und im Palast des Ewigen Eises spielen. Die Totalen des Eismeeres wurden vorher von einer Second Unit in Alaska gedreht, die näheren Einstellungen entstanden nun im weniger kalten und weniger fernen Studio. Der täuschend echte Schnee entstand aus einer erlesenen Mischung von Elementen: „Wir haben Wochen und Monate lang getestet, welcher Kunstschnee besonders realistisch wirkt“, sagt Setdesignerin Evi Stiebler. Am Ende setzten sich zwei Favoriten durch: Als gefallener Schnee, der am Boden liegt, kamen riesige Mengen handelsüblichen Salzes zum Einsatz, in einigen ergänzt durch teuren, glitzernden Kunstschnee der britischen Spezialfirma Snowbusiness. Rieselnder Schnee wurde dagegen mit feinen Schaumflöckchen imitiert. „Dieser Effekt sah in 3D am glaubwürdigsten aus“, sagt Evi Stiebler. „Den feinen Papierblättchen, die sonst gern für Dreharbeiten verwendet werden, sieht man in 3D ganz deutlich an, dass sie zu platt sind. Die 3D-Technik hat halt ihre eigenen Gesetze.“

KÜNSTLICHES GLATTEIS

Gefangen im Eismeer, überleben die Wikinger nur, weil ihnen Eskimos mit Kleidung und Ortskenntnissen weiterhelfen. Im Kunstschnee der Bayerischen Filmhalle kamen 30 asiatische Kleindarsteller und Statisten zum Einsatz. Deren Kostüme fand Anke Winckler nach längerer Recherche ausgerechnet in einem Kostümfundus im warmen Spanien. „Die sind schön genäht und sehen so realistisch aus, als habe man sie gerade von einer Robbe gezogen“, sagt die Kostümbildnerin. Die Wikinger, deren Schiff unverhofft im Eismeer festfriert, sind weniger passend für die Temperaturen unter dem Gefrierpunkt angezogen. „Sie sind unvorbereitet und haben keine warme Kleidung mitgebracht“, sagt Anke Winckler, „aber die Eskimos teilen mit ihnen, so bekommt Tjure einen richtigen Parka, aber Snorre zum Beispiel nur einen Schal.“

Das große Finale im Palast des Ewigen Eises wurde bis Anfang Dezember in der Studiohalle 12 gedreht. Der mächtigste Kulissenbau des ganzen Films füllte weite Teile der 3000 Quadratmeter großen und 15 Meter hohen Halle aus. Für Setdesignerin Evi Stiebler war dies die mit Abstand größte Herausforderung des ganzen Filmprojekts: „Ich hatte lange Zeit Angst, dass unser künstliches Eis wie eine Plastiktüte ausschaut, und habe viele Wochen lang mit allen erdenklichen Materialien experimentiert. Am Ende setzte sich der Kunststoff Vivak durch, der oft von Modellbauern und Architekten verwendet wird und den ich noch aus meinem Studium kannte.“ Vivak ist glasklar wie Plexiglas und verformt sich, wenn man es erhitzt, ohne Blasen zu schlagen. In der Studiohalle bauten Evi Stiebler und ihr Team einen riesigen Sandkasten, formten darin Wellen und erhitzten darüber riesige Vivak-Platten, die hinterher von hinten blau und weiß besprüht und mit Holzgerüsten zu mächtigen Wänden gebaut wurden. Das Ergebnis sieht im Film nicht nur täuschend echt aus, sondern folgte sogar winterlichen Naturgesetzen: „In dem Eispalast war es wahnsinnig glatt“, erinnert sich Jörg Moukaddam. „Das war besonders überraschend, weil ich davon ausgegangen bin, dass im Studio alles künstlich, planbar und sicher ist. Aber es war wirklich fürchterlich glatt, wenn wir mit unseren Ledersohlen über das Eis laufen mussten. Schlimmer kann es auf echtem Glatteis nicht sein. Unglaublich!“

GRUPPENDYNAMIK UND VATERSTOLZ

In der ersten Dezember-Woche 2010, nach insgesamt 65 Drehtagen fiel die letzte Klappe für WICKIE AUF GROSSER FAHRT. Nicht nur für Wickie und die Starken Männer, sondern auch für das gesamte Team waren die Dreharbeiten ein großes gemeinsames Abenteuer. Rückblickend überwiegen die positiven Erinnerungen, nicht zuletzt wegen der Harmonie innerhalb der Truppe. „Christian Ditter ist ein sehr guter Regisseur, der uns Schauspielern viele Freiheiten gelassen hat“, lobt Urobe-Darsteller Olaf Krätke. „Wir durften ganze Szenen ausspielen, wodurch sich immer wieder Dinge entwickeln konnten, die so gar nicht im Drehbuch standen.“ Halvar-Darsteller Waldemar Kobus pflichtet ihm bei: „Christian Ditter hat uns Schauspielern sehr viel Verantwortung gegeben und uns in vielen Szenen einfach spielen lassen. Er weiß zwar, was er will und was er nicht will, aber er lässt uns vieles ausprobieren und wählt dann das Beste aus. Viele Kollegen sind unter Christian richtig aufgeblüht.“ Ulme-Darsteller Patrick Reichel erklärt das Geheimnis dieser Entwicklung: „Christian Ditter bringt eine angenehme Ruhe an das Set, er kann gut mit Menschen umgehen und nichts bringt ihn aus der Fassung. Man merkt auch, dass er in seiner Karriere schon viel mit Kindern gedreht hat.“

Die Zusammenarbeit mit Jonas Hämmerle und Valeria Eisenbart wertet Regisseur Christian Ditter rückblickend als großes Geschenk: „Beide sind extrem talentierte Schauspieler. Ich sage bewusst nicht Kinderschauspieler, sondern Schauspieler. Die können jedem Erwachsenen das Wasser reichen und tragen große Strecken des Films. Beide haben eine sehr ausgeprägte Spielfreude, sind extrem ehrgeizig und tragen mit Bravour die große Verantwortung ihrer Rollen auf den Schultern. Solche Talente sind höchst selten.“ Aus Waldemar Kobus platzt der pure Vaterstolz, wenn er über seinen Filmsohn erzählt: „Auch dieses Mal waren die Dreharbeiten mit Jonas Hämmerle wieder gut verbrachte Lebenszeit. Ich bin richtig froh, mit diesem großartigen Menschen arbeiten zu dürfen. Der Junge hat so viel kapiert vom Leben. Obwohl ich viel älter bin als er, lerne ich ständig von ihm dazu. Es ist toll, wie er mit brenzligen Situationen am Set umgeht. Egal, was passiert: Jonas steht da und hat seinen Spaß. Jonas, aber auch Valeria, die diesmal als Svenja mitgespielt hat, sind keine üblichen Filmkinder. Sie sind nicht anstrengend, sondern in jeder Hinsicht motivierend.“

SCHÖNHEITSKORREKTUREN AUS DEM RECHNER

Kondensstreifen von Urlaubsfliegern am Himmel? Moderne Luxusyachten hinter dem Wikingerschiff? Hochspannungsmasten in den Weiten von Flake? Für solche Schönheitskorrekturen und für  noch viel mehr waren nach Drehschluss die Experten der Münchner Unternehmen Scanline VFX und Arri VFX zuständig. Wie ein Puzzle aus vielen tausend Teilen setzten sie real gedrehte Szenen, virtuelle Welten und künstliches Unwetter zusammen, retuschierten Unerwünschtes aus den Bildern, ergänzten die Burg des Schrecklichen Sven und ersetzten grüne Hintergründe, vor denen die Schauspieler in einigen Szenen agieren mussten, digital durch Meeresfluten und Eiswüsten. Als eine der weltweit führenden Effektschmieden, die am Computer täuschend echte Bilder von Wasser und Wellen erzeugen können, wurde Scanline damit beauftragt, die Schlucht des Odin zu erschaffen, die das Wikingerschiff im Film mit schwerwiegenden Folgen passieren muss. Die Burg des Schrecklichen Sven kam von einem weiteren Weltmarkführer im Effektbereich: Arri VFX.
Diesmal mussten die visuellen Effekte noch gründlicher sein als bei bisherigen Filmen, denn die dritte Dimension stellte auch die Effektkünstler vor völlig neue Aufgaben. Was immer sie künstlich erschufen, musste dreidimensional und somit besonders realistisch wirken. Anders als beim zweidimensionalen Film „versendet“ sich bei 3D nichts. Als „Effektschlacht“ will Produzent Christian Becker WICKIE AUF GROSSER FAHRT aber keinesfalls verstanden wissen. „Die meisten Effekte sind so geschickt in den Film eingearbeitet, dass sie dem Zuschauer gar nicht auffallen.“ 
WICKIE IN DER DRITTEN DIMENSION

„Wir schreiben technische Filmgeschichte“, sagt Produzent Christian Becker nicht ohne Stolz. „WICKIE AUF GROSSER FAHRT ist der erste deutschsprachige 3D-Realfilm. Wann immer in Zukunft an Filmhochschulen neue Kameratechniken gelehrt werden, wird in diesem Zusammenhang der Titel unseres Films fallen.“ Eigentlich sollte 2008 schon WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER in 3D gedreht werden. „Doch damals steckte die Technik noch in den Kinderschuhen“, weiß der Produzent, der ab Herbst 2009 intensiv in der ganzen Welt nach der perfekten 3D-Technik forschte. Unterstützung erhielt er von Regisseur Christian Ditter und Kameramann Christian Rein. „Die beiden bringen eine große Affinität zu neuen Techniken mit und scheuen keine Mühen, um sich das nötige Wissen anzueignen“, lobt die Ausführende Produzentin Lena Schömann und ergänzt: „Genau solche Leute braucht man für die Pionierarbeit, die wir mit WICKIE AUF GROSSER FAHRT geleistet haben.“

Kameramann Christian Rein erklärt den ersten Arbeitsschritt: „ Um die Gesetze zu verstehen, denen ein guter 3D-Film folgt, muss man sich alle Filme anschauen, die mit dieser Technik gedreht wurden.“ Die meisten großen US-Produktionsfirmen erwiesen sich als kooperativ und stellten den deutschen Kollegen Kopien ihrer 3D-Filme zur Verfügung. Christian Ditter und Christian Rein schauten sich James Camerons AVATAR und viele weitere Filme immer und immer wieder an. Meist ohne Ton, um sich allein auf die Bilder konzentrieren und die Aufnahmetechniken diskutieren zu können. Dann sah der Kameramann das Animationsabenteuer DRACHENZÄHMEN LEICHT GEMACHT von Dreamworks. „Ich wusste sofort: Das ist unsere Blaupause!“, sagt Christian Rein. „So wie dieser Film animiert und aufgelöst war, wollte ich auch WICKIE AUF GROSSER FAHRT als Realfilm umsetzen. Ich habe den Film Christian Ditter und Christian Becker gezeigt und als Marschrichtung für unser Projekt vorgeschlagen. Dass es darin lustigerweise auch um einen kleinen Wikingerjungen geht, war purer Zufall.“

Christian Ditter und Christian Rein besuchten eine Technikmesse im kanadischen Toronto, um sich über neueste 3D-Möglichkeiten zu informieren. Zudem konnten sie am Set der 3D-Filme DRIVE ANGRY mit Nicholas Cage oder RESIDENT EVIL: AFTERLIFE mit Milla Jovovich weitere Erfahrung mit internationaler 3D-Technik sammeln. „Irgendwann haben wir gemerkt, dass die internationalen Kollegen auch nur mit Wasser kochen“, sagt Produzent Christian Becker. „So wurde unser Wunsch immer größer, WICKIE AUF GROSSER FAHRT nur mit deutscher Technik zu produzieren.“ Denn inzwischen hatte Christian Becker den Stereographen Florian Maier kennengelernt, der seit vielen Jahren mit 3D experimentiert und dessen Firma Stereotec mit der Münchner Firma Arri eine neuartige 3D-Aufnahmetechnik entwickelte.

Für Diplomingenieur Florian Maier ist 3D viel mehr als eine Efffekthascherei, die bislang in Wellenbewegungen ins Kino schwappte und schnell wieder verschwand. „Unser Ziel ist es, die räumliche Tiefe der Bilder zu nutzen, ohne dabei aufdringlich zu sein“, sagt der Stereographer. „Ein guter 3D-Film zeichnet sich meines Erachtens dadurch aus, dass der Zuschauer nach einer gewissen Zeit vergisst, in einem 3D-Film zu sitzen. Allerdings mit dem Unterschied, dass er nicht nur stiller Beobachter des Geschehens ist, sondern emotional viel stärker in die Handlung hineingezogen wird. Im Mittelpunkt steht aber ganz klar die Geschichte.“

Regisseur Christian Ditter ließ sich schnell von Florian Maiers Ideen und seiner Technik überzeugen: „Die Qualität der stereographischen Bilder gehört zum Besten, was ich je gesehen habe.“ Ein entscheidender Grund dafür ist die aus Kohlenfaser hergestellte 3D-Aufnahmeapparatur. Das so genannte Rig gibt den beiden Alexa-Kameras aus dem Hause Arri, die das Bild für das linke und für das rechte Auge filmen, einen festen Halt und liefert dadurch perfekt aufeinander abgestimmt Bilder. „Das Gesamtbild darf später keinerlei Ungenauigkeiten aufweisen, die von unserem Gehirn schwer zu kompensieren sind“, erklärt Florian Maier. 

Kameramann Christian Rein wertet die Leistung der Firmen Stereotec und Arri als wahre Pionierarbeit: „Die haben so manche schlaflose Nacht verbracht, damit das alles funktionieren konnte. Wir mussten diese einzelnen Bausteine dann alle nur zusammenpicken, um damit einen Film zu drehen.“ Dennoch beschreibt Regisseur Christian Ditter die Arbeit mit der neuen Technik als ein großes Abenteuer: „Von Woche zu Woche haben wir faszinierende neue Dinge gelernt und immer mehr Erfahrung sammeln können. Das hatte etwas von Chemieunterricht. Wenn ich das eine Element mit dem anderen mische, macht es dann Puff oder kommt am Ende was ganz Tolles dabei heraus? So haben wir auch bei jeder Aufnahme viel experimentiert, um das schönste Bild und den besten Effekt zu erzielen.“

Wenn Produzent Christian Becker auf diese Experimente zurückblickt, fällt ihm vor allem ein Wort ein: „Stress, Stress, Stress!“ Allerdings wusste der Produzent, warum es sich lohnen würde, die „knallharte Arbeit“ an diesem Film auf sich zu nehmen: „Ich habe dem Team von Anfang an gesagt: Wir wollen in Sachen 3D Neil Armstrong sein, also der erste Mann auf dem Mond, und nicht Buzz Aldrin, der als Zweiter seinen Fuß auf den Mond setzte. Wir wollten nicht nur den ersten deutschen 3D-Realfilm drehen, sondern gleichzeitig auch einen der besten. Das Ergebnis kann sich mit allen internationalen Filmen messen, aber der Weg dahin war alles andere als ein Spaziergang.“

Den Schauspielern verlangte das Mammutprojekt vor allem eines ab: Geduld! „Die Wartezeiten sind wesentlich länger als bei herkömmlichen Produktionen“, sagt Ulme-Darsteller Patrick Reichel. „Es ist zum Teil Wahnsinn, welche Überbrückungszeiten entstehen, wenn ein Heer von Technikern die Kamera einrichten muss.“

Der Produzent Christian Becker blickt dennoch höchst zufrieden auf die Dreharbeiten zurück und Ausführende Produzentin Lena Schömann ergänzt: „Alle Ängste, die wir am Anfang hatten, konnten wir nach wenigen Wochen getrost über Bord werfen. Am Ende hat alles super funktioniert und wir haben einen Film gedreht, der inhaltlich und technisch in der höchsten Liga spielt. Mit diesem Wissen können wir schon bald unseren nächsten 3D-Film drehen.“ Vorausgesetzt, die Produzenten sind bereit, mehr Geld als in ein herkömmliches 2D-Projekt zu investieren. „Natürlich bedeutet ein 3D-Film erst einmal mehr Aufwand, weil man die doppelte Menge an Kameras und Optiken benötigt, außerdem mehr Licht, einen anderen Support und das Knowhow der Spezialisten“, räumt Stereograph Florian Maier ein. „Trotz alledem kann man es mit einem richtig eingespielten Team schaffen, den Aufwand für 3D in Grenzen zu halten und die Drehzeit und das Budget an einen aufwändigen zweidimensionalen Film zumindest anzunähern. 3D wird nie günstiger sein können als 2D, aber die Technik eröffnet der Filmbranche ganz neue Gestaltungs- und letztlich auch Gewinnmöglichkeiten.“

Produzent Christian Becker rechnet am Beispiel von WICKIE AUF GROSSER FAHRT vor, wie der Mehraufwand in Grenzen gehalten werden kann: „Eigentlich gilt die Faustregel: Wenn man einen Film in 3D dreht, braucht man 25 Prozent mehr Zeit, mehr Aufwand und mehr Technik. Wir haben aber die Auflösung geändert. Statt viele Szenen mit Schuss und Gegenschuss zu drehen, haben wir viel mit Kamerafahrten und aufwendigen Plansequenzen gearbeitet. Die Kamera wiegt zwischen 45 und 60 Kilo, die kann man nicht mehr so schnell hier und da einsetzen. Deshalb kann man auch nicht die üblichen 25 bis 30 Einstellungen planen, die man sonst an einem Drehtag schafft. Also macht man nur noch 10 bis 20 Einstellungen. Weil wir die gleich richtig geplant, die Kameras immer mit Krähnen bewegt und in der Bildgestaltung viel komplexer aufgelöst haben, konnten wir unsere Mehrkosten auf ungefähr zehn Prozent des normalen Budgets reduzieren.“

Dafür war es wichtig, den Stereographen frühzeitig in alle Vorbereitungen einzubeziehen. „Ich kann schon in der Drehbuchphase des Projekts, spätestens aber beim Erstellen des Storyboards beraten und ein Tiefenscript erstellen“, sagt Florian Maier. „Ich gehe mit dem Regisseur und dem Kameramann das gesamte Drehbuch durch und rege an, in welcher Szene wir mehr auf Effekte setzen oder wo wir den Augen besonders viel Ruhe gönnen sollten. Der Zuschauer kann Personen und Objekte auf verschiedenen Tiefebenen erkunden. Anders als beim 2D-Film ist man im 3D-Film also nicht auf so viele Einstellungen und Schnitte angewiesen. Wir setzen mehr auf längere Einstellungen und Kamerafahrten.“

Allen Beteiligten ist wichtig, dass WICKIE AUF GROSSER FAHRT nicht nur wegen seiner 3D-Technik ein unvergessliches Kinoerlebnis sein soll. „Der Film wird sowohl in 2D als auch in 3D funktionieren, weil die tolle Geschichte und die großartigen Bilder im Vordergrund stehen“, betont Produzent Christian Becker. „Aber in 3D hat man noch mehr das Gefühl, dass man mittendrin ist, dass einem das Segel direkt um die Nase weht, dass einen der Drachenkopf des Schiffes quasi umhaut.“ Regisseur Christian Ditter ergänzt: „Ein Film funktioniert zuallererst über seine gute Geschichte. Wenn der Zuschauer lachen kann, wenn er mit fiebert, wenn er tief berührt ist, dann spielt die Aufnahmetechnik keine Rolle. 3D ist aber eine super Möglichkeit, den Zuschauer noch weiter in das Geschehen hineinzuziehen. WICKIE AUF GROSSER FAHRT hat die vorrangige Aufgabe, eine gute und spannende Geschichte zu erzählen. Dass man den Film auch in 3D sehen kann, ist das i-Tüpfelchen.“ 
INTERVIEWS

Christian Ditter (Regie und Drehbuch)

Was war für Sie die größere Verlockung: Wickie oder 3D?

Christian Becker rief mich an und fragte, ob ich den ersten deutschen 3D-Realfilm fürs Kino machen will. Ich sagte: Na klar! Dann erwähnte er, dass es WICKIE AUF GROSSER FAHRT sein wird. Ich war begeistert: Wickie ist eine tolle Figur in tollen Geschichten für alle Altersklassen – und ein großes Abenteuer, für das man die 3D Technik perfekt nutzen kann.

Warum ist dieser kleine Wikingerjunge so beliebt?

Mit Wickie kann sich jeder identifizieren. Er hat eine natürliche Vorsicht, die zwar von vielen vorschnell als Angst interpretiert wird. Aber wenn es drauf ankommt, ist er immer derjenige, der den Tag rettet. Und er zeigt als kleiner Junge den Starken Männern, wo es lang geht. Welches Kind wäre nicht gerne in seiner Position?

Welche Werte vermittelt Wickie?

Familie und Zusammenhalt. Die Beziehung zwischen Vater und Sohn bildet das Zentrum der Geschichte. Halvar wäre ohne seinen Sohn aufgeschmissen, weil Wickie immer die guten Ideen hat, die Halvar und den Wikingern aus der Patsche helfen. Umgekehrt braucht Wickie aber auch seinen Vater und dessen Schutz, Vorbild und Liebe. Hinzu kommt der hohe Wert der Freundschaft. Nicht nur die Freundschaft der Starken Männer untereinander, sondern auch Wickies Freundschaft zu Ylvi oder jetzt auch zu Svenja, der neuen Mädchenfigur im Film.

Niemand kann einen Film besser und knapper zusammenfassen als der Autor und Regisseur: Worum geht es in WICKIE AUF GROSSER FAHRT?

Es geht um den zurückhaltenden aber schlauen Wickie, der ständig unter dem Erwartungsdruck seines Vaters Halvar steht, mutig sein zu müssen. Als Halvar vom Schrecklichen Sven entführt wird, muss Wickie mutiger sein als es sein Vater je war, um ihn zu befreien - und anschließend den größten Schatz der Welt zu finden.

Täuscht der Eindruck, dass die Grundstimmung des Films reifer ist als beim Vorgänger?

Der Film ist abenteuerlicher als der erste Teil. Dadurch ist er einerseits spannender. Andererseits ist Wickie, wie sein Darsteller Jonas Hämmerle, auch ein bisschen älter geworden. Man macht sich in seinem Alter mehr Gedanken über das Leben. Dieses Gefühl wollten wir aufgreifen, und das macht den Film auch etwas emotionaler als den Vorgänger. 

Die meisten Darsteller waren schon bei WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER dabei. Wie leicht war es für Sie als Neueinsteiger?

Ich hatte das große Glück, dass WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER super besetzt war. Die Schauspieler sind großartig aufeinander eingespielt und kennen ihre Rollen so gut, dass wir keine Grundsteine mehr legen mussten und uns ganz auf die Ausgestaltung ihrer Figuren konzentrieren konnten. Das hat mir meinen Neueinstieg sehr einfach gemacht und wir konnten von Beginn an toll zusammen arbeiten.

Wie beurteilen Sie das schauspielerische Talent von Jonas und Valeria?

Beide sind extrem talentierte Schauspieler und können jedem Erwachsenen das Wasser reichen. Sie haben sehr ausgeprägte Spielfreude, sind ehrgeizig und schultern mit beeindruckender Leichtigkeit die Verantwortung ihrer großen Rollen. Solche Talente sind höchst selten.
War WICKIE AUF GROSSER FAHRT auch für Sie als Regisseur und Autor eine große Fahrt?

Alles an dem Film war groß. Wir hatten ein riesiges Team, riesige Sets, riesige Stunts und riesige Szenen. Als ich das erste Mal ans Set kam musste ich mich erst mal orientieren, um die Kamera zu finden. So etwas kennt man sonst nur aus den Making-of-Berichten großer Hollywood-Filme.

Lief bei den Dreharbeiten alles glatt?

Nein, der Dreh war insgesamt sehr knifflig. Das ging am ersten Tag los. Wir hatten uns nicht viel vorgenommen, um uns in Ruhe an die Arbeit mit der 3D-Kamera zu gewöhnen. Statt den üblichen 20 bis 30 Einstellungen waren nur sieben geplant. Als starker Regen einsetzte ist das halbe Set mitsamt der schweren 3D-Technik buchstäblich im Matsch versunken. Am Ende hatten wir nur drei Einstellungen gedreht, mit denen ich nicht mal zufrieden war.

Das klingt nach einem schlechten Start.

Richtig. Danach konnte es nur noch bergauf gehen. Aber weil jeden Tag etwas Unvorhersehbares passierte, waren wir ständig gezwungen, neue Lösungen zu finden. Bleiben wir beim Regen-Beispiel: Die 3D-Kamera hat einen halbdurchlässigen Spiegel, der den Blick ihres linken und rechten „Auges“ trennt. Sobald ein Tropfen auf den Spiegel fällt, ist die Aufnahme unbrauchbar. Es war gut, dass wir das schon am zu Beginn am Walchensee gemerkt haben – so konnten wir ein wasserabweisendes System entwickeln, das uns später bei den Sturmsequenzen im Wasserbecken auf Malta großartige Dienste erwiesen hat. Wir haben von Woche zu Woche dazugelernt.

An welchen Locations spielt WICKIE AUF GROSSER FAHRT?

Zum einen natürlich im Wikingerdorf Flake, das die Zuschauer schon aus WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER kennen und das wir wieder am Walchensee aufgebaut haben. Aber mir war wichtig, den Zuschauer in neue, ungesehene Welten zu führen. Deshalb verlassen die Wikinger Flake schon sehr bald und begeben sich auf große Fahrt, die zu Burgen, gefährlichen Schluchten, Eiswüsten und vielen anderen Orten führt.

Wer hatte die Idee zu der Insel mit den vielen schönen Walküren?

Die Idee hatte Neil Ennever, ein guter Freund von mir, der mit mir auch das Drehbuch für VORSTADTKROKODILE 2 geschrieben hat. Als ich WICKIE AUF GROSSER FAHRT schrieb, fragte er mich, wo die Fahrt denn überall hinführen würde. Ich erzählte ihm von all den abenteuerlichen Plätzen und er fragte sofort: Und wo sind die Frauen? Zur Mythologie der Wikinger gehören Walküren! 

Wie wurde Eva Padberg zur Anführerin der Walküren?

Wir haben uns überlegt, wer möglichst übernatürlich viel Ausstrahlung und Schönheit mitbringt. Die Idee kam auf, die Rolle mit einem Supermodel zu besetzen. Wir hatten gehört, dass Eva Padberg grundsätzlich Interesse hätte, in Filmen mitzuspielen. Also haben wir ihr das Drehbuch geschickt und sie zum Casting getroffen. Beim Vorsprechen hat sie die Casterin Daniela Tolkien, Christian Becker und mich sofort überzeugt.
Bei den Dreharbeiten auf Malta tobte der Sturm dermaßen, dass Eva Padberg und ihre Walküren fast von den Klippen zu stürzen drohten. Hatten Sie Angst um sie?

Nein, sie waren gut gesichert. Ich habe vielmehr gedacht: Hoffentlich hört der Wind nicht auf! Während der Sturm das Meer aufpeitschte und zehn Mann mit aller Kraft den Kamerakran festhalten mussten, freute ich mich, wie die Haare wehten und die Wellen tobten - das sind unglaublich tolle Bilder geworden!

Wie abenteuerlich waren die Dreharbeiten in den Wasserstudios auf Malta?

Trotz aller Anstrengungen, die Nachtdrehs mit künstlichen Stürmen verursachen, hat mir die Arbeit dort großen Spaß gemacht. Problematisch ist nur, dass dieses große Wasserbecken, hinter dem sich das endlose Meer erstreckt, direkt neben der Hafeneinfahrt liegt. So hat man ständig Riesentanker und Kreuzfahrtschiffe im Hintergrund. Es sieht zwar witzig aus, wenn hinter Wikingern auf dem Boot die Aida vorbei fährt – aber leider macht es viel Arbeit, sie später mühsam am Computer herauszuretuschieren.

Welche weiteren Drehorte haben Sie für den Film ausgewählt?

In der Nähe von Grünwald bei München, wo auch die Bavaria Studios sind, haben wir ein Ritterlager aufgebaut, das Wickie zum Beweis seiner Tapferkeit ausrauben soll. Die Burg des Schrecklichen Sven, in der Halvar gefangen gehalten wird, ist eine Kombination aus mehreren Elementen. Wir haben teilweise auf Malta gedreht, die Burg selbst ist am Computer entstanden, viele Szenen in den Gängen der Burg und in Svens Schlafzimmer haben wir in Burghausen in Bayern gedreht. Und einen Teil der Burg mussten wir in den Bavaria Studios nachbauen, weil dort abenteuerliche Dinge passieren, für die uns die Burgherren von Burghausen vermutlich sofort rausgeworfen hätten.

Der Produzent Christian Becker war an jedem Drehtag mit am Set. Ist das ein Vorteil oder ein Nachteil für Sie als Regisseur?

Das ist ganz klar ein Vorteil. Die Zusammenarbeit mit Christian Becker ist ein Traum. Er ist ein Produzent, der sehr großes Vertrauen hat und der mir als Regisseur zu jeder Zeit absolut den Rücken freihält. Wenn die ganze Welt zusammenbricht, kriege ich das nicht mit. Er federt das ab und sorgt dafür, dass ich mich auf meine Arbeit konzentrieren kann und genau den Film machen kann, den ich selber gerne im Kino sehen würde. 

In Ihrer bisherigen Karriere stechen vor allem die Komödien und Kinderfilme heraus. Sind das Ihre Steckenpferde?

Wichtig ist für mich immer nur: Was schaue ich selbst gern? Was unterhält mich, wenn ich ins Kino gehe? Ich möchte lachen, ich möchte auf die Folter gespannt werden, ich möchte vor allem, dass das auf eine Art und Weise passiert, die mich nicht für dumm verkauft. Ich bin aufgewachsen mit ZURÜCK IN DIE ZUKUNFT und INDIANA JONES. Für mich sind Filme wie VORSTADTKROKODILE und vor allem WICKIE AUF GROSSER FAHRT in erster Linie Abenteuerfilme, die für Kinder toll sind, bei denen aber auch Erwachsene bestens unterhalten werden.

Welchen Mehrwert hat 3D gegenüber 2D?

3D ist ein faszinierendes technisches Mittel, um den Zuschauer noch intensiver in die Szenen hineinzuziehen und ihn auf die Reise in fremde Welten mitzunehmen. Das bietet sich bei einem Abenteuerfilm wie diesem an. Ob jedes Drama in 3D gedreht werden muss, wage ich zu bezweifeln. Aber Action und Fantasy an großartigen Schauplätzen sind dafür wie geschaffen.

WICKIE AUF GROSSER FAHRT ist der erste deutsche 3D-Realfilm. Sind Sie an solch ein Pionierprojekt mit Muffensausen herangegangen?

Das Teaser-Plakat zum Film hat hohen Symbolwert. Darauf hängt Wickie der Helm so vor den Augen, dass er nicht sieht, wohin er geht. Uns ging es ganz genau so. Wir haben uns anfangs mit US-Kollegen getroffen, die schon mit vergleichbarer Technik gedreht hatten. Von Woche zu Woche haben wir aber faszinierende neue Dinge gelernt und immer mehr Erfahrung sammeln können. Diese Chance bekommt man nicht oft, dass man ganz neue Arbeitsprozesse erforschen muss. Das hatte etwas vom Chemieunterricht. Wenn ich das eine Element mit dem anderen mische, macht es dann Puff oder kommt am Ende was ganz Tolles dabei heraus? Je weiter der Dreh voranschreitet, desto besser weiß man, was gut funktioniert und was nicht.

Unterscheidet sich das Schreiben eines Drehbuchs für einen 3D-Film von der herkömmlichen Autorenarbeit?

Überhaupt nicht. Ich hatte eine sehr konkrete Vorstellung davon, wie der Film aussehen soll und habe das einfach aufgeschrieben. Das Spannende war nur, wie erzielt man diese Bilder? Denn nicht die Vorstellung war das Problem, sondern die spätere Umsetzung. Das hat aber alles viel besser funktioniert, als anfangs gedacht und befürchtet. 

Revolutioniert die 3D-Technik die gesamte Kinowelt?

Wir dürfen nicht vergessen: Man denkt und sieht ja von Natur aus in 3D. Nichts anderes kennen wir vom wahren Leben. Weil mir meine beiden Augen im Zusammenspiel mit meinem Gehirn ganz klar signalisieren, dass ein Meter vor mir ein Laternenpfahl steht, renne ich nicht dagegen. 3D ist genau die Wahrnehmung, die unserem natürlichen Sehen entspricht. Wir haben uns nur durch Fernsehen, Kino und Internet an 2D gewöhnt. Aber dank neuer technischer Möglichkeiten findet jetzt ein Umbruch statt, der uns wieder näher ans wahre Leben herankommen lässt. 

Wird WICKIE AUF GROSSER FAHRT auch funktionieren, wenn man ihn in 2D schaut?

Auf jeden Fall. Ein Film funktioniert zuallererst über eine gute Geschichte. Wenn der Zuschauer lachen kann, wenn er mitfiebert, wenn er berührt ist, dann spielt die Aufnahmetechnik keine Rolle. WICKIE AUF GROSSER FAHRT hat die vorrangige Aufgabe, eine gute Geschichte zu erzählen. Dass man den Film auch in 3D sehen kann, ist das i-Tüpfelchen. 

Christian Becker (Produzent)

Zu welchem Zeitpunkt wusstest Du, dass WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER fortgesetzt werden soll? 

Gleich zu Beginn muss ich betonen, dass WICKIE AUF GROSSER FAHRT keine Fortsetzung und auch kein zweiter Teil ist. Wir reden immer vom neuen WICKIE. Denn dieser Film funktioniert auch dann hervorragend, wenn man die Handlung oder die Figuren aus WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER noch nicht kennt. Wir hatten damals mit den Produktionspartnern vereinbart, dass wir erst den Erfolg von WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER abwarten wollen. Als der dann schon am Startwochenende im September 2009 rekordverdächtig lief, habe ich sehr bald mit den Vorbereitungen begonnen, damit wir 2010 drehen konnten. Da unser Hauptdarsteller Jonas Hämmerle nicht kleiner und jünger wird, durften wir nicht allzu lang warten. 

Wieso fiel die Wahl auf Christian Ditter als Regisseur?

Nachdem Michael Bully Herbig früh signalisiert hatte, dass er wegen seiner schauspielerischen Arbeit in anderen großen Kinoprojekten leider keine Zeit haben wird, um WICKIE AUF GROSSER FAHRT zu inszenieren, konnte es für die Regie eigentlich nur einen geben: Christian Ditter. Wir haben schon bei FRANZÖSISCH FÜR ANFÄNGER und VORSTADTKROKODILE 1 – 2 zusammengearbeitet. Daher weiß ich, dass er großartig Geschichten erzählen und gut mit Schauspielern umgehen kann, insbesondere mit Kindern. Und, er ist genau der Richtige für einen großen Abenteuerfilm.

Wie hat Christian Ditter auf Deine Idee reagiert, den Film in 3D zu drehen? 

Er war sofort begeistert, als ich ihn Ende 2009 zum ersten Mal darauf ansprach. Er hatte aber auch eine enorme Hochachtung vor dem Projekt, weil er wusste, welch schweres Erbe und was für ein irrer Berg an Arbeit auf ihn zukommt. Wir reden hier vom vierfachen Budget der VORSTADTKROKODILE und dann auch noch von einer völlig neuen 3D-Technik, mit der bislang in Deutschland niemand Erfahrung hatte.  

Warum habt Ihr WICKIE AUF GROSSER FAHRT in 3D gedreht?

Wir wollten 2008 schon WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER in 3D drehen. Da steckte die Technik aber noch in den Kinderschuhen. Die Marke WICKIE und 3D bieten sich perfekt für Family Entertainment, für Abenteuer und Action an. Wir entführen die Zuschauer in große, tolle andere Welten. Das sind neuartige Bilder extra fürs Kino, die der Zuschauer in dieser Form zu Hause im Fernsehen oder auf DVD in den kommenden Jahren nicht erleben kann. Das ist wirklich großes Kino für Alt und Jung.

Der Film wird aber ebenfalls in 2D in die Kinos kommen. Mindert das den Kinospaß?

Nein, denn WICKIE AUF GROSSER FAHRT wird sowohl in 2D als auch in 3D funktionieren, weil die tolle Geschichte und die großartigen Bilder im Vordergrund stehen. Das ist ganz wichtig. Aber in 3D hat man noch mehr das Gefühl, dass man mittendrin ist, dass einem das Segel direkt um die Nase weht, dass einen der Drachenkopf des Schiffes quasi umhaut. Das ist ein echter Mehrwert und ein großer Spaß!

Wie habt Ihr Euch an das Thema 3D herangetastet?

Wir haben seit Herbst 2009 intensiv in der ganzen Welt geforscht. Mehrere US-Produktionsfirmen haben uns Kopien ihrer 3D-Filme zur Verfügung gestellt, damit wir unsere Studien betreiben konnten. Christian Ditter und der Kameramann Christian Rein waren auch auf Technikmessen in Kanada und USA oder bei Dreharbeiten zu RESIDENT EVIL oder zum Nicolas Cage-Film DRIVE ANGRY in den USA, um sich die 3D-Techniken der wichtigsten amerikanischen Firmen anzusehen. Irgendwann haben wir dann aber gemerkt, dass die auch alle nur mit Wasser kochen. So wurde unser Wunsch, WICKIE AUF GROSSER FAHRT nur mit deutscher Technik in 3D zu produzieren, immer größer.

Wie weit war die Entwicklung auf dem deutschen Markt fortgeschritten?

Wir hatten das große Glück, zum richtigen Zeitpunkt den Stereographen Florian Maier von der Firma Stereotec kennenzulernen, der schon seit vielen Jahren mit 3D experimentiert. Er war gerade dabei, mit Arri in München ein hervorragendes 3D-System zu entwickeln. Mit der Alexa, einer neuen Filmkamera von Arri, und dem Stereo-Rig-System von Stereotec kommt aus Bayern eine erstklassige Technik, mit der jetzt jedes Filmteam in der Welt die besten 3D-Filme drehen kann.

Ihr seid also echte Pioniere?

Auf jeden Fall. WICKIE AUF GROSSER FAHRT ist der erste deutschsprachige 3D-Real-Spielfilm und einer der ersten europäischen 3D-Real-Spielfilme. Das hat uns natürlich alle motiviert. Wir haben hier tatsächlich technische Filmgeschichte geschrieben. Wann immer in Zukunft an Filmhochschulen neue 3D-Kameratechniken gelehrt werden, wird in diesem Zusammenhang der Titel unseres Films fallen oder zumindest darauf verwiesen.

Was bedeutete die neue Technik für die Dreharbeiten?

Stress, Stress, Stress. Es war richtig harte Arbeit. Sonst gibt es bei Dreharbeiten schon mal Leerlaufzeiten. Aber WICKIE AUF GROSSER FAHRT steht rückblickend für knallharte, jedoch sehr bereichernde Arbeit. Ich habe dem Team von Anfang an gesagt: Wir wollen in Sachen 3D Neil Armstrong sein, also der erste Mann auf dem Mond, und nicht Buzz Aldrin, der als Zweiter seinen Fuß auf den Mond setzte. Wir wollten nicht nur den ersten deutschen 3D-Realfilm drehen, sondern gleichzeitig auch einen der besten 3D-Filme weltweit. Das Ergebnis kann sich mit allen internationalen Filmen messen, aber der Weg dahin war alles andere als ein Spaziergang.

Gehen wir noch mal zu den Anfängen zurück. War von vorherein klar, dass Regisseur Christian Ditter auch das Drehbuch schreiben wird?
Ich habe von mehreren Autoren verschiedene Versionen der Geschichte entwickeln lassen, um das optimale Drehbuch zu haben. Christian Ditter hat sich im Frühjahr 2010 an die Arbeit gemacht und nach all der Vorarbeit ganz klar das beste Buch geliefert. Er ist nämlich auch ein begnadeter Autor.

Worauf kam es bei der neuen Geschichte vor allem an?

CHRISTIAN BECKER: Nachdem wir in WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER Schlüsselszenen wie Wickies Angst vor dem Wolf oder den Wettkampf zwischen ihm und seinem Vater verwendet haben, nutzen wir in WICKIE AUF GROSSER FAHRT weitere Szenen, die man aus der Zeichentrickserie kennt und liebt. Das ist zum einen die Flucht aus einem Burgverlies, zum anderen das Verkleiden der Wikinger als Gaukler. Hinzu kommen Burgen, Raubritter, schöne Frauen auf einsamen Inseln und waghalsige Schiffsjagden in Todesschluchten. Damals waren Sonne, Staub und Hitze die bestimmenden Elemente, diesmal schicken wir die Wikinger rund um die Welt und auch ins ewige Eis. Als Kind hätte ich vermutlich gemordet [lacht], um solch eine Mischung im Kino sehen zu können. 

Wie hat sich Wickie im Laufe der letzten zwei Jahre entwickelt?

Die Starken Männer akzeptieren Wickie inzwischen, weil sie wissen, dass er gute Ideen hat, zuverlässig und ehrlich ist. Das bringt ganz neue Möglichkeiten für die Geschichte, zum Beispiel, dass Wickie vorübergehend die Rolle des Häuptlings übernehmen kann. 

Es droht auch Konkurrenz für die kleine Ylvi, die ihren Freund Wickie immer anhimmelt. Denn mit Svenja taucht ein neues Mädchen in Wickies Leben auf...
Richtig. Diese Liebesbeziehung ist ganz zart und führt nicht mal bis zum ersten Kuss. Aber es ist wirklich herzerwärmend, wenn man Wickie dabei beobachtet, wie er ein bisschen damit überfordert ist, verknallt zu sein und versucht, sich mit Svenja zu messen.

Wie habt Ihr Valeria Eisenbart als neue Filmpartnerin für Jonas Hämmerle gefunden?

Für die Rolle der Svenja haben wir deutschlandweit und  mit dem Magazin „taff“ auf ProSieben einen Castingaufruf gestartet. Da haben sich über 400 Mädchen beworben und online Videos eingeschickt. So haben wir auch  unsere Svenja gefunden: Valeria Eisenbart. Sie bringt eine Coolness, eine Stärke und ein Selbstbewusstsein mit, woran es Wicke manchmal mangelt. Svenja kann Contra geben, ist aber dennoch irre süß.

Fast alle anderen Schauspieler aus WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER sind auch diesmal wieder dabei. War es schwer, sie zu überzeugen?

Überhaupt nicht. Die Schauspieler hatten Lust auf ein weiteres Abenteuer, weshalb fast alle Figuren wieder auftauchen. Es gibt aber auch interessante neue Charaktere und so manchen prominenten Überraschungsgast, den man erst beim mehrmaligen Anschauen bemerkt. 

Wo habt Ihr WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER gedreht? 

Das Wikingerdorf Flake haben wir wieder am Walchensee (Bayern) aufgebaut, die Schiffszenen entstanden in den Wasserstudios auf Malta. Die Innenaufnahmen für die Burg des Schrecklichen Sven entstanden auf der Burg zu Burghausen zwischen München und Salzburg. Zudem haben wir in einer Waldlichtung in Straßlach bei München und in den Bavaria Studios gedreht. 

Im Sommer 2008 kamen viele Schaulustige an den Walchensee, um die Dreharbeiten zu besichtigen. Kamen die 2010 wieder?

Wir hatten auch jetzt wieder mehrere tausend Besucher. Wie in 2008 haben wir keine Tribüne aufgebaut, aber wann immer es sich in den Dreh- und Umbaupausen anbot, haben wir einzelne Besucher und besonders Kinder-Gruppen zu den Kulissen geführt. Ich hätte mich als Kind doch auch gefreut, wenn man mir das ermöglicht hätte. Wenn ein Vater mit seinem Sohn extra aus Karlsruhe anreist, weil der Sohn WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER über 30 Mal gesehen hat, kann ich die beiden nicht einfach wieder nach Hause schicken. Da helfen wir gern. 

Habt Ihr für die Dreharbeiten die Schiffe aus WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER wieder verwenden können?

So hatten wir das eigentlich geplant. Aber weil das Wikingerschiff eine der Hauptattraktionen der Bavaria Filmtour ist, konnten wir es nicht mehr ausleihen. Also haben wir ein neues Holzschiff bauen lassen. Das bleibt nun als Leihgabe in der Gemeinde Jachenau und wird uns wieder zur Verfügung gestellt, wenn wir es noch einmal für Dreharbeiten brauchen. In Malta hatten wir noch ein Schiff eingelagert, das jetzt wieder zum Einsatz kam. Und wir haben sogar ein zweites Schiff in Malta gebaut, weil es ja im Film eine Verfolgungsjagd zwischen dem Wikingerschiff und dem Piratenschiff des Schrecklichen Sven gibt. Auch diese Schiffe sind jetzt auf Malta eingelagert. Die brauchen wir ja hoffentlich für den nächsten Wickie schon wieder. 

Wie waren die Dreharbeiten in den Wasserstudios auf Malta?

Gut, aber wir hatten unterschätzt, wie deutlich man beim 3D die Wasserkante am Ende des Beckens erkennt. Bei einer herkömmlichen Kameratechnik lässt sich das Auge relativ leicht täuschen, und der Übergang vom Wasserbecken zum Meer ist kaum zu sehen. Aber die klaren, tiefen Bilder der 3D-Kamera sind da gnadenlos. Wir mussten hinterher mühsam retuschieren und künstliche Tiefe erzeugen, um die Illusion perfekt zu machen. 

Habt Ihr wegen der neuen Technik generell sorgfältiger arbeiten müssen?

Ja, aber unser Vorteil ist, dass wir schon immer sehr fein und realistisch gearbeitet haben. In unseren Kulissen haben wir zum Beispiel Fensterläden nie aufgemalt, bei uns waren sie schon immer echt. Auch die Kostüme waren schon immer vernäht und wurden nicht einfach verklebt. Die neuen Aufnahmesysteme geben die Bilder viel schärfer wieder. Diese HD-Bilder sind unbarmherzig. Da siehst du alles und kannst nicht einfach tricksen. Früher konntest Du eine Fototapete hinter ein Fenster setzen, aber bei 3D merkst Du sofort, dass es hinter dem Fenster nicht weitergeht. 

Echt waren auch die vielen schönen Frauen, die auf Malta die geheimnisvollen Walküren spielen. Woher stammten die Darstellerinnen?

Mit Ausnahme unserer beiden Schauspielerinnen waren das alles Malteserinnen. Die Insel war ja schon immer ein Anziehungspunkt für viele Kulturen, die Engländer waren lange als Besatzer dort und selbst die Deutschen haben dort ihre Spuren hinterlassen. Entsprechend einfach war es, dort 30 schöne Frauen zu finden. Wir hatten zunächst überlegt, für die Rolle der Anführerin ein amerikanisches Topmodel anzufragen. Aber irgendwie fanden wir es passender, für einen europäischen Film ein europäisches bzw. in diesem Fall ein deutsches Top-Model zu engagieren. 

Und so fiel die Wahl auf Eva Padberg.

Ja, sie spielt in WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER eine ihrer ersten Filmrollen. Sie ist total unkompliziert und erfüllt keines dieser ganzen Vorurteile, die man gemeinhin gegen Supermodels hat. Und als Assistentin haben wir Eva Padberg die Schauspielerin Ella-Maria Gollmer an die Seite gestellt, mit der Christian Ditter, Lena Schömann und ich schon für VORSTADTKROKODILE 2 gearbeitet haben. In Maske und Kostüm sahen die beiden tatsächlich aus wie Schwestern. 

Wieder zurück in Deutschland, habt Ihr die Dreharbeiten auf der Burg zu Burghausen fortgesetzt. Warum fällt die Wahl so vieler Produktionsfirmen auf diese Burg?

Abgesehen davon, dass es hier eine große Auswahl phantastischer Motive gibt, klappt die Zusammenarbeit mit dem Burgverwalter Heinz Donner hervorragend. Er achtet natürlich darauf, dass wir die strengen Auflagen des Denkmalschutzes einhalten, aber andererseits hört er sich auch all unsere Pläne und Wünsche an.  Wenn man im Rahmen der Denkmalschutz-Auflagen arbeitet, tritt man dort offene Türen ein. Es ist eine Freude, auf Burghausen zu drehen, und deshalb auch kein Wunder, dass sich das Team von DIE DREI MUSKETIERE ebenfalls für diese Burg als Drehort entschieden hat. 

War der Film in 3D viel teurer, als er in 2D gewesen wäre?

Eigentlich gilt die Faustregel: Wenn man einen Film in 3D dreht, braucht man 25 Prozent mehr Zeit, mehr Aufwand und mehr Technik. Wir haben aber die Auflösung geändert. Statt viele Szenen mit Schuss und Gegenschuss zu drehen, haben wir viel mit Kamerafahrten und aufwendigen Plansequenzen gearbeitet. Die Kamera wiegt zwischen 45 und 60 Kilo, die kann man nicht mehr so schnell hier und da einsetzen. Deshalb kann man auch nicht die üblichen 25 bis 30 Einstellungen planen, die man sonst an einem Drehtag schafft. Also macht man nur noch 10 bis 20 Einstellungen. Weil wir die gleich richtig geplant, die Kameras immer mit Kränen bewegt und in der Bildgestaltung viel komplexer aufgelöst haben, konnten wir unsere Mehrkosten auf ungefähr zehn Prozent des normalen Budgets reduzieren. 

Andere Produktionen leisten sich nur an wenigen Drehtagen einen Kamerakran. Bei Euch war er offenbar ein ständiger Begleiter. 

Wir hatten einen zwei Tonnen schweren Remote-Kran. Früher konnten wir uns den bei kaum einem Film leisten, jetzt hatten wir ihn 65 Drehtage lang an den Sets. Dadurch sind großartige Bilder entstanden, zum Beispiel wenn die Kamera auf Malta über die Klippen aufs offene Meer fährt. Unsere technische Ausrüstung war größer, wir mussten besser planen, aber das Ergebnis auf der Leinwand sieht jetzt auch dreimal so toll aus. In 3D genauso wie in 2D. 

Warst Du bei WICKIE AUF GROSSER FAHRT jeden Tag am Set?

Bei Kinoproduktionen bin ich sowieso immer am Set dabei. Das halte ich für selbstverständlich. Viele Menschen haben mir viel Geld anvertraut, damit daraus am Ende ein großartiger Film wird. Da empfinde ich es geradezu als meine Pflicht, darauf zu achten, dass am Set die optimalen Produktionsbedingungen herrschen. WICKIE AUF GROSSER FAHRT ist einer der aufwändigsten deutschen Familienfilme, die jemals gedreht wurden. Ich bin stolz, dass wir so etwas aus Deutschland heraus für den Weltmarkt produzieren konnten.

Christian Rein (Kamera)
Haben Sie mit WICKIE AUF GROSSER FAHRT 3D-Pionierarbeit geleistet?

Zu Beginn der Vorbereitung zum neuen WICKIE Film Anfang 2010, gab es noch keinen erprobten Workflow für die Herstellung eines S3D Filmes, weder für die Produktion noch für die Postproduktion. Genau genommen, waren es die Hersteller und Dienstleiter, allen voran Arri mit der Alexa-Kamera und dem Aufbau eines S3D Workflows und Florian Maier von Stereotec, die echte Pionierarbeit geleistet und so manche schlaflose Nacht verbracht haben, damit das alles funktionieren konnte. Wir mussten diese einzelnen Bausteine dann alle nur noch zusammenfügen, um damit einen Film drehen zu können.

Wie haben Sie sich vorbereitet? 

Es gab zwei große Ansatzpunkte. Der eine war die technische Seite. Wir alle hatten Respekt vor dem Umgang mit einer völlig neuen Technik, in die wir uns Schritt für Schritt hineinarbeiten mussten. Und unterschwellig hatten wir wohl auch Sorge vor den hohen Kosten, die dadurch entstehen können. Der andere Ansatzpunkt war der gestalterische Umgang mit 3D. Man benötigt zunächst einen gewissen theoretischen Unterbau um den gestalterischen Einsatz von 3D im Film überhaupt beurteilen zu können. So versuchte ich dann soviel wie möglich Filme zu sehen, die in S3D gedreht worden sind. Immer und immer wieder. 

Welche Filme waren das?

Tatsächlich alle Filme die seit James Camerons AVATAR gedreht wurden, was aufgrund ziemlich dünner Geschichten und mangelhafter S3Ds nicht immer eine Freude war. Christian Ditter und ich haben allein AVATAR sicher 4-5 Mal (auch ohne Ton) angesehen um den gestalterischen Umgang mit 3D zu studieren. Dann sah ich irgendwann das Animationsabenteuer DRACHENZÄHMEN LEICHT GEMACHT, und ich wusste sofort: Das ist unsere Blaupause! So wie dieser Film stereoskopisch gestaltet und aufgelöst war, war mit Abstand das Beste, was ich bis dahin gesehen hatte. Ich habe dann den Film Christian Ditter und Christian Becker gezeigt  und ihnen gesagt, das wir versuchen sollten WICKIE in diesem Stil umzusetzen. Dass es darin lustigerweise auch um einen kleinen Wikingerjungen geht, war purer Zufall. 

Gab es beim Drehen Probleme?

Nein, nicht wirklich. Abgesehen von den ersten Tagen, während denen sich alles finden musste und letzte technische Probleme gelöst wurden, lief alles ziemlich reibungslos. Wir hatten uns alle lange und intensiv auf den Film vorbereitet und konnten so in der Testphase die meisten Fehlerquellen beseitigen.

Wann hatten Sie und das Team sich an die neue Aufnahmetechnik gewöhnt?
Spätestens nach drei Wochen. Da hatten wir die Sicherheit. Es war auch sehr hilfreich, dass wir gleich am ersten Wochenende die ersten Szenen fertig geschnitten hatten. Das war Learning by Doing mit täglich neuen Erkenntnissen.

Führt 3D zu einer neuen Filmsprache?

Ich würde eher sagen, das ist eine erweiterte Komponente. Die Einstellungsgrößen wie Totale, Halbtotale oder Nahe bleiben und werden nicht neu erfunden. Ein neues Gestaltungsmittel, das sich gerade erst entwickelt, ist die Raumtiefe. Mit der Zeit wird man lernen, das immer mehr zu nutzen und sinnvoll einzusetzen ​( nicht nur um des Effektes Willen. Nach meinem Empfinden sind die Bildkompositionen in S3D einfacher und klarer zu lesen. Das liegt zum einen an den stereoskopischen Parametern, zum andern daran, dass das menschliche Auge sie erfassen kann ohne, dass der Zuschauer überfordert wird

Stimmt es, dass Kostüme, Masken und Kulissen sehr viel sorgfältiger erstellt werden müssen, damit sie auch aus Sicht der 3D-Kamera realistisch aussehen? 

Das ist kein Problem von 3D, sondern der digitalen Aufnahmetechnik im Allgemeinen. Sie macht alles sehr clean, fast schon steril ( ihr fehlt das Leben, das das Medium Film meiner Meinung nach hat. Bei einem historischen Thema wie den Wikingern erwartet man mehr Patina und Strukturen und so drehten wir mehrere Tests mit der Masken-, Ausstattungs- und Kostümabteilung, um die Bildwirkung von Masken, Stoffen und Baumaterialien zu beurteilen.

Florian Maier (Stereographer)

Wie sah Ihre erste Begegnung mit 3D aus?

Ich habe bereits vor 15 Jahren begonnen, mich mit 3D zu beschäftigen, denn die dritte Dimension hatte mich schon immer fasziniert. Als Diplomingenieur, der auf der einen Seite Medientechnologie studiert hat, und auf der anderen Seite immer filmisch gestalten wollte und dies auch getan hat, konnte ich mich stets für beides begeistern: Gestaltung und Technik. Daher absolvierte ich neben dem Technikstudium bereits früh ein Gaststudium an der Filmhochschule München und begann meine Ideen in filmischen Projekten umzusetzen. Ich war immer an der gestalterischen Adaption von Geschichten in optisch faszinierende Bilder interessiert. Daraus wurde dann letztlich mein Beruf, zumal die 3D-Technik immer besser und die Nachfrage immer größer wurde. So ist mein Beruf nicht nur die perfekte Kombination aus beidem, sondern letztlich meine Passion…

Warum sind die früheren 3D-Wellen der Kinogeschichte verebbt?

Oft wurde der Fehler begangen, einen 3D-Film wie einen gewöhnlichen 2D-Film zu gestalten und ihm dann nur ein paar 3D-Elemente aufzuzwingen. So traten zum Beispiel am laufenden Band Gegenstände sehr stark aus der Leinwand heraus, um den Zuschauer zu schocken oder zu amüsieren, dieser Effekt war jedoch in keinster Weise sinnvoll mit der Geschichte verknüpft und genau das machte diese Elemente unglaubwürdig. Die Stereoskopie verkam so zur reinen Effekthascherei, mit der die Zuschauer sehr bald nur noch rotgrüne Brillen und Kopfschmerzen assoziierten. Mal davon abgesehen, dass diese Filme eine zweidimensionale Bildsprache nutzten und überhaupt nicht an eine neue dreidimensionale Bildsprache adaptiert waren.

Wofür steht 3D denn heute?

Unser Ziel ist es, die räumliche Tiefe der Bilder zu nutzen, ohne dabei aufdringlich oder unglaubwürdig zu sein. Im Mittelpunkt steht immer die Geschichte des Films. Ein guter 3D-Film zeichnet sich meines Erachtens dadurch aus, dass der Zuschauer nach einer gewissen Zeit vergessen kann, in einem 3D-Film zu sitzen – dann nämlich ist 3D nicht aufdringlich. Allerdings mit dem enormen Unterschied, dass er nicht nur stiller Beobachter des Geschehens ist, sondern emotional viel stärker in die Handlung hineingezogen wird, ja Teil des Ganzen wird. Akzente in Form von 3D Effekten werden zwar dennoch an geeigneter Stelle gesetzt, diese sind aber im Gegensatz zur Vergangenheit durch die Geschichte motiviert und gliedern sich nahtlos in den Film mit ein.

Und dabei entstehen keine Kopfschmerzen mehr?

Nein. Mit der heutigen modernen Technik vermeiden wir eine Anstrengung der Augen und beugen somit Kopfschmerzen vor. Das Filmerlebnis ist immer natürlich und angenehm. Das ist ein wichtiger Punkt, insbesondere wenn man den Film für ein junges Publikum dreht. Alles, was den Zuschauer aus seiner natürlichen dreidimensionalen Seherfahrung herausreißen würde, muss schon beim Drehen vermieden werden. 

Wie erreicht man das? 

Indem man die Bilder der beiden Kameras, die ja einmal für das linke Auge und einmal für das rechte Auge gedreht werden, perfekt aufeinander abstimmt. Das Gesamtbild darf später keinerlei Ungenauigkeiten aufweisen, die von unserem Gehirn schwer zu kompensieren sind. Das wichtigste Hilfsmittel ist dabei ein exaktes und stabiles 3D-Rig. 

Was ist das?

Auf Deutsch könnte man auch 3D-Aufnahmeapparatur sagen, aber in der Filmbranche hat sich dafür das Wort 3D-Rig durchgesetzt. Die von mir gegründete Firma Stereotec entwickelt und baut besonders robuste Kohlenfaser-Rigs, die genau einstellbar und komplett motorisiert sind. Auf diese werden die beiden Kameras geschraubt, die dann per Fernsteuerung ganz exakt bewegt werden können. Selbst bei Kranfahrten bleibt die Kalibrierung der beiden Kameras unverändert und man gewinnt sehr viel Zeit durch die komplette Motorisierung.

Wie sieht Ihre Zusammenarbeit mit dem Regisseur und dem Kameramann aus?

Ich als Stereograph bin ein weiterer Gestalter, der das bewährte Duo aus Regisseur und Kameramann ergänzt. So wie ein Kameramann für das gute Bild, und der Regisseur für die Schauspielerführung verantwortlich ist, trägt der Stereographer die Verantwortung für die Tiefenstruktur des Films und dafür, dass die räumliche Gestaltung die Geschichte unterstützt.

Wie früh müssen Sie in die Vorbereitung des Filmes integriert werden?

Es ist wichtig, dass man als Stereographer schon bei der Vorbereitung eines Films dabei ist. Ich kann beim Schreiben des Drehbuchs, spätestens aber beim Erstellen des Storyboards beraten und ein Tiefenscript erstellen. Auch gehe ich mit dem Regisseur und dem Kameramann das gesamte Drehbuch durch und rege an, in welcher Szene wir mehr auf Effekte setzen oder wo wir den Augen wieder etwas Ruhe gönnen sollten. Dabei muss auch die Tiefenstaffelung und die Führung der Kamera immer mit geplant werden: Der Zuschauer soll später Personen und Objekte auf verschiedenen Tiefebenen erkunden können. Anders als beim 2D-Film eignen sich beim 3D-Film längere Einstellungen und Kamerafahrten anstelle von vielen und schnellen Schnitten.

Verändert die neue Technik also auch die Arbeit des Cutters im Schneideraum?

Ja, das tut sie. Wie bereits gesagt ist die Schnittgeschwindigkeit etwas langsamer als bei einem 2D Film. Dies macht man, um den Augen Zeit zum Erkunden des dreidimensionalen Raumes geben zu können. Die wichtigste Änderung beim Schnitt ist, dass der Stereographer diese neue Gestaltungsweise auch in der Postproduktion mit umsetzt. Und dazu kommen mindestens zwei zusätzliche Arbeitsschritte: das Stereo-Sweetening und das Depth-Grading.

Was bedeutet das?

Beim Stereo-Sweetening werden Unterschiede in den Bildern beider Kameras, also zum Beispiel leichte Geometrieungenauigkeiten durch Toleranzen bei den Filmoptiken oder Nuancen im Farbton und bei der Helligkeit, ausgeglichen. Die Bilder müssten bestmöglich aneinander angepasst werden. Beim Depth-Grading wird die Tiefenwirkung des Films optimal auf die Kinoleinwand abgestimmt. Die Szenenübergänge müssen so generiert werden, dass keine Irritation durch zu starke Sprünge, die so genannten Jump-Cuts, entsteht. 

Erschwert die 3D-Technik den Einsatz von Spezialeffekten?

Zumindest in der Hinsicht, dass auch jeder Effekt dreidimensional und damit aufwändiger am Computer gestaltet werden muss. Und wenn Hilfsmittel wie Sicherheitsseile nachträglich aus Stunt-Szenen retuschiert werden müssen, verursacht das natürlich auch mehr Arbeit und Kosten. Bei 2D-Filmen reicht es, die Seile zweidimensional zu „übermalen“. Bei einer 3D-Retusche müssen die neu 

geschaffenen Stellen auf mehreren Ebenen perspektivrichtig für das linke und das rechte Augen rekonstruiert werden. 

Ist ein 3D-Film grundsätzlich teurer als ein 2D-Film?

Ein 3D-Film bedeutet natürlich erst einmal mehr Aufwand, weil man die doppelte Menge an Kameras und Optiken benötigt, außerdem mehr Licht, einen anderen Support und das Knowhow der Spezialisten. Trotz alledem kann man es mit einem richtig eingespielten Team schaffen, den Aufwand für 3D in Grenzen zu halten und die Drehzeit und das Budget an einen aufwändigen zweidimensionalen Film zumindest anzunähern. 3D wird nie günstiger sein können als 2D, aber die Technik eröffnet der Filmbranche ganz neue Gestaltungs- und letztlich auch Gewinnmöglichkeiten.

Wird die Zahl der 3D-Filme künftig wachsen?

Auf jeden Fall. Ich bin der Meinung, dass die Stereoskopie in Zukunft ihren festen Platz im Kino und Fernsehen haben wird, weil sich bestimmte Genres mit Hilfe der neuen Technik sehr viel besser erzählen lassen. Die Voraussetzung für den Erfolg ist aber, dass wir es schaffen, gute Stereoskopie stets mit guten Geschichten zu verknüpfen. Denn dann wird 3D auch eine gesicherte Zukunft haben. 

Warum werden überhaupt noch herkömmliche 2D-Filme gedreht?

Natürlich ist es schwierig für einen Filmemacher, der seit 20, 30 oder noch mehr Jahren auf eine gewisse Art Filme dreht, sich gänzlich umzustellen und fast wieder bei null zu beginnen. Dennoch sehe ich die Stärke gerade darin, eingefahrene Pfade zu verlassen und sich auf eine neue Art der Gestaltung in einer weiteren Dimension einzulassen. Dadurch wird die Freiheit gewonnen, innovativ gestalten zu können. Anders erging es den Filmemachern von damals auch nicht, als der Stummfilm von Tonfilm und der Schwarzweißfilm vom Farbfilm abgelöst wurde. Die Filmkunst hat durch diese Wechsel immer profitiert und sich weiterentwickeln können. Und solch ein historischer Umbruch findet aktuell auch durch den Wechsel von 2D zu 3D statt. 

Jonas Hämmerle (Wickie)

Ist Wickie in diesem Film reifer als in WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER?

Ja, er muss lernen, Verantwortung für seine Leute zu übernehmen. Denn er rutscht im Rang deutlich nach oben, wird zum Häuptling und dadurch zum richtigen Mann. Das ist ein Unterschied zum ersten Film.

Welches Abenteuer erleben Wickie und die Starken Männer?

Sie müssen Halvar befreien, weil der Schreckliche Sven ihn entführt hat. Dabei stoßen sie in geheimnisvolle Welten vor und kommen auch einem großen Schatz auf die Spur.

Was sind Wickies Stärken? Und wo liegen seine Schwächen?

Seine Stärke sind auf jeden Fall seine guten Ideen. Dagegen ist er körperlich schwach und nach Meinung seines Vaters fehlt ihm auch der Mut. Doch wenn es wirklich notwendig ist, wird Wickie durchaus mutig, finde ich.

Bist Du selbst in den letzten zwei Jahren reifer geworden?

Das ist schwer zu sagen. Aber ich bin immerhin zehn Zentimeter gewachsen und habe eine tiefere Stimme bekommen.

Wie oft bist Du seit dem Filmstart von WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER in der Öffentlichkeit als Wickie erkannt oder angesprochen worden? 

In den letzten zwei Jahren wurde ich nur dreimal erkannt. Das ist sehr angenehm. Wenn die Leute fragen, ob ich den Wickie gespielt habe, antworte ich ihnen gern und versuche, höflich zu sein. Ich finde es lustig, wenn die Leute rätseln, ob ich das bin, weil ich ja ohne Perücke ganz anders aussehe als Wickie.

Wie war es, nach längerer Pause Halvar und die Starken Männer wiederzutreffen?

Ich habe mich sehr gefreut, sie alle wieder zu sehen. Wir sind ein gutes Team. Mit Halvar, also mit Waldemar, hatte ich diesmal nur sehr wenige Drehtage, weil er in der Rolle des Vaters ja entführt und im Verlies gehalten wird. Aber wenn wir gemeinsame Szenen hatten, dann haben wir es krachen lassen.

Ist Waldemar Kobus ein guter Kollege?

Waldemar ist einfach klasse, nicht nur als Kollege. Er ist immer gut drauf und nett zu allen.

Diesmal hast Du eine neue Schauspielpartnerin bekommen: Valeria Eisenbart als Svenja. Wie war die Arbeit mit ihr?

Ich fand es toll, dass jemand in meinem Alter dabei war. Wir hatten viel Spaß und machten auch außerhalb der Drehzeit vieles zusammen.

Was ist Deine schönste Erinnerung an die Dreharbeiten zum neuen Film?

Meine Lieblingsszene ist die, in der wir dem Schrecklichen Sven etwas vorgaukeln. Alle hatten viel Spaß bei der Probe zu dieser Szene, weil wir seltsame Kostüme tragen und tanzen und singen müssen.

Wie war die Zusammenarbeit mit Günther Kaufmann?

Da muss ich an die Burgszene denken in seinem Schlafzimmer: Günther lässt sich einfach eine Spinne übers Gesicht laufen. Igitt! Aber er hat’s cool gemacht.

Welchen Drehtag würdest Du lieber aus Deiner Erinnerung streichen?

Den ersten am Walchensee. Es hat geregnet, alles war vermatscht und kalt und wir haben nicht mal eine Szene fertig bekommen. Das war ausgerechnet an Olaf Krätkes Geburtstag. Der Arme!

In den Wasserstudios auf Malta seid Ihr auch alle nass geworden. Waren die Dreharbeiten gefährlich?

Als die künstliche Flutwelle mich mitgerissen hat, hat das sogar Spaß gemacht. Gefährlich waren eher die Dreharbeiten an den Klippen, als wir mit den Walküren gedreht haben. Da wehte ein starker Wind und dadurch gab es eine sehr starke, hohe Brandung. Aber das Stuntteam hat uns alle gut gesichert.

Was für ein Gefühl war es, als Du Dich zum ersten Mal in 3D auf der Leinwand gesehen hast?

Es ist ganz lustig, sich selbst im Raum auf der Leinwand zu sehen. Andererseits hat man dieses Gefühl ja auch, wenn man in den Spiegel guckt. Das ist – streng genommen - auch 3D.

Waldemar Kobus (Halvar)
Hat sich Halvar, der Häuptling von Flake, seit dem letzten Film weiterentwickelt?

Nein, überhaupt nicht. Der ist komplett gleich geblieben. Der schämt sich immer noch dafür, dass sein Junge verhandelt statt verprügelt. Heute wäre jeder Vater glücklich, wenn er so einen cleveren Sohn hätte. Aber Halvar eben nicht. Das ist ja auch die Hauptquelle der Komik. Die Idee des Romanautors war genial, solch einen Jungen inmitten der Wikinger, dieser doch sehr beschränkten Haudraufs, zu platzieren.

Steht Halvar unter dem Pantoffel seiner Frau Ylva?

Total. Der macht zwar immer auf dicke Hose, aber er hat nichts zu sagen. Vermutlich ist er von allen Leuten am meisten erstaunt, dass zumindest seine Starken Männer auf ihn hören. Der ist kein richtiger Chef. 

Hat sich denn die Bande der Wikinger weiterentwickelt?

Die sind noch bekloppter geworden. Da hat jeder seine Meise. So gesehen, ist Halvar noch der Hellste von allen. 

In diesem Film wird Halvar entführt, was dazu führt, dass Halvar gar nicht so viele Szenen mit den Starken Männern hat.

Als ich das Drehbuch gelesen habe, dachte ich noch, das ist halb so wild. Aber beim Drehen habe ich dann gemerkt, dass die fast alles ohne mich machen. Das war richtig schlimm! Ich kam mir vor wie ein Nebendarsteller. Die anderen haben die tollen Abenteuer auf dem tosenden Meer erlebt, wurden von den wunderschönen Walküren gefangen und haben auf tollen Burgen gedreht. Und ich saß im Kerker oder war schon wieder zu Hause. Im Grunde habe ich in diesem Film nur zwei große Aufgaben: Am Anfang, wenn es darum geht, Wickie misszuverstehen. Und am Ende, wenn es darum geht, Wickie immer noch misszuverstehen.

Halvar und der Schreckliche Sven tragen auch in WICKIE AUF GROSSER FAHRT weiter ihre Fehde aus. Wo liegt deren Problem?

Die können nicht miteinander, aber auch nicht ohne einander. Das ist wie Peter Pan und Kapitän Hook. Die hauen sich bei jeder Gelegenheit die Schädel ein. Sven und Halvar sind sich sehr ähnlich, aber irgendwie doch anders. Die Wikinger von Flake sind eindeutig die humaneren, sie haben ihre Macken, die sie so menschlich machen. Bei Sven geht es dagegen richtig brutal zur Sache. Der ist auch nicht so ein Verlierertyp wie Halvar. Sven ist viel erfolgreicher, was das Plündern angeht. Dass er von den Wikingern ab und zu doch mal was auf den Kopf bekommt, liegt nur daran, dass Wickie dabei hilft. 

Steckt viel von Günther Kaufmann im Schrecklichen Sven?

Nein, ich bin prima mit Günther zurechtgekommen. Natürlich hat er auch privat einen rauen, deftigen Humor und ist ein gestandener, taffer Mann, der schon einiges in seinem Leben mitgemacht hat. Aber er ist im Grunde ein kuscheliger Riese.

Wie war die erneute Zusammenarbeit mit Jonas Hämmerle?

Klasse. Ich habe ihn ja in den zwei Jahren immer mal wieder gesehen. Ich war zur Zeugnisausgabe da und zu einigen Konzerten, bei denen er mitgewirkt hat. Auch dieses Mal waren die Dreharbeiten wieder gut verbrachte Lebenszeit mit dem Bengel und seiner Familie. Ich bin richtig froh, mit diesem großartigen Menschen arbeiten zu dürfen. Der Junge hat so viel kapiert vom Leben. Obwohl ich viel älter bin als er, lerne ich ständig von ihm dazu. Es ist toll, wie er mit brenzligen Situationen am Set umgeht. Egal, was passiert: Jonas steht da und hat seinen Spaß.

Dabei heißt es doch eigentlich immer, dass man möglichst nicht mit Kindern drehen sollte...

Für Jonas gilt diese Regel überhaupt nicht.

WICKIE AUF GROSSER FAHRT ist sehr actionlastig. Wie anstrengend waren die Stunts?

Es ist der Hitzefaktor, der so manche meiner Schlägereien mit dem Schrecklichen Sven zu einer schweißtreibenden Angelegenheit gemacht hat. Wenn im Studio jeder aus dem Team im T-Shirt rumläuft, aber wir in der Hitze der Scheinwerfer in voller Wikinger-Montur antreten müssen, dann steht man schnell im eigenen Saft. 

Dann haben Sie durch den Film bestimmt extrem abgenommen?

Nein, das funktioniert bei mir leider gar nicht. Das Catering ist zu gut. Das kommt bei mir alles wieder drauf. 

War die Arbeit eigentlich eine andere, weil in 3D gedreht wurde?

Ja, zum einen verträgt 3D nicht so viele Schnitte. Deswegen arbeiten wir mit längeren Einstellungen. Für uns Schauspieler hat das den Vorteil, dass wir ganze Szenen durchspielen können und nicht so viele Schnittpausen machen müssen. Das ist wie Theaterspielen und deshalb natürlich sehr reizvoll. Andererseits birgt die neue 3D-Technik ihre Tücken, die manchmal zu unkalkulierbaren Wartezeiten führen. Bis die Kamera kalibriert und die Achsen ausgerichtet sind, kann eine halbe bis eine Stunde ins Land ziehen. Da muss man geduldig sein und darf das Kameradepartment nicht unter Druck setzen. 

Sind Sie privat ein Fan von 3D?

3D? Mit Halvars Augenklappe sehe ich sowieso alles nur in 2D. Diese Augenklappe macht es mir echt nicht leicht. Ich kann Entfernungen nicht einschätzen. Schnelles Treppensteigen ist schon schwierig, aber wenn ich mit dieser Einschränkung einen Hieb mit dem Schwert setzen muss, sollte mein Filmpartner darauf vorbereitet sein, dass ich ihm unfreiwillig eine Furche durch den Scheitel ziehe. Ich kann mich an diese Augenklappe nicht gewöhnen, obwohl ich zur Vorbereitung der Dreharbeiten sogar zu Hause eine Trainingsaugenklappe trage. Das ist immer wieder seltsam.

Werden Sie in der Öffentlichkeit – auch ohne Augenklappe und Vollbart - als Halvar erkannt?

Kein bisschen, egal ob ich glatt rasiert bin oder mit Vollbart rumlaufe. Ich werde nicht erkannt. Ich habe komplett meine Ruhe. Wenn ich Freizeitklamotten trage, kommt keiner auf die Idee, dass ich Halvar sein könnte. Ich habe den Luxus, jedes Jahr in vielen großen Kinofilmen mitzuspielen und trotzdem nicht erkannt zu werden. Das ist enorm wertvoll.

Woran liegt es, dass Wickie so einen Kultstatus bei Großen und Kleinen gleichermaßen hat?

Neben dem Grundkonflikt, dass dieser kleine clevere Wickie ausgerechnet bei den durchgeknallten und aggressiven Wikingern lebt, trägt wohl auch die alte Zeichentrickserie viel zu diesem Kultstatus bei: Es ist diese simple unkaputtbare Weise, wie Wickie damals in Japan gezeichnet wurde. Dieses Mainzelmännchen-mäßig Nimbushafte prägt sich ein, das hat eine wahnsinnig lange Halbwertszeit. Das ist auch generationsfrei. Man öffnet nicht plötzlich mit 23 Jahren die Augen und sagt: „Was? Diesen Mist habe ich mir mal angeguckt?“ Nein, man schaut sich das an und findet das immer noch toll. 

Christian Becker hatte also den richtigen Riecher, als er vor Jahren die Rechte für die erste Realverfilmung des Stoffes kaufte. Was für ein Produzent ist Christian Becker?

Er ist eine Ausnahmeerscheinung in der deutschen Filmlandschaft. Der brennt für seine Filme. Mit seinem Enthusiasmus und seiner guten Laune hält er das ganze Rudel zusammen. 

Sie sind dafür bekannt, in vielen Drehpausen zu stricken. Haben Sie während WICKIE AUF GROSSER FAHRT ein neues Kleidungsstück fertiggestellt?

Nein, die Jacke wartet weiterhin auf Fertigstellung, obwohl meine Frau die seit zwei Jahren haben will. Ich habe die Arbeit von Monaten immer wieder aufgeribbelt und deshalb den Zeitplan nicht einhalten können. Große Teile der Jacke sind seit einem Jahr fertig, aber die Ränder sind noch immer nicht vernäht. Ich hasse es, Maschen zu vernähen.

Kann da nicht die Kostümabteilung um Anke Winckler weiterhelfen?

Die bieten sich natürlich an und würden das auch hervorragend machen, weil Anke eine Spitzenabteilung hat. Aber ich will das selbst vollenden. Sonst fehlt mir etwas. 

Die Starken Männer: Olaf Krätke (Urobe), Nic Romm (Tjure), Christian A. Koch (Snorre), Jörg Moukaddam (Faxe), Patrick Reichel (Ulme), Mike Maas (Gorm)

Beginnen wir mit einer kurzen Vorstellungsrunde: Wer sind die Starken Männer?

Olaf Krätke: Mein Urobe ist der ruhende Mittelpunkt in dieser ganzen Bande. Er ist Wickies Mentor und erkennt von allen Erwachsenen als Erster, was Wickie will. Aufgrund seines Alters, seiner Autorität und seiner Kampferfahrung schafft er es meist, Wickies Ideen in der Gruppe durchzudrücken. 

Christian A. Koch: Intellektuell passt er viel besser zu Wickie als sein Vater Halvar. Urobe ist weise und kann mit Wickie auf Augenhöhe kommunizieren. 

Olaf Krätke: Die beiden sind wie Großvater und Enkel. Urobe stammt aus der alten Wikingerzeit, weiß aber auch, dass die Zeit des schlichten Draufhauens vorüber ist und jetzt eine neue Ära beginnt, in der gute Ideen wichtiger sind als Schwerter und Fäuste. Und für genau diese Ära steht Wickie. 

Tjure und Snorre sind die beiden Streithähne der Truppe. Welche anderen Qualitäten haben sie?

Christian A. Koch: Mein Snorre ist ein kleiner, frecher und vorlauter Krakeeler. Der redet schneller als er denkt und wird bei drohenden Kämpfen oft vorgeschickt, weil er so mutig erscheint. Doch wenn er die Gefahr erst mal erkennt, verlässt ihn bisweilen ganz schnell der Mut.

Nic Romm: Mein Tjure ist geradlinig und scheut keine Auseinandersetzung. Er hat eine gewisse Haudrauf-Mentalität, mit der er sich langfristig als Halvars Nachfolger und Anführer der Wikinger sieht. Tjures bester Freund ist Snorre. Die beiden sind wie Dick und Doof, wie Plus und Minus.

Verbindet die beiden eine Hassliebe?

Nic Romm: Auf jeden Fall. In Wahrheit sind die beiden die besten Freunde, aber sie zeigen ihre Liebe über Handgreiflichkeiten und Nicklichkeiten. Wenn es hart auf hart kommt, halten die beiden zusammen. 

Kommen wir zur künstlerischen Ader der Wikinger: Was muss man über Ulme wissen?

Patrick Reichel: Ulme ist der Feingeist der Truppe. Ein Musiker, Dichter, Feigling, alles in einer Person. 

Nic Romm: Dieser Barde ist ein totaler Schisser. Er liebt dolce vita, aber fürchtet den Kampf.

Olaf Krätke: Er nimmt das Schwert als notweniges Übel mit auf die Reisen. Aber er versucht dann immer, sich aus den Kämpfen rauszuhalten.

Welches Instrument spielt Ulme?

Patrick Reichel: Das ist eine Lyra, ein Instrument, das heute nicht mehr gespielt wird. Trotzdem hat mich der Regisseur Christian Ditter vor den Dreharbeiten zum Musikunterricht geschickt. Weil aber auch der Harfenlehrer nicht wusste, wie man die Lyra früher hielt, halte ich sie im Film wieder so, wie ich es als richtig empfinde.

Warum will eigentlich niemand Ulmes Musik hören?

Patrick Reichel: Er ist der verkannte Künstler ohne Durchbruch. Allerdings geht es ihm nicht so schlecht wie Troubadix bei Asterix und Obelix. Ulme ist noch nie an einen Baum gefesselt worden. Und wenn es mal eine Feier gibt, wird er auch offiziell darum gebeten, Musik zu machen. Nur halt nicht, wenn die Wikinger kämpfen wollen.

Im Gegensatz zu Ulme hat Gorm eine wirklich wichtige Aufgabe. Welche ist das?

Mike Maas: Er steht oben auf der Rah des Schiffes und hat den besten Überblick. Er sieht als Erster den Nebel, die Gefahr, die feindlichen Schiffe des Schrecklichen Sven, aber auch die Heimat Flake, wenn die Wikinger von ihren Abenteuern zurückkehren.

Warum ist Gorm immer „entzückt“?

Mike Maas: Er ist ein sehr emotionaler Typ und letztlich sogar ein Spaßvogel. Durch ihn bekommt die ganze Gruppe in vielen Situationen ihren Enthusiasmus.

Wie hat sich das Schwergewicht der Gruppe, der starke Faxe, weiterentwickelt?

Jörg Moukaddam: Faxe ist auf dem gleichen niedrigen Niveau geblieben wie im ersten Film. Er ist gutgläubig, er ist schüchtern, er hat keinen Kontakt zu Frauen. Seine Leidenschaft ist das Essen, denn er ist immer hungrig.

Warum versteht er sich so gut mit Wickie?

Jörg Moukaddam: Faxe ist für Wickie wie ein großer Bruder. Er ist immer begeistert, wenn der kleine Bruder eine tolle Idee hat und etwas auf die Beine stellt. Faxe selbst könnte solche Ideen nie entwickeln. Andererseits brauchen die Wikinger ihn, wenn große Kraft benötigt wird. Faxe kann Schiffe ziehen, Menschen hochheben oder Baumstämme schleppen.

Welche Abenteuer bestehen die Starken Männer in WICKIE AUF GROSSER FAHRT?

Christian A. Koch: Halvar wird entführt und die Wikinger müssen ihn befreien. Wickie wird ihr neuer Anführer. 

Jörg Moukaddam: Sie segeln über die Weltmeere und haben schwere Kämpfe gegen den Schrecklichen Sven zu bestehen.

Christian A. Koch: Weil die Wikinger außerdem einen großen Schatz suchen, ist viel Futter für eine spannende und actionreiche Geschichte gegeben. 

Wie war die Zusammenarbeit mit Regisseur Christian Ditter?

Olaf Krätke: Christian ist ein sehr guter Regisseur, der uns Schauspielern viele Freiheiten gelassen hat. Wir durften ganze Szenen ausspielen, wodurch sich immer wieder Dinge entwickeln konnten, die so gar nicht im Drehbuch standen. 

Nic Romm: Ich hatte Christian Ditter schon vor den Dreharbeiten beim Deutschen Filmpreis getroffen. Damals sagte er mir, dass er unsere Arbeit im ersten Film sehr geschätzt hat. Es war nicht sein Ziel, unsere Figuren völlig neu zu erfinden. Er hat sie beim Schreiben und Inszenieren aber auf sehr angenehme Weise weiterentwickelt.

Jörg Moukaddam: Für mein Empfinden verlieren alle Figuren eine gewisse Statik und bekommen in WICKIE AUF GROSSER FAHRT eine ungeheure Dynamik. Ich bin vom Ergebnis völlig begeistert. 

Mike Maas: Christian Ditter weiß am Set ganz genau, welche Bilder er braucht und welche Geschichte er erzählen will und bleibt dennoch offen für unsere Vorschläge.

Christian A. Koch: Als Schauspieler lieben wir es natürlich auch zu improvisieren. Christian Ditter hat sich dann die Aspekte aus unserem Angebot rausgepickt, die er braucht. Er hat ein gutes Gespür dafür, was genau in eine Szene passt.

Patrick Reichel: Jeder von uns kennt seine Rolle sehr gut. Wir konnten damals schon in der Castingshow daran arbeiten und dann natürlich beim ersten Kinofilm. Entsprechend viele Vorschläge konnten wir Christian Ditter machen. Er bringt eine angenehme Ruhe mit, man merkt auch, dass er in seiner Karriere schon viel mit Kindern gedreht hat. Er kann sehr gut mit Menschen umgehen und nichts kann ihn aus der Fassung bringen. 

Wie war die Arbeit mit der 3D-Kamera?

Patrick Reichel: Die Wartezeiten sind wesentlich länger. Es ist zum Teil Wahnsinn, welche Überbrückungszeiten entstehen, wenn ein Heer von Technikern die Kamera einrichten muss.

Mike Maas: Ich drehe seit vielen Jahren und bin gewohnt, dass man mit einer  totaleren Einstellung beginnt und dann über die Halbnahe in die Nahe geht. Ein 3D-Film kommt aber mit viel weniger Einstellungen und Schnitten aus. Weil alle Ebenen im Bild gestochen scharf sind, kann man in einer einzigen Einstellung viel mehr erzählen. Für uns als Schauspieler heißt das: Wir verschwimmen nicht einfach im Hintergrund, sondern sind jederzeit präsent und der Zuschauer kann selbst entscheiden, welchen Bestandteil der Szene er fokussieren will. 

Olaf Krätke: Das ist ein völlig neues Sehgefühl. Die Möglichkeiten der Bildgestaltung sind toll. Als ich die ersten Bilder in 3D sah, hatte das alles etwas sehr Opulentes. 

Experten behaupten, die Arbeit für einen 3D-Film müsse viel präziser sein als für einen herkömmlichen 2D-Film.

Nic Romm: Das ist richtig. Die Kulissen, die Masken, die Kostüme müssen noch feiner gearbeitet sein. Und auch bei Filmkämpfen muss man den vermeintlichen Gegner fast treffen, weil der Zuschauer sonst klar erkennt, dass man daneben schlägt. In der Anfangsszene des Films schlage ich einen Ritter nieder. Der Schauspieler hatte einen Schnauzbart, und den habe ich ganz genau an meiner Faust gespürt, als ich zugeschlagen habe. Knapper ging es nicht! 

Habt Ihr für WICKIE AUF GROSSER FAHRT ein Stunt-Training bekommen?

Olaf Krätke: Wir haben zwei Tage lang in den Bavaria-Studios geprobt, um uns auf die Kampfszene mit den Rittern vorzubereiten. Auf Malta gab es einen weiteren Probentag für die Szenen, die wir auf dem Wikingerschiff gedreht haben. Aber wir konnten noch stark zehren von dem Stunt-Training, das wir 2008 für den ersten Film bekommen haben. 

Jörg Moukaddam: Der Vorteil ist ja auch, dass all unseren Kämpfen ein gewisser Slapstick zugrunde liegt. Das soll immer ein bisschen unbeholfen und komisch aussehen, ich vergleiche das gern mit den Prügeleien aus Filmen mit Bud Spencer und Terence Hill. Und so etwas kriegen wir auch direkt am Set nach kurzer Einweisung durch die Stuntleute hin.

Die Sturm- und Enterszenen auf den Schiffen sind aber trotzdem ganz schön actionreich.

Mike Maas: Das war der pure Wahnsinn, als uns das Wasser um die Ohren geschossen wurde.

Patrick Reichel: Die Wasserkanonen arbeiten mit enormer Druckluft. Selbst ein gestandener Mann wie Jörg Moukaddam wurde von dieser Wucht umgerissen. Einmal hat das Wasser sogar die Bordwand unseres Schiffes zerfetzt.

Nic Romm: Inmitten dieser künstlichen Naturgewalten haben wir uns die Texte zugebrüllt, die man bei dem ganzen Lärm der Windmaschinen eh nicht gehört hat. Wir mussten anhand unserer Lippenbewegungen kommunizieren.

Patrick Reichel: Diese vier Tage im simulierten Sturm haben mir großen Spaß gemacht. Wann hat man bei einem deutschen Film schon mal die Möglichkeit, so viele Actionszenen zu drehen?

Was sind Eure liebsten Erinnerungen an den Film?

Christian A. Koch: Ich habe die vier Drehtage auf dem Schiff im simulierten Sturm in sehr angenehmer Erinnerung. Ich war nämlich im Hotel oder am Pool. Weil Snorre wegen seiner Zahnschmerzen die ganze Zeit rumjammert, stopfen ihn die anderen Wikinger in ein Fass und werfen ihn über Bord, um ihn dann an einem Seil hinter dem Schiff herzuziehen. Allerdings denke ich an das Fass nicht allzu gern zurück. 

Wieso das?

Christian A. Koch: Das war im Grunde total lächerlich: Manche Stuntleute springen aus 60 Metern in die Tiefe und bleiben unverletzt. Ich musste nur in diesem Fass sitzen und 40 Zentimeter tief ins Wasser plumpsen. Dabei habe ich den, allerdings heftigen, Rückschlag einen kurzen Moment unterschätzt und mir die Lippe aufgeschlagen, die dann im Krankenhaus mit drei Stichen genäht werden musste.

Nic Romm: Meine liebste Erinnerung ist die Szene, wenn die gestrandeten Wikinger vor der Insel der Walküren aus dem Wasser steigen. Das ist total dankbar für einen Schauspieler, wenn er in voller Montur und mit Schwert in der Hand aus dem Wasser stiefelt und seine Freunde sucht, während im Hintergrund das gekenterte Schiff liegt.

Mike Maas: Ich erinnere mich gern an die Szene, in der die Wikinger von den Walküren gefangen gehalten werden. Wir sind auf dem Felsen zusammengepfercht, um uns herum knallt und rauscht das stürmische Meer. Diese Naturgewalt fand ich großartig. 

Nicht zu vergessen die Naturgewalt von Eva Padberg und den anderen Walküren, oder?

Mike Maas: Klar, das war schon schön. Aber wenn man abends ins Hotelzimmer geht, kriegt man schon leichte Depressionen. Du hast den ganzen Tag 50 strahlend schöne Frauen um Dich, und abends denkst Du nur: Keine von denen mag mich. Haha.

Bleiben wir beim Thema Schönheit: Was habt Ihr machen müssen, um Euren Figuren wieder ähnlich zu sehen?

Patrick Reichel: Ich habe in fünf Monaten 20 Kilogramm zugenommen, um wieder so dick zu sein wie Ulme. Dabei hatte mir mein Arzt nach den Dreharbeiten zum ersten Film gesagt, dass ich das nie wieder machen soll. Damals hatte ich aber nur 15 Kilo zugenommen.

Wie nimmt man in kurzer Zeit 20 Kilo zu?

Patrick Reichel: Das ist ganz einfach: Extrem viel ungesundes Essen und extrem wenig Bewegung. Nach den Dreharbeiten habe ich ein strenges Diät- und Sportprogramm absolviert, weil ich es nicht mag, dick zu sein. Das zehrt physisch und psychisch so sehr an mir, dass das Abnehmen selbst die reinste Freude ist.

Christian A. Koch: Mein Bäuchlein konnte ich leichter wieder loswerden. Das habe ich nach Drehschluss einfach abgeschnallt, weil das so ein künstliches Fettteil war.

Mike Maas: Ich musste für den Film wieder Haare lassen. Gorm hat ja nur diesen Haarkranz und vorne diesen Püschel über der Stirn. Das habe ich nach dem Ende der Dreharbeiten komplett abrasieren lassen. Dann lief ich eine Weile mit Glatze rum. Außerdem musste ich mir noch einen Oberlippenbart wachsen lassen. Das Teil juckt ohne Ende. Da ich in meinem Leben sowas nicht trage, musste ich mich an diese Härchen unter der Nase erst gewöhnen.

Günther Kaufmann (Der Schreckliche Sven)

Wie hat sich der Schreckliche Sven weiterentwickelt?

Er ist nicht mehr nur das personifizierte Böse, sondern ein echter Psychopath. Das macht ihn umso gefährlicher. Ich denke, einige Kinder werden Bauchweh bekommen, wenn sie den Schrecklichen Sven auf der Leinwand sehen.

Dazu kommt das furchteinflößende Lachen. Ist das Ihr Markenzeichen?

Ja, das ist mein Markenzeichen. Das kommt aus mir heraus, so wie bei dieser Rolle ohnehin vieles aus mir heraus kommt. Ich hab’s halt drauf. Da hatte der Produzent Christian Becker damals den richtigen Riecher. Es gibt wahrscheinlich in ganz Europa und im Rest der Welt keinen so Schrecklichen Sven, wie ich in gebe. Das muss ich ganz ehrlich und in aller Bescheidenheit sagen.

Unter dem Fell stecken viele Pfunde, die Sie in Wahrheit gar nicht haben. Wie ist die Arbeit mit dem künstlichen Bauch?

Mir tut abends alles weh. Dieser Fettbauch wiegt über zehn Kilo, die auf meine Bandscheibe drücken, die zu allem Überfluss operiert ist. Die Rolle ist zwar sehr dankbar, aber auch sehr anstrengend.

Was ist eigentlich das Problem des Schrecklichen Sven mit den Wikingern?

Das ist eine von der Natur gegebene Todfeindschaft. Aus Svens Sicht sind die Wikinger von Flake ein gesittetes Volk. Er selbst lebt aber mit einem Chaotenhaufen zusammen. Deshalb ist er neidisch auf diese Harmonie der Familien von Flake. Das mag er nicht. Weil ihn keiner mag. Weil ihn keiner versteht. Weil er einsam ist. Im Grunde ist er vielleicht gar kein schlechter Kerl. Er ist verdorben von der Kindheit her. Die Mutter war bestimmt eine Hure, der Vater hat nur gesoffen, niemand hat sich um ihn gekümmert. Er musste sich allein durchgeschlagen. Dann sieht er auch noch anders aus. Er wurde als Kind wegen seiner Hautfarbe beleidigt. Da kriegt der einen Hass aufs Leben, auf Harmonie, Familie und Kinder. Er ist verbittert, betrübt, beleidigt. Denn nur Pokka wirft ihm ab und zu einen netten Blick zu.

Svens Adjudant Pokka wird erneut von Christoph Maria Herbst gespielt. Wie lief die Zusammenarbeit mit ihm?

Privat kann ich diesen Herrn Herbst überhaupt nicht ausstehen... Nein, nein, wir ergänzen uns ganz hervorragend. Er ist ein Topschauspieler und weiß genau, was er drauf hat. Der ist perfekt besetzt. Wenn zwei solche talentierten Brocken wie wir zusammenkommen, entsteht daraus eine Symbiose, die eine explosive Mischung ist. Wir sind als Pokka und Sven ein echtes Dreamteam. Sven knechtet seinen Pokka zwar immer, aber ohne ihn wäre er allein. Ohne Pokka wäre er gar nix. 

Christian Ditter kam als Regisseur neu in ein bewährtes Team. Wie hat er sich geschlagen?

Er hat sich gut geschlagen. Von Anfang an. Er ist ein humorvoller Mensch, der sehr genau arbeitet, aber den Schauspielern viele Freiheiten lässt. Das finde ich gut und richtig. Ich spiele in diesem Film Szenen, in denen ich viel taffer und härter sein darf. Darüber bin ich sehr froh.

War die Arbeit für einen 3D-Film anders als für einen herkömmlichen Film?

Die Dreharbeiten sind insgesamt viel langwieriger. Die Schauspieler müssen vor jeder Szene auf die Kamera warten. 

Sind Sie selbst ein Fan von 3D-Filmen?

Bislang habe ich nur AVATAR gesehen. Aber die Muster, die ich von WICKIE AUF GROSSER FAHRT gesehen habe, sind absolut großartig. Ich freue mich auf den Tag der Premiere, an dem ich meine 3D-Brille aufsetze und das alles in perfekter Illusion sehe.

Valeria Eisenbart (Svenja)

Kanntest Du Wickie schon vor diesem Film?

Ich habe WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER gesehen und fand ihn sehr lustig. Die Zeichentrickserie habe ich auch mal geschaut, aber die gefiel mir im Vergleich zum Kinofilm nicht so gut.

Was magst Du an Wickie?

Ich finde es lustig, wenn er sich die Nase reibt und dann seine guten Ideen hat. Auch die Beziehung zwischen Halvar und Wickie finde ich lustig. Der Vater klaut immer die Ideen von seinem Sohn und tut so, als wenn ihm das selbst eingefallen wäre.

Beschreibe doch mal bitte Deine Rolle im Film.

Ich spiele Svenja, die ist mutig, taff und stark. Sie möchte das Logbuch haben, das zu einem wichtigen Schatz führt, und das Wickie durch Zufall gefunden hat. Erst hilft sie dabei, Halvar von Flake zu entführen. Als das gelingt, hilft sie Wickie zum Schein, Halvar zu befreien. So gesehen, ist sie ziemlich hinterlistig.

Dennoch wird sie im Verlauf des Films zu Wickies guter Freundin. Hast Du auch im wahren Leben Freundschaft mit Jonas Hämmerle geschlossen?

Wir verstehen uns schon gut, aber manchmal haben wir uns in den Drehpausen auch gekloppt. Allerdings mehr aus Spaß.

Apropos Kloppen: WICKIE AUF GROSSER FAHRT ist sehr actionreich. Welche Stunts hast Du selbst gedreht?

Es gibt diese coole Szene, in der ich am Segelmast hochgezogen werde. Im Film bin ich zehn Meter über dem Boden, aber für die Dreharbeiten wurde der Mast geköpft. In Wahrheit war er nur drei Meter hoch. Das sollte gefährlich aussehen, aber ich war natürlich gut gesichert und hatte schon eine Woche vorher begonnen, mit den Stuntleuten zu trainieren.

Waren die Sturmszenen, die Ihr in den Wasserstudios auf Malta gedreht habt, anstrengend?

Malta fand ich cool. Ich liebe Wasser und fand es deshalb toll, von diesen großen Wasserkanonen nassgespritzt zu werden. Auch die Dreharbeiten bei Nacht waren kein Problem. Wir haben unseren Schlafrhythmus ganz einfach umgestellt. Die Nacht war unser Tag und der Tag war unsere Nacht.

Zwischendurch hast Du aber immer Hausaufgaben machen müssen, oder?

Ja, mein Papa war ja immer bei mir und ist mit mir den Schulstoff durchgegangen. Über einen Mitschüler habe ich die ganzen Unterlagen von meiner Schule bekommen. In den Drehpausen habe ich dann gelernt und vieles auch später zu Hause nachgeholt.

Wie hast Du die Dreharbeiten in 3D empfunden?

Die Kamera ist größer als bei anderen Filmen. Aber ansonsten habe ich beim Drehen keine großen Unterschiede festgestellt. Als ich dann aber die ersten Aufnahmen gesehen habe, war ich total begeistert. Man hat das Gefühl, man kann sich selbst anfassen, wenn man sich auf der Leinwand sieht.

Eva Padberg (Anführerin der Walküren)

Wer sind die Walküren?

Als ich zum ersten Mal gehört habe, dass ich die Anführerin der Walküren spielen soll, habe ich mich sofort über diese germanischen Sagenfiguren informiert. Als erstes hat man die Wagnerischen Walküren vor Augen, die sehr kräftig sind. Walküren bringen gefallenen Kriegern den Tod, sie bedeuten also nichts Gutes. Wenn man sie sieht, kann man sich direkt verabschieden. 

Wieso überleben Wickie und die Starken Männer diese Todesbringerinnen?

Weil sie den Walküren glaubhaft versichern können, dass nur die Wikinger den Schrecklichen Sven daran hindern können, den Schatz der Götter zu finden. Deshalb lassen sie die Wikinger leben und helfen ihnen sogar auf sehr originelle Weise, ihr Schiff wieder in Fahrt zu bringen. Ohne die Weisheit und die Milde der Walküren wären die Wikinger da nie lebend rausgekommen. Diese attraktiven und selbstbewussten Frauen sind ein absoluter Gegenpol zu den Männern von Flake. Ohnehin sind im Film nur die Frauen und die Kinder schlau. Man müsste Christian Ditter mal fragen, welche schlechten Erfahrungen er in seinem Leben mit Männern gemacht hat.

Wie waren die Dreharbeiten auf Malta?

Die Szenen, bei denen wir im Sturm vor dem tosenden Meer auf Klippen stehen, waren ziemlich anstrengend. Das war ein einziger Balanceakt, dort zu stehen. Die Witterung hat nicht mitgespielt und wir mussten wegen des Sturms immer wieder abbrechen. In unseren winzigen Kostümen war es schon sehr kalt. Aber wenn wir mit den Zähnen klappern, sieht das nicht so gut aus im Film. Wir sollten ja glaubhaft rüberbringen, dass es auf der Insel der Walküren angenehm warm ist. 

Kannten Sie Wickie, bevor Ihnen die Rolle in diesem Film angeboten wurde?
Klar, ich habe als Kind die Zeichentrickserie geschaut und wusste auch, dass der erste Kinofilm wahnsinnig erfolgreich war. Da kam keiner dran vorbei. Dann habe ich mich vorsichtshalber noch bei meiner Nichte und meinem Neffen erkundigt, ob ich dort mitspielen soll. Die haben bestätigt, dass das ganz toll wäre, und so habe ich mich noch mehr über das Angebot der Produktion gefreut. Ich war total glücklich und stolz, dass ich eine von diesen starken und nicht gerade unattraktiven Frauen spielen darf, die den Jungs zeigt, wo es lang geht.

Warum ist Wickie zum Kult geworden?

Weil Wickie allen Kindern zeigt, wie weit man kommen kann, wenn man gute Ideen hat. Außerdem sind die Wikinger eine superlustige Truppe. Nicht nur im Zeichentrickfilm, sondern auch in der realen Verfilmung. Dann kommen noch die großartigen Abenteuer dazu, aber auch das Gefühl von Geborgenheit innerhalb der Familie. Als Kind springt man besonders darauf an, aber als Erwachsener auch. 

Mercedes Jadea Diaz (Ylvi)

Warum himmelt Ylvi ihren Wickie so sehr an?

Weil er der Schlaueste ist, die besten Ideen hat und nicht so stark und so dumm wie die anderen ist.

Mag Wickie die Ylvi denn auch?

Der mag die schon, aber nur als Freundin. Nicht als Paar.

Kanntest Du Wickie schon vor den Dreharbeiten an den Kinofilmen?

Das Buch nicht, aber die Zeichentrickserie. Die mochte ich sehr, weil Wickie immer so tolle Ideen hat. Auf der anderen Seite fand ich die Sendungen auch immer sehr, sehr spannend und hatte immer etwas Angst, besonders, wenn der Schreckliche Sven aufgetaucht ist. Wenn die Serie lief, habe ich mir sie immer angeschaut. 

Würdest du selbst gerne bei den Wikingern leben? Und wenn ja, was würdest du dort vermissen?

Ja, ich würde selbst gerne bei den Wikingern leben, weil die ganz tolle Sachen, wie z.B. Schmuck, selbst von Hand machen. Außerdem spielen die Kinder den ganzen Tag draußen und erleben viele Abenteuer. Ich glaube, die Wikinger hatten damals noch keine Schokolade – die würde ich auf jeden Fall sehr vermissen.

Welche Szene hat dir bei den Dreharbeiten am meisten Spaß gemacht und warum?

Beim zweiten Film hatte ich ja nicht so wirklich viele Szenen. Aber am meisten hat mir die Szene gefallen, als ich dem frechen Dorfjungen vor’s Schienenbein treten durfte, weil er Wickie beleidigt hatte.

Warum stehst du gerne vor der Kamera?

Es macht mir großen Spaß, in andere Rollen hineinzuschlüpfen. Außerdem erlebt man beim Drehen immer ganz spannende Sachen, die sonst so im „normalen“ Leben nicht vorkommen.
Christoph Maria Herbst (Pokka)

Wie hat Pokka sich in den letzten zwei Jahren entwickelt? 

Charakterlich lehnt er sich stark an den Pokka des ersten Films an. Er ist der schleimige, speichelleckende, hochopportunistische Wurmfortsatz des Schrecklichen Sven. Er würde alles dafür geben, noch schrecklicher zu sein als sein Boss, und insgeheim sieht er sich wahrscheinlich auch als den einzig würdigen Nachfolger seines großen Übervaters. Aber er kann es einfach nicht. Er ist zu trottelig, um richtig schrecklich zu sein. Da muss Halvar, sogar in Ketten gelegt, nur einen Pups lassen, und Pokka ist gleich eingeschüchtert. Das macht ihn mir sehr sympathisch. Ich habe den Pokka ein bisschen lieb, aber nur ein bisschen.

Wie gefallen Sie sich denn in 3D?

Das ist echt fett, ich konnte kaum glauben, welche Saugkraft diese Bilder haben. Durch diese Tiefe und Räumlichkeit hat man plötzlich eine Verbindung zu den Figuren, die den einen oder anderen Zuschauer vergessen lässt, sein Popcorn zu essen. Es hat sich ja technisch unglaublich viel verändert. In den 70er und 80er Jahren gab es schon einen Versuch. Damals bekam man so leicht verknautschte Brillen aufgesetzt, aus Karton gefertigt mit gefärbtem Butterbrotpapier. So habe ich das in Erinnerung, aber so ist es heute ja nicht mehr. Letztens habe ich in einem Magazin gelesen, dass es jetzt sogar von Armani und Gucci 3D-Brillen für 100 Euro zu kaufen gibt. Selbst hier ist 3D also inzwischen angekommen. 

Welche Rolle spielte Wickie in Ihrer Kindheit?

Wickie war für mich totaler Kult. Ich habe das damals mit unschuldigen Augen geguckt und gar nicht bemerkt, dass die Figuren relativ primitiv und unvirtuos gezeichnet sind. Ich glaube, die deutsche Synchronisation hat extrem viel aus diesen recht behäbig animierten Figuren rausgeholt. Toll fand ich die Titelmusik, die ja von den Musikern gespielt und gesungen wurde, aus denen später die Bläck Fööss wurden. Diese ganze Serie hat uns, die wir mit strammen Schritten auf die 50 zugehen, schon sehr geprägt. Entsprechend ist es ein großes Geschenk, bei beiden Realverfilmungen dabei sein zu dürfen. Und jetzt auch noch in 3D. Da kann man nur sagen: Danke.

Christian Ulmen und Antoine Monot, Jr. (zwei Raubritter)

Welche Rollen spielt Ihr in WICKIE AUF GROSSER FAHRT?

Christian Ulmen: Wir sind Raubritter, die durch die Landschaft ziehen und ein paar Eskimos gefangen halten. Laut Drehbuch bin ich Ritter 1 und mein Kumpel heißt Ritter 2. Den spielt Antoine Monot, Jr., der eigentlich lieber Ritter 1 wäre.

Antoine Monot, Jr.: Im Film wird unser Lager von einem Mädchen überfallen. Zumindest glauben wir, dass das ein Mädchen ist. Es ist aber Wickie. Als harte Männer können Christian und ich uns ganz gut zur Wehr setzen. Zumindest anfangs.

Habt Ihr Sorge, dass Euch künftig alle Kinder hassen werden, weil Ihr böse zu Wickie seid?

Christian Ulmen: Ich bin mir durchaus bewusst, dass ich mit meinem kurzen Auftritt die Antipathie vieler Kinder auf mich ziehen werde. (lacht) Das ist ja auch ein schönes Gegenstück zu meinem sonstigen Sein. Kinder laufen auf mich zu, wollen mit mir spielen, auf Spielplätzen bin ich immer der Mittelpunkt. Jetzt kann ich die endlich mal erschrecken und sie das Fürchten lehren. Diese Sehnsucht trage ich schon lange in mir.

Seid Ihr beiden privat Wickie-Fans?

Antoine Monot, Jr.: Klar, ich bin totaler Wickie-Fan. Es hat Charme, wie dieser kleine Junge die harten Kerle um den Finger wickelt.

Christian Ulmen: Als Kind habe ich die Zeichentrickserie immer im ZDF-Ferienprogramm geschaut. Ich war fest davon überzeugt, mir kommen auch solche Geistesblitze, wenn ich lang genug an meiner Nase reibe. Aber da kam gar nichts. Nicht mal diese Sternchen.

Hatte Wickie für Euch Kultcharakter?

Antoine Monot, Jr.: So weit würde ich nicht gehen wollen. Ich bin Jahrgang 1975, da habe ich halt eher die Sachen sehen wollen, die eigentlich gar nicht für mich bestimmt waren: „Ein Fall für Zwei“ oder „Das A-Team“. Ich finde es aber eine großartige Idee, Wickie für eine neue Generation als Realfilm wiederzubeleben. Mit dem Namen und den Figuren kann jeder von uns etwas anfangen. 

Christian Ulmen: Ich fand als Kind immer die Titelmusik am tollsten. Die hat mich in ihren Bann gezogen. Wenn der Vorspann vorbei war, freute ich mich schon wieder auf den Abspann. 

Wie ist die Arbeit mit der 3D-Kamera?

Christian Ulmen: Diese Kamera ist ein Monstrum. Ich glaube, man braucht 17 Leute, um sie zu bedienen, und jede Einstellung muss viel länger vorbereitet werden. In erster Linie habe ich mich gefreut, den Kameramann Christian Rein wieder zu treffen, mit dem ich schon die Serie „Dr. Psycho“ gedreht habe.

Antoine Monot, Jr.: Weil die Kamera so groß ist, kann man nicht mal eben schnell was aus der Hüfte schießen. Bis dieses 500-Kilo-Monster filmend auf Dich zugefahren kommt, müssen viele Leute etwas vorbereiten. Ich habe noch nie so viele Leute am Set gesehen wie bei dieser Produktion. 

Welchen Mehrwert bietet 3D dem Zuschauer?

Antoine Monot, Jr.: Neben vielen Effekten und Überraschungsmomenten ist das auch eine neue Erzählweise. Man kann mit Nähe und Entfernung spielen, dadurch auch Beziehungen zwischen einzelnen Figuren verständlicher machen. 

Christian Ulmen: 3D-Filme machen besonders viel Spaß, wenn man sie gemeinsam mit Kindern anschaut. Wenn mein Sohn zum Beispiel SHREK in 3D schaut, taucht er total in diese Welt ein und will alles anfassen, was ihm entgegenkommt. 

Antoine Monot, Jr.: 3D ist aber auf jeden Fall mehr als eine kurzlebige Effektwelle. Die Technik wird sich sehr schnell durchsetzen und viele herkömmlich produzierte Filme alt aussehen lassen. Man muss aber sehr genau überlegen, für welche Genres sich 3D anbietet. Für Abenteuerfilme wie WICKIE AUF GROSSER FAHRT ist 3D auf jeden Fall wie geschaffen.

BIOGRAFIEN

DIE SCHAUSPIELER

JONAS HÄMMERLE (Wickie)

Seit der kleine, liebenswürdige aber auch ängstliche Häuptlingssohn Wickie seinen Helm hat, sieht er zumindest so ähnlich aus wie die Starken Männer. Aber sein Denken und sein Handeln sind grundverschieden: Konfliktscheu, de-eskalierend, weitsichtig und fortschrittlich. Kein Wunder, dass es keine leichte Aufgabe für den Jungen ist, eines Tages verfrüht in die Fußstapfen seines Vaters treten zu müssen.

Jonas Hämmerle wurde 1998 in Ditzingen-Heimerdingen geboren. Mit seinen Eltern und seinen drei älteren Geschwistern lebt er in Berlin. Dort besucht er die 8. Klasse einer bilingualen Schule. In seiner Freizeit treibt Jonas viel Sport. Er spielt Tennis, Baseball und tanzt in einer Hip Hop und Jazz-Dance-Gruppe. Lange Zeit betrieb er auch Geräteturnen und Tae Kwon Do. Eine weitere Leidenschaft ist die Musik. In der Schule spielt Jonas Cello im Orchester und E-Bass in der Schulband. Zum Film kam Jonas durch seine Schwester. Sie hatte die Idee, sich bei einer Kinder-Castingagentur zu bewerben. Schnell bekam er die Möglichkeit, im Werbespot eines Autoherstellers mitzuspielen. Es folgte die erste Hauptrolle im Familiendrama VATER AUS LIEBE. 2008 gab Jonas an der Seite von Oliver Korittke und Michael Roll sein Kinodebüt im Fantasyfilm DAS MORPHUS-GEHEIMNIS. In einem deutschlandweiten Casting setzte sich Jonas Hämmerle 2008 unter mehr als 600 Jungen durch, die als cleverer Wickie vor die Kamera wollten, und wurde durch seine Hauptrolle in WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER bundesweit bekannt.

WALDEMAR KOBUS (Halvar)

Der große und mächtige Halvar ist nicht nur der unbestrittene Anführer der Wikinger von Flake, sondern auch Wickies Vater. Im Gegensatz zu seinem klugen Sohn versucht er allerdings meistens, Probleme mit roher Gewalt zu lösen. Als er aber in eine wirklich auswegslose Situation gerät, muss er feststellen, dass Stärke allein nicht zum Ziel führt. Denn es gibt immer jemanden, der noch stärker ist.

Waldemar Kobus wurde 1966 in Polen geboren. 1970 kam er mit der Familie als Spätaussiedler nach Düren und wuchs dort auf. Von 1988 bis 1991 absolvierte er eine Schauspielausbildung an der Otto-Falckenberg-Schule in München, es folgten zahlreiche Theaterengagements in Frankfurt am Main, Bochum, Stuttgart, Zürich, Wien und Köln. Das große Fernsehpublikum kennt Waldemar Kobus vor allem durch seine Rolle als stets hungriger Polizist Viktor Schimanek, die er von 1998 bis 2007 in der RTL-Comedy-Serie ALLES ATZE spielte. 

In deutschen und internationalen Kinofilmen übernahm er bedeutende Rollen. Für Aufmerksamkeit sorgte unter anderem seine Darstellung des SS-Mannes Günther Franken in Paul Verhoevens BLACK BOOK (2007) und seine Rolle als Berliner Polizeichef in Bryan Singers Widerstandsdrama OPERATION WALKÜRE – DAS STAUFFENBERG-ATTENTAT (2009) an der Seite von Tom Cruise. 

Dreimal arbeitete Waldemar Kobus mit Regisseur Michael Bully Herbig zusammen. In (T)RAUMSCHIFF SURPRISE – PERIODE 1 (2004) spielte er einen besonders fiesen Ritter, im Animationsfilm LISSI UND DER WILDE KAISER (2007) lieh Kobus dem Yeti seine markante Stimme, für WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER schlüpfte er erstmals in die Rolle des Wikingerhäuptlings Halvar von Flake.

VALERIA EISENBART (Svenja)

Das wilde und starke Mädchen ist das Gegenteil von Wickie: weiblich, mutig, frech und respektlos. Wenn sie von Halvar als Sklavin gehalten wird, trägt sie das mit Stolz. Und wenn sich eine brenzlige Situation bietet, stürzt sie sich hinein. Durch ihre waghalsige und rotzige Art versucht sie, sich den Respekt ihres Vaters zu verdienen. Erst durch Wickie begreift sie, dass man auch eine eigene Meinung haben kann, und nicht immer das tun muss, was Eltern von einem erwarten.

Valeria Eisenbart wurde 1998 in Berlin geboren. Mit neun Jahren besuchte sie ihr erstes Casting und wurde aus 60 Bewerberinnen für Anno Sauls Kinothriller DIE TÜR (2009) ausgewählt. In dieser Verfilmung des Bestsellers von Akif Pirincci spielte Valeria Eisenbart die Tochter von Jessica Schwarz und Mads Mikkelsen. In Neuseeland stand die Schülerin sechs Wochen lang für den ZDF-Fernsehfilm DAS PARADIES AM ENDE DER WELT mit Jörg Schüttauf vor der Kamera, Lars Becker besetzte sie für eine Episodenrolle in der ZDF-Krimireihe NACHTSCHICHT, zudem war sie in den Kinofilmen HIER KOMMT LOLA sowie DER SANDMANN UND DER VERLORENE TRAUMSAND (2010) zu sehen.


NIC ROMM (Tjure)

Der große und schlanke Tjure ist zwar äußerlich das glatte Gegenteil von seinem Mit-Wikinger Snorre, charakterlich hingegen schenken sich die beiden Streithähne kaum etwas. Der meist schlecht gelaunte Griesgram gerät ständig in Streit mit Snorre, wobei er auf dessen Sticheleien nur zu warten scheint. Überhaupt macht Tjure sich gerne über andere lustig, aber wenn es darauf ankommt, lässt auch er seine Kumpane nie im Stich.

Nic Romm wurde 1974 im kanadischen Montreal geboren und wuchs in Jülich auf. Von 1997 bis 2001 besuchte er die Hochschule für Musik und Theater in Hannover. Fortan wirkte er in vielen Kino- und Fernsehproduktionen mit, darunter CRAZY (1999), NORTHERN STAR (2002) und DAS WILDE LEBEN (2006). 2008 sah er mitten in der Nacht den Aufruf zur ProSieben-Castingshow „Bully sucht die starken Männer“. Sein Wunsch, den Wikinger und Zimmermann Tjure zu spielen, wurde am 20. Mai 2008 Realität, als die Jury in der Finalshow Nic Romm für diese Rolle in WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER auswählte. Es folgte unter anderem eine Rolle als Kriminalbeamter in Dennis Gansels WIR SIND DIE NACHT (2010). Der Schauspieler lebt mit seiner Frau und seinen Kindern in Berlin und gab 2010 mit dem Kurzfilm „PICK UP 6:50“ sein Regiedebüt, der bereits auf internationalen Filmfestivals vertreten war.

CHRISTIAN A. KOCH (Snorre)
Dieses Mitglied der Wikingermannschaft ist klein, rücksichtslos und macht sich gerne über andere lustig. Zudem glänzt er nicht gerade durch Intelligenz und drückt sich gerne vor Situationen, die ihm vollen Einsatz abverlangen würden. Daneben ist er nicht zuletzt durch seine Streitlust bekannt. Vor allem der schwerblütige Tjure wird regelmäßig Opfer seiner verbalen Attacken. Doch wenn es um das Wohl der Wikinger geht, ist auf Snorre durchaus Verlass.

Christian A. Koch wurde 1962 in München geboren. Nach dem Abitur absolvierte er unter anderem eine Banklehre und studierte Betriebwirtschaftslehre bis zum Vordiplom, bis er auf Anraten von Freunden sein Hobby, das Schauspiel, zum Beruf machte. Er verkaufte sein Auto und ging von 1992 bis 1995 zur Schauspielschule in München. Bis 1998 war Christian A. Koch in seiner Geburtsstadt als freier Schauspieler an mehreren Theatern tätig. Dazu gehörten das Theater 44, das Theater links der Isar und das Prinzregententheater. Im Anschluss ging er für drei Jahre ins Festengagement an die Württembergische Landesbühne Esslingen. Im April 2005 gab er im Theater am Olgaeck in Stuttgart sein Regiedebüt mit der Produktion "kill hamlet".

Christian A. Koch war in über 40 Kurzfilm-, Kino- und Fernsehauftritten zu sehen, darunter in „Derrick“, „Siska“, „Der Bulle von Tölz“, „Die Rosenheimcops“, „Tatort“, „Polizeiruf 110“ ,RÄUBER KNEISSL und „Eine für alle“. Durch die Castingshow „Bully sucht die starken Männer“ kam Christian A. Koch an die Rolle des streitsüchtigen Snorre in WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER. 

OLAF KRÄTKE (Urobe)

Urobe, der Älteste der treuen Wikinger-Gemeinschaft, glänzt mit seiner Weisheit und bewundert Wickie für seine Cleverness. Auf den gefährlichen Raubzügen der Wikinger passt er immer besonders gut auf Wickie auf.

Olaf Krätke wurde 1959 in Dortmund als jüngster Sohn eines Schauspielerpaares geboren. Im Alter von sechs Jahren absolvierte er seinen ersten Theaterauftritt: In „Pinocchio“ spielte er an den Städtischen Bühnen Dortmund eine Nebenrolle an der Seite seines Vaters Hansjoachim Krätke. Bis 1984 unterrichtete ihn sein Vater in Schauspiel und Fechten.

In den 80er Jahren tourte Olaf Krätke mit einem freien Theaterensemble durch Süddeutschland und war seither in einer Vielzahl von Theater-, Film- und Fernsehproduktionen zu sehen. Die ARD engagierte ihn 2006 für die Serie „Um Himmels Willen“, in der er den sympathischen Klinikarzt Dr. Paul Martens spielte. Nachdem er in WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER als weiser Urobe aufgefallen war, spielte er auch in den Fernsehserien „Marienhof“ und „Eine wie keine“ mit. Olaf Krätke engagiert sich seit 1998 für die Gewaltprävention von Kindern. Mit seinem Projekt „Geheimsache Igel“ trat er über 1400 Mal in Grundschulen auf.
MIKE MAAS (Gorm)

„Entzückend!“ ist Gorms Lieblingsausruf, verbunden mit einem Luftsprung. Sein Stammplatz ist die Rah und die Spitze des Mastes des Wikingerschiffes, wo es seine Hauptaufgabe ist, nach Gefahren wie z.B. den Schiffen des Schrecklichen Sven Ausschau zu halten. Doch auch abseits seines luftigen Arbeitsplatzes ist der stets gut gelaunte Gorm immer zur Stelle, wenn man ihn braucht. Egal, wie schwierig die Lage ist.

Mike Maas wurde 1969 geboren und absolvierte ab 1991 eine Schauspielausbildung an der Hochschule der Künste in Berlin, die er 1995 mit Diplom abschloss. Sein erstes Engagement erhielt er 1996 an den Bühnen der Stadt Bielefeld in einer Inszenierung von William Shakespeares „Ein Sommernachtstraum“. Zudem trat er am Theater Konstanz in der Rolle des Zwerg Nase im gleichnamigen Stück auf.

Seit 1998 war Mike Maas in mehreren Fernsehrollen und Werbespots zu sehen, darunter eine Episodenhauptrolle in der Kriminalserie „SK-Babies“. 2006 und 2007 spielte er im „Tatort“ des SWR wiederholt die Rolle des Spusi Hellmann. Einem großen Publikum wurde er durch seine erfolgreiche Teilnahme an der ProSieben-Castingshow „Bully sucht die starken Männer“ bekannt, wo er sich die Rolle des Spaßvogels Gorm in WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER sicherte.

PATRICK REICHEL (Ulme)

Singen, Dichten und Lyra spielen, das ist Ulme viel lieber als zu kämpfen. Allerdings macht er das zu jeder Gelegenheit, egal ob es nun passt oder nicht. Damit kann er den anderen Wikingern ganz schön auf die Nerven gehen.

Patrick Reichel wurde 1984 in Schwelm geboren und wuchs in Wuppertal auf. Als Schüler spielte er seine erste Theater-Hauptrolle und wirkte fortan in vielen Stücken mit. Magisch von der Bühne angezogen, tourte er von 1996 bis 1998 als Michael-Jackson-Imitator durch Deutschland und spielt seit 1997 in einem Handpuppentheater im Rahmen der Brandschutzerziehung von Kindern und Erwachsenen. Nach dem Abitur im Jahr 2004 begann Patrick Reichel eine Ausbildung zum Automobilkaufmann, die er mit Auszeichnung abschloss. Er arbeitete in einem Autohaus in Remscheid, ließ parallel aber keine Gelegenheit aus, als Moderator von Radiosendungen und Veranstaltungen seine wahre Passion auszuleben. Als Pro Sieben im Jahr 2008 dazu aufrief, sich für die Castingshow „Bully sucht die starken Männer“ zu bewerben, sah Patrick Reichel seine große Chance gekommen. Er bewarb sich für die Rolle des Gorm, wurde von Michael Bully Herbig allerdings als Lyra spielender Feingeist Ulme besetzt. Dafür musste er 15 Kilogramm zunehmen, die er im Laufe des Jahres 2009 wieder abspeckte. 2010 nahm er für WICKIE AUF GROSSER FAHRT erneut 20 Kilo zu.

JÖRG MOUKADDAM (Faxe)
Der größte und gemütlichste Wikinger hat Bärenkräfte und stets einen Bärenhunger. Wann immer es was anzupacken gilt, ist Faxe der richtige Mann dafür. Auch flößt er den Feinden allein durch sein äußeres Erscheinungsbild Furcht und Respekt ein. Dabei ist Faxe eigentlich ein rundum lieber und friedfertiger Kerl.

Jörg Moukaddam wurde 1967 in Berlin geboren. Dort lebt er mit seiner Frau Bianca und zwei Kindern. Der 1,91 Meter große Maschinenbautechniker bewarb sich ohne schauspielerische Vorkenntnisse bei der ProSieben-Castingshow „Bully sucht die starken Männer“ und wusste die Jury dank Leibesfülle und Naturtalent schnell zu überzeugen. In WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER spielte er den bärenstarken Wikinger Faxe mit kindlichem Gemüt. In JERRY COTTON (2010) absolvierte er einen Gastauftritt als Gangster.

MERCEDES JADEA DIAZ (Ylvi)

Die fröhliche Ylvi ist die beste Freundin von Wickie. Sie bewundert seinen Einfallsreichtum und ist mächtig stolz auf die Heldentaten, die er auf den großen Fahrten der Wikinger begeht. Aber wenn es nach ihr ginge, würde sie am allerliebsten einfach die ganze Zeit mit ihm spielen. Und zwar nur mit ihm, denn für andere Jungs interessiert sich Ylvi nicht im Geringsten.

Mercedes Jadea Diaz wurde 2000 geboren und besucht in München die fünfte Klasse. Ihre Hobbys sind Tanzen, Singen und Theaterspielen. Erste Erfahrungen vor der Kamera sammelte sie bei Dreharbeiten für Werbespots und Fernsehserien. In WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER spielt sie 2009 ihre erste große Kinorolle als Wickies beste Freundin Ylvi. Sie wirkte aber auch in Michael Hanekes Oscar-nominiertem Drama DAS WEISSE BAND (2008) mit. 2010 stand sie für die Fernsehfilme ALLES AUF ANFANG und HOPFENSOMMER vor der Kamera.

SANNE SCHNAPP (Ylva)

Ylva ist Wickies liebevolle Mutter und Halvars treusorgende Gattin. Sie ist um das Wohlergehen ihres Sohnes stets sehr besorgt, insbesondere, da sie als Frau natürlich nicht an den gefährlichen Reisen der Wikinger teilnehmen darf. Aber sie weiß genau, dass sie sich auf Wickie verlassen kann, ist er doch meist schlauer als ihr Mann Halvar. Und von wem ihr Sohn die Intelligenz geerbt hat, das weiß Ylva durchaus auch.

Sanne Schnapp wurde 1972 in Wolgast geboren und besuchte von 1993 bis 1997 die Hochschule für Musik und Theater in Rostock. Es folgten Engagements am Volkstheater Rostock, an den Westfälischen Kammerspielen, in den Sophiensälen in Berlin und am Thalia Theater in Hamburg. Im Kino war sie unter anderem in WILLENBROCK (2004), DU BIST NICHT ALLEIN (2006) und ALTE LIEBE (2007) zu sehen, bevor sie in WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER (2009) erstmals Wickies Mutter spielte. 2009 übernahm Sanne Schnapp die Rolle der Ermittlerin in dem ARD-Familiendrama „Sieben Tage“, danach war sie in der ARD-Familienserie „Tiere bis unters Dach“ zu sehen.

GÜNTHER KAUFMANN (Der Schreckliche Sven)

Der Schreckliche Sven ist der Erzfeind der Wikinger. Wenn das Schiff dieses neidischen, hinterhältigen Halunken am Horizont auftaucht, ist mit Sicherheit Ärger angesagt. Denn der Schreckliche Sven, stets in Begleitung seines tückischen Beraters Pokka, macht seinem Namen alle Ehre: Immer wieder lauert er den Wikingern mit seiner Flotte auf oder überfällt ihr Dorf, um ihnen ihre schwer verdiente Beute zu rauben.

Günther Kaufmann wurde 1947 im Münchner Stadtteil Hasenbergl als Sohn einer Deutschen und eines afroamerikanischen Soldaten geboren. Nach dem Wehrdienst bei der Marine auf dem Schulungsschiff „Gorch Fock“ und der Arbeit in einer Drückerkolonne lernte er 1969 durch eine Statistenrolle in BAAL Rainer Werner Fassbinder kennen, der damals die Titelrolle in Volker Schlöndorffs Brecht-Verfilmung spielte. Fassbinder integrierte Günther Kaufmann in seine “Factory” und beschäftigte ihn als Schauspieler und Sänger in neun Filmen, unter anderem in dem Melodram DIE EHE DER MARIA BRAUN (1979), BERLIN ALEXANDERPLATZ (1980) und DIE SEHNSUCHT DER VERONIKA VOSS (1982). In den 80er Jahren spielte Günther Kaufmann auch Episodenrollen in den ZDF-Krimiserien “Derrick” und “Der Alte”, außerdem spielte er im Kassenhit OTTO – DER FILM (1985) an der Seite von Otto Waalkes.

Am 27. November 2002 wurde Günther Kaufmann wegen eines von ihm gestandenen Mordes an seinem Steuerberater zu 15 Jahren Haft verurteilt. Mit diesem falschen Geständnis wollte er seine an Krebs erkrankte, inzwischen verstorbene dritte Ehefrau Alexandra decken, die für die Tat drei Helfer engagiert hatte. Nachdem die tatsächlichen Täter verurteilt worden waren, kam Kaufmann wieder auf freien Fuß. Er widerrief sein Geständnis und wurde am 26. Januar 2005 freigesprochen. Im selben Jahr veröffentlichte er seine Autobiographie „Der weiße Neger vom Hasenbergl“, in der er vor allem die Ereignisse vor Gericht und im Gefängnis verarbeitete. 

Kurz nach der Haftentlassung gab ihm Johann Kresnik eine neue Chance und engagierte Kaufmann für die Bremer Inszenierung „Die zehn Gebote“. 2006 folgte die Rolle des Bruder Tuck im Musical „Robin Hood“, das in Bremen und München aufgeführt wurde. Später spielte er die Rolle auch im Berliner Schillertheater.

Im Januar 2009 zog Günther Kaufmann für die RTL-Show „Ich bin ein Star – Holt mich hier raus!“ ins australische Dschungelcamp, bevor er wieder verstärkt als Schauspieler auf sich aufmerksam machte. In der Screwball-Komödie MORD IST MEIN GESCHÄFT, LIEBLING spielte Günther Kaufmann einen Mafiaboss. Beim Casting für die ProSieben-Show „Bully sucht die starken Männer“ stellte sich Günther Kaufmann in eine Schlange mit vielen tausend unbekannten Schauspielern. Er sprach für die Rolle des Faxe vor, bekam sie aber wegen zu geringer Ähnlichkeit nicht. Stattdessen wurde er für WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER als Schrecklicher Sven besetzt.

CHRISTOPH MARIA HERBST (Pokka)

Der Pirat Pokka ist die rechte Hand des Schrecklichen Sven. Neben seinem lautstarken Boss hat er nicht viel zu melden, obwohl er gern so schrecklich wäre wie sein Übervater. Doch selbst Kinder tanzen dem Mann auf der überproportional großen Nase herum.

Christoph Maria Herbst wurde 1966 in Wuppertal geboren. Nach dem Abitur absolvierte er eine Ausbildung zum Bankkaufmann. Parallel war er in der freien Theaterszene in Wuppertal aktiv. 1986 beteiligte er sich an der Gründung des privaten Theaters in Cronenberg. Nachdem ihn fast alle Schauspielschulen als „talentfrei“ abgelehnt hatten, bekam er 1989 sein erstes Engagement am Landestheater Dinslaken, bevor er für insgesamt vier Jahre an das Stadttheater nach Bremerhaven ging.

Sein Fernsehdebüt gab Christoph Maria Herbst 1997 in der Neuauflage des ARD-Erfolgs „Sketchup“. Von 2002 bis 2004 gehörte er zum festen Ensemble der Sat.1-Reihe „Ladykracher“ und erhielt für seine Sketche mit Anke Engelke den Deutschen Comedypreis als bester Newcomer. 

Seine Titelrolle als unerträglicher Abteilungsleiter einer Versicherung in der ProSieben-Serie „Stromberg“ brachte ihm ab 2004 drei Deutsche Comedypreise, einen Deutschen Fernsehpreis, den Bayerischen Fernsehpreis und den Adolf-Grimme-Preis ein. Bislang liefen vier Staffeln der „Stromberg“-Reihe, die fünfte wird im Herbst 2011 starten. Es folgten Hauptrollen und markante Nebenrollen in DER WIXXER (2004), NEUES VOM WIXXER (2007), WO IST FRED? (2006), DIE AUFSCHNEIDER (2007), HUI BUH – DAS SCHLOSSGESPENST (2006) und HÄNDE WEG VON MISSISSIPPI (2007) ergänzt wurde. Unter der Regie von Michael Bully Herbig drehte er (T)RAUMSCHIFF SURPRISE – PERIODE 1 (2004) und WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER. 2008 war Christoph Maria Herbst im Sat.1-Zweiteiler „Zwei Weihnachtsmänner“ zu sehen, der mit dem Deutschen Comedypreis ausgezeichnet wurde. 2010 sah man Christoph Maria Herbst als Kommissar in der ProSieben-Reihe "Kreutzer kommt", eine weitere Folge mit ihm als Kommissar ist für 2012 geplant. Ende 2010 erschien auch sein Debütroman unter dem Titel "Ein Traum von einem Schiff: EINE ART ROMAN".

EVA PADBERG (Anführerin der Walküren)

Eva Padberg wurde 1980 in Bad Frankenhausen geboren und wuchs in Rottleben auf. 1995 bewarb sie sich bei der Bravo-Girl-und-Boy-Wahl. Sie kam unter die ersten zehn und erhielt die Gelegenheit zu Probeaufnahmen für Louisa Models in München. 1998, nach ihrem Abitur, reiste Eva Padberg durch die Modemetropolen der Welt und arbeitete in vielen kleinen Jobs für renommierte Marken, wie Escada, Calvin Klein oder Ralph Lauren. Die Ausnahmekarriere des deutschen Models nahm ihren Lauf, als Padberg das Gesicht der Herbstkampagne von "Palmers“ in New York wurde. Daraufhin wuchs auch das Interesse der deutschen Medien an dem Model aus Thüringen. New York war von da an der Zweitwohnsitz des Models.

Auch im deutschen Fernsehen war Eva Padberg nun häufig zu sehen: Etwa als Jurorin in der Sendung "Star Search", als Moderatorin bei "MTV Designerama“ oder als Gast in der „Harald Schmidt Show“. Auch für die deutsche Ausgabe des Playboy ließ sich die Thüringerin 2004 von Fotografin Ellen von Unwerth ablichten, ein Jahr später wählten die Leser der Zeitschrift „FHM“ Padberg zur Sexiest Woman of the World. Zur weiteren Bekanntheit des Models trug deren Ernennung zum Gesicht der Makeup Marke “Astor” bei. Gemeinsam mit Harald Schmidt führte Eva Padberg 2006 durch die Bambi-Preisverleihung.

Neben ihrer Modelkarriere ist Eva Padberg auch als Sängerin und Songwriterin des Duos Dapayk & Padberg aktiv, das in der elektronischen Clubmusicszene bekannt ist. Zusammen mit ihrem Ehemann Niklas Worgt alias Dapayk veröffentlichte sie neben vielen Singles ihr erstes gemeinsames Album „Close Up auf Mo's Ferry Prod“ im September 2005. Ihr zweites Album „black beauty“ erschien im Herbst 2007. Als Filmschauspielerin debütierte Eva Padberg 2006 in MARIA AN CALLAS. Ein Jahr später war sie in der Videospielverfilmung „Schwerter des Königs“ an der Seite von Jason Statham, Claire Forlani und Leelee Sobieski zu sehen. In 2010 stand sie in dem neuen Detlef Buck Film „RubbeldieKatz“ an der Seite von Alexandra Maria Lara und Matthias Schweighöfer vor der Kamera.

Als UNICEF-Botschafterin bereist sie die Welt und war für Projekte wie „Schulen in Afrika“ unter anderem in Ruanda und Burkina Farso.

ELLA-MARIA GOLLMER (Walküre)

Ella-Maria Gollmer wurde 1994 geboren und stand für das Musikvideo „When the Children Cry“ von Marc’OH im Jahr 2002 das erste Mal vor der Kamera. 2006 spielte sie die Hauptrolle der Lilly Nyvell in John Delbridges „Inga Lindström: Vickerby für immer“, 2008 war sie als Vampirmädchen Marry in DIE WILDEN KERLE 5 zu sehen. Ein Jahr später stellte sie im Historienfilm DIE GRÄFIN die Hauptdarstellerin Julie Delpy in jungen Jahren dar. 2010 folgten der Fernsehfilm „Rosannas Tochter“, der Kurzfilm „Alex“ unter der Regie von Ali Zojagi und ihre Rolle als Jenny in VORSTADTKROKODILE 2 und VORSTADTKROKODILE 3. 

CHRISTIAN ULMEN (Ritter 1)



Christian Ulmen wurde 1975 in Neuwied am Rhein geboren und wuchs in Hamburg auf. Schon als Jugendlicher verfasste und produzierte er TV- und Radiobeiträge. 1996 und 1999 folgten die Shows MTV HOT und MTV ALARM sowie Berichte im Rahmen diverser Specials für den Musiksender MTV in London und Hamburg. In den Jahren 1999 und 2000 war er Redakteur und Moderator bei Radio Fritz. Von 2000 bis 2003 moderierte er seine eigene Show MTV UNTER ULMEN, die er im MTV-Studio in der Ackerstraße in Berlin-Mitte auch selbst produzierte. 

Unter der Regie von Leander Haussmann war Christian Ulmen 2003 in HERR LEHMANN in seiner ersten Kinohauptrolle zu sehen. Für seine darstellerische Leistung gewann er den Bayerischen Filmpreis. Fortan spielte er Hauptrollen in Doris Dörries DER FISCHER UND SEINE FRAU (2005), in Oskar Roehlers ELEMENTARTEILCHEN (2006) und Ute Wielands FC VENUS (2006). Mit seiner ProSieben-Serie MEIN NEUER FREUND wurde er 2005 für den Deutschen Fernsehpreis nominiert. 2007 und 2008 spielte Christian Ulmen die Titel gebende Rolle in der TV-Serie DR. PSYCHO. 

2009 war er in der deutsch-italienischen Komödie MARIA, IHM SCHMECKT’S NICHT! und in Simon Verhoevens Komödie MÄNNERHERZEN zu sehen, 2010 folgte seine Paraderolle als FBI-Agent Phil Decker in JERRY COTTON, ebenfalls eine Produktion von Christian Becker und der Ratpack. Christian Ulmen ist erfolgreicher Geschäftsführer der Ulmen Television GmbH und Produzent des Web-TV Formates ULMEN.TV. Seine Fernsehreihe „Snobs“ wurde 2010 auch auf ZDFneo ausgestrahlt. 

ANTOINE MONOT, JR. (Ritter 2)
1975 in Rheinbach geboren, übernahm Antoine Monot, Jr., nach seiner Ausbildung zum Regisseur an der Hochschule für Musik und Theater Zürich, ab 1993 mehrere PR-Mandate für freie Theatergruppen u.a. von Regisseuren wie Volker Lösch. 1999 produzierte Monot, Jr. den Kurzfilm “Timing” für die Hochschule für Gestaltung und Kunst Zürich. Als ausgezeichneter Schauspieler (Bester Darsteller 2001 am Filmfestival Sochi, Vornominierung Bester Darsteller am Deutschen Filmpreis) war er in Kinofilmen wie zum Beispiel “Absolute Giganten”, “Lammbock”, “Das Experiment”, “Eierdiebe”, “Die Blaue Grenze”, “Schwere Jungs”, “Eden is West” und “Resturlaub” zu sehen. 

Monot, Jr. gründete die Schauspielagentur Creative Artists Management AG, die Motion Picture GmbH und die Zuckerfilm GmbH. Mit Zuckerfilm produzierte er in Mombasa, Kenia 2008/09 seinen ersten Spielfilm "Wo es weh tut". Es folgte der Theaterfilm “Traum im Herbst” von Regisseur Luk Perceval, die Dokumentation “Scissors & Glue: The Miami Project” von Helmut Schuster und der Kinospielfilm “Kaiserschmarrn”, eine Komödie auf die Heimatfilme der 1960er Jahre. Weitere Spiel- und Dokumentarfilmprojekte sind in Vorbereitung.

Seit 2006 ist er im Vorstand des Bundesverbands der Film- und Fernsehschauspieler BFFS zuständig für das Marketing. Er ist Mitglied der Deutschen Filmakademie sowie der Europäischen Filmakademie.

DER STAB

CHRISTIAN DITTER (Regie und Drehbuch)

Christian Ditter wurde 1977 in Gießen geboren. Er studierte Regie an der Hochschule für Fernsehen und Film München. Seine Kurzfilme VERZAUBERT (2000) und GROUNDED (2003) gewannen zahlreiche Preise bei internationalen Festivals, ebenso sein abendfüllender Abschluss- und Debutfilm FRANZÖSISCH FÜR ANFÄNGER (2006, Drehbuch & Regie). Danach führte Christian Ditter Regie bei mehreren Folgen der ARD-Serie Türkisch für Anfänger (2007), die unter anderem den Deutschen Fernsehpreis und den Adolf-Grimme-Preis erhielt und bei der RTL-Serie Doctor’s Diary (2008), die unter anderem mit dem Deutschen Fernsehpreis, dem Deutschen Comedypreis und dem Adolf-Grimme-Preis ausgezeichnet wurde. Seine Verfilmung des  Jugendbuchklassikers Vorstadtkrokodile (2009, Drehbuch & Regie) ist der international meist ausgezeichnete Kinder- und Jugendfilm aller Zeiten (u.a. Deutscher Filmpreis 2010). Bei der ebenfalls vielfach preisgekrönten Fortsetzung Vorstadtkrokodile 2 (2010) führte Ditter erneut Regie, bei VORSTADTKROKODILE 3 (2011) war er als Autor und Co-Produzent beteiligt. Für den ersten deutschsprachigen 3D-Spielfilm Wickie auf großer Fahrt (2011) schrieb Christian Ditter das Drehbuch und führte Regie.
CHRISTIAN BECKER (Produzent)
Christian Becker wurde 1972 in Krefeld geboren. Nach langjähriger Arbeit in der Filmbranche begann er 1994 ein Studium an der Münchner Hochschule für Fernsehen und Film. Dort produzierte er circa 15 Kurzfilme, Werbespots und Dokumentationen, darunter Dennis Gansels THE WRONG TRIP und LIVING DEAD sowie Peter Thorwarths WAS NICHT PASST, WIRD PASSEND GEMACHT und MAFIA, PIZZA, RAZZIA. Darüber hinaus realisierte er den mit einem Oscar ausgezeichneten Kurzfilm QUIERO SER von Florian Gallenberger. 

1997 gründete Becker gemeinsam mit Thomas Häberle die Unternehmen Indigo Filmproduktion und Becker & Häberle Filmproduktion. Nach Projekten wie DAS PHANTOM, BANG BOOM BANG, WAS NICHT PASST, WIRD PASSEND GEMACHT, KANAK ATTACK oder 7 DAYS TO LIVE gehörte Becker bereits im Jahr 2000 zu den zehn gefragtesten Produzenten der deutschen Filmwirtschaft.

2001 trennte sich Christian Becker von seinen Produktionsunternehmen sowie der im Jahr zuvor ins Leben gerufenen F.A.M.E. AG und gründete mit der Constantin Film und seinen alten Weggefährten die Rat Pack Filmproduktion sowie die Westside Filmproduktion. In der Folge produzierte Christian Becker zahlreiche, sehr erfolgreiche TV-Projekte wie „Das Jesus Video“, zwei Staffeln von „Was nicht passt, wird passend gemacht“, die Serie“, „Ratten 2 – Sie kommen wieder!“ oder „Die ProSieben Märchenstunde“ und „Die ProSieben Funny Movies“.

Zudem produzierte er für das Kino Helge Schneiders Musikfilm JAZZCLUB - DER FRÜHE VOGEL FÄNGT DEN WURM (2004) und den Kinohit DER WIXXER (2004), der es auf stattliche 1,9 Millionen Besucher brachte. Weiterhin zeichnet Christian Becker als Produzent u.a. von Peter Thorwarths Film GOLDENE ZEITEN (2004), den Kinohit HUI BUH – DAS SCHLOSSGESPENST (2006) von Sebastian Niemann oder NEUES VOM WIXXER (2007) von Cyrill Boss & Philipp Stennert verantwortlich und produzierte Dennis Gansels preisgekrönten Millionen-Hit DIE WELLE (2008). 

2008 produzierten er und sein Team Sebastian Niemanns MORD IST MEIN GESCHÄFT, LIEBLING mit Nora Tschirner & Rick Kavanian sowie die preisgekrönte Verfilmung des Jugendbuchbestsellers VORSTADTKROKODILE unter der Regie von Christian Ditter. Im Sommer 2009 kam die Christian Becker-Produktion WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER unter der Regie von Bully Herbig in die Kinos und hat seitdem bereits fast 6 Millionen Zuschauer im deutschsprachigen Raum begeistert.

Christian Becker produzierte die Kinoverfilmung der Kult-Marke JERRY COTTON (2010) unter der Regie von Cyrill Boss und Philipp Stennert und realisierte als Co-Produzent neben Bernd Eichinger den Bushido-Film ZEITEN ÄNDERN DICH (2010). Zuletzt produzierte er DIE VORSTADTKROKODILE 2 (2010) und DIE VORSTADTKROKODILE 3 (2011) sowie Dennis Gansels WIR SIND DIE NACHT (2010).

LENA SCHÖMANN (Ausführende Produzentin)
Lena Schömann (geb. Olbrich) wurde 1980 in München geboren und studierte bis 2005 Germanistik und Kommunikationswissenschaft an der Münchner Ludwig-Maximilians-Universität. Seit 2000 arbeitet sie bereits mit Christian Becker zusammen und lernte dabei die dramaturgische Arbeit und Produzententätigkeit von der Pike auf kennen: Zunächst arbeitete sie im Development, später als Producerin und betreute unter anderem die Kino- und Fernsehproduktionen „Was nicht passt, wird passend gemacht“ (TV, 2 Staffeln, 2003-2004), „Ich bin ein Berliner“ (TV, 2005), „Die Prosieben Märchenstunde“ (TV, 2 Staffeln, 2006-2007), NEUES VOM WIXXER (2007) unter der Regie von Cyrill Boss und Philipp Stennert und „Die ProSieben Funny Movies“ (TV, 2007). 2008 betreute Lena Schömann mit Max von der Grüns VORSTADTKROKODILE ihren ersten Kinofilm als Ausführende Produzentin und erhielt dafür 2010 den Deutschen Filmpreis. 2009 folgte die erfolgreiche Fortsetzung des beliebten Jugendfilms, 2010 wurde die Trilogie mit VORSTADTKROKODILE 3 komplettiert: das letzte Abenteuer war mit 765.000 Zuschauern auch gleichzeitig das erfolgreichste. Beide Male zeichnete Lena Schömann als Produzentin verantwortlich. Alle drei Verfilmungen des Jugendbuchbestsellers wurden vielfach ausgezeichnet. Aktuell arbeitet sie als Produzentin mit Regisseur & Drehbuchautor Bora Dagtekin an der Kino-Adaption der mit dem Grimme-Preis ausgezeichneten Serie TÜRKISCH FÜR ANFÄNGER (Kinostart Frühjahr 2012).

MARTIN MOSZKOWICZ (Executive Producer)
Als Produzent, Executive Producer, Co-Produzent und Geschäftsführer der Produktionsfirma Constantin Film hat er bei weit über 100 Kinofilmen mitgewirkt und war an vielen deutschen und internationalen Erfolgsfilmen beteiligt. Dazu gehören Sönke Wortmanns DER BEWEGTE MANN (1994), Michael Bully Herbigs DER Schuh des Manitu (2001), der mit dem Bayerischen und dem Deutschen Filmpreis ausgezeichnet wurde, Caroline Links Oscar®-prämiertes Drama Nirgendwo in Afrika (2001) und Doris Dörries NACKT (2002), der ebenfalls einen Deutschen Filmpreis erhielt. Zu Moszkowiczs jüngeren Produktionen gehören Filme wie Der Untergang (2004), Das Parfüm – Die Geschichte eines Mörders (2006), Im Winter ein Jahr (2008), Der Baader Meinhof Komplex (2008), Die Welle (2008) sowie Die Päpstin (2008/9), Männersache (2009), Maria, ihm schmeckt’s nicht (2009), Wickie und die starken Männer (2009), Zeiten ändern Dich (2010), Die Friseuse (2010) sowie Freche Mädchen 2 (2010). Derzeit ist Martin Moszkowicz neben der Verfilmung von Die drei Musketiere (in 3D) auch als Executive Producer an Doris Dörries GLÜCK beteiligt. Im Herbst 2011 ist Martin Moszkowicz Executive Producer beim fünften Teil der Resident-Evil-Reihe (in 3D) und für das Frühjahr 2012 ist die bisher größte internationale Produktion der Constantin Film angekündigt, das Historien-Epos POMPEJI.

Martin Moszkowicz ist Vorstand für den Bereich Film und Fernsehen der Constantin Film AG, u.a. zuständig für die Geschäftsbereiche Produktion Film und Fernsehen, Kinoverleih, Marketing und Presse, internationaler Lizenzhandel, internationaler Verleih und Vertrieb inklusive Marketing und Presse und Filmeinkauf deutschsprachiger Produktionen für einen deutschen Kinorelease. Er studierte bis 1980 an der Ludwig-Maximilians-Universität München. Danach arbeitete er als Production Manager, Line Producer und Produzent bei zahlreichen Produktionen weltweit mit. Ab 1985 war er Produzent und Geschäftsführer bei der M+P Film GmbH, München. Von 1991 war er bei der Constantin Film Produktion GmbH als Produzent und von 1996 bis zum Börsengang 1999 auch als Geschäftsführer tätig. 

Martin Moszkowicz ist u.a. Mitglied des Gesamtvorstandes der Allianz Deutscher Produzenten Film & Fernsehen und Aufsichtsratsvorsitzender von German Films.

CHRISTIAN REIN (Kamera)

Christian Rein wurde 1970 in München geboren. Für WHOLETRAIN führte er 2004 erstmals die Filmkamera und erhielt den Grimmepreis, es folgten Fernsehserien wie „Dr. Psycho“ und "Doctor's Diary" sowie der Fernsehfilm „Die zweite Frau“, für den Christian Rein den Deutschen Kamerapreis erhielt. Zu seinen Kinofilmen zählen Christian Ditters FRANZÖSISCH FÜR ANFÄNGER (2006) und VORSTADTKROKODILE (2008) sowie STELLUNGSWECHSEL (2009) und 13 SEMESTER (2009).

RALF WENGENMAYR (Musik)

Ralf Wengenmayr wurde 1965 in Augsburg geboren. 1981 begann er ein Studium für Klavier und Komposition an der Universität seiner Heimatstadt, brachte sich das Komponieren aber in erster Linie selbst bei, indem er die Partituren großer klassischer Werke studierte. Ab 1984 war er als Solo- und Barpianist tätig, 1987 ging er als Mitglied der "Original Broadway Show Company" mit einer Inszenierung der "West Side Story" auf Europatournee. Ein Jahr später erhielt er ein Engagement als Pianist auf der Weltausstellung im australischen Brisbane. John Williams’ Filmmusik zu Steven Spielbergs Klassiker E.T. - DER AUSSERIRDISCHE berührte Wengenmayr so sehr, dass er beschloss, ähnlich bewegende Stücke für Film und Fernsehen zu schreiben. 
Seinen ersten Auftrag erhielt er vom Hessischen Rundfunk und von der Augsburger Puppenkiste, für die er die vierteilige Fernsehserie „Der Raub der Mitternachtssonne“ (1994) musikalisch untermalte. Nach Aufträgen aus der Werbung begann im Jahr 2000 die erfolgreiche Zusammenarbeit mit Michael Bully Herbig, zu dessen Filmen ERKAN & STEFAN (2000), DER SCHUH DES MANITU (2001), (T)RAUMSCHIFF SURPRISE – PERIODE 1 (2004), LISSI UND DER WILDE KAISER (2007) und WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER (2009) Ralf Wengenmayr den Soundtrack schrieb. Auch die Musik zu Dieter Wedels Fernsehfilmen „Papa und Mama“ (2005) und „Mein alter Freund Fritz“ (2006) stammen von Ralf Wengenmayr. Neben der Nominierung zum Deutschen Musikautorenpreis 2011 für Film- und Fernsehmusik, erhielt Ralf Wengenmayr für seine Musik zu Lissi und der wilde Kaiser und Wickie und die starken Männer eine Nominierung für die beste Filmmusik beim Deutschen Filmpreis 2008 und 2010. Für die Musik zu Lissi und der wilde Kaiser wurde er ebenfalls zum Preis der Deutschen Filmkritik 2010 nominiert.

DIE WIKINGER VON A BIS Z

Vom 8. bis zum 11. Jahrhundert hielten die Wikinger die Welt in Atem. Ihr Name stand für Raub, Mord und Plünderungen, aber auch für Mut, Tapferkeit und Kampfeswillen. Alles, was Sie über die Nordmänner wissen müssen, lesen Sie hier:

Asgard

Wohnort des Göttergeschlechts der Asen. Asgard wird als riesige Burg beschrieben. Sie besteht aus zwölf Palästen der Götter, zu denen auch der höchste Gott Odin zählt. Die Paläste sind aus Gold und Edelsteinen gebaut und von Mauern umgeben, die niemand bezwingen kann.

Berserker

Wilde und unverwundbare Krieger mit einer magischen Leidenschaft zum Kampf. Die erste Silbe ihres Namens steht vermutlich für „berr“ (nackt) und weist auf ihre nackten Oberkörper hin.

Christianisierung

Die Wikinger verehrten heidnische Götter, kamen durch Beutezüge und Handelsreisen aber verstärkt mit dem Christentum in Kontakt. Als päpstlich entsandte Missionare die Heiligtümer der alten Götter zerstörten und das Volk sah, dass Odin keine Rache nahm, traten die Wikinger endgültig zum christlichen Glauben über.

Drachenschiff

Ein bis zu 30 Meter langes wendiges Schiff, das seinen Namen dem aus Holz geschnitzten Drachenkopf an der Bugspitze verdankt. Bewegt wurde es mit bis zu 30 Rudern und einem einzigen, rechteckigen Segel aus doppelt gewebtem Leinen oder aus der Wolle von bis zu 200 Schafen. Damit sich das Segel bei Regen nicht mit Wasser vollsog, rieben es die Wikinger vor der Fahrt mit Pferdefett ein.

Feste

Wenn Wikinger feierten, floss reichlich Bier und Met, eine Art Honigwein. Sie erzählten sich Geschichten und Gedichte, gaben sich gegenseitig Rätsel auf und vergnügten sich bei Brett- und Würfelspielen. Im Freien fanden regelmäßig Wettkämpfe statt: Im Winter fuhren die Wikinger Schlittschuh oder Ski, im Frühling veranstalteten sie Wettschwimmen, im Sommer gab es Kugelstoßen, Schwertkämpfe und Bogenschießen.
Frauen

Innerhalb des Hauses war die Frau ihrem Mann ebenbürtig. Sie führte Haus und Hof, wenn er außer Haus war. Schlug oder betrog ein Mann seine Frau, konnte sie die Scheidung einreichen. 

Freyr

Der Gott des Friedens und der Fruchtbarkeit sollte an Land und auf See für reiche Ernte oder Beute sorgen. Dieser zentrale Gott besaß ein Faltboot, das in eine Tasche passte. Wenn er es entfaltete, bot es Platz für alle Götter.

Frigg

Die Gemahlin des höchsten Gottes Odin war die Schutzherrin der Ehe und der Mutterschaft.

Grönland

3500 Kilometer von seiner Heimat Island entfernt, entdeckte Erik der Rote im Jahr 982 eine eisige Insel. Wegen ihrer üppigen Vegetation an der Küste nannte er sie Grönland, Grünes Land. 986 begann die Besiedelung der Insel. Bis zu 3000 Wikinger lebten auf Grönland in zwei kleinen Dörfern.  

Handel

Die Wikinger unterhielten ausgedehnte Handelsbeziehungen bis in den Orient, nach China und Amerika. Zunächst exportierten sie hauptsächlich Bernstein, später kamen Rentierhorn, Walrosselfenbein und Felle hinzu. Das wichtigste Handelsgut der Wikinger waren Sklaven, die sie während ihrer Beutezüge gefangen genommen hatten. Im Gegenzug importierten die Wikinger Luxusartikel wie Seide, Brokat, Weißwein, blaue Wollstoffe und Edelmetalle.

Häuser

Die Wikinger bauten ihre Langhäuser aus Holz. Die Dächer deckten sie mit Birkenrinde, die das Wasser abhielt, und Grassoden, durch die kaum Wärme entweichen konnte. In der Haupthalle des Hauses brannte offenes Feuer, das Licht und Wärme spendete und als Kochstelle diente. An den Seiten der Halle standen breite, erhöhte Bänke, auf denen die Familien saßen und schliefen. Kleinere Steinhäuser wurden nur dort gebaut, wo es keinen oder kaum Wald gab. Man fand sie vorwiegend in Grönland, Neufundland, Island und im Norden Norwegens.

Island

Um 850 ließ sich der Norweger Ingolf Arnason mit seiner Familie auf Island nieder. Obwohl nur ein Viertel der kleinen Insel für die Landwirtschaft nutzbar war, folgten viele Wikinger seinem Beispiel. Im Jahr 930 wurde Island ein selbständiger Staat mit 30000 Einwohnern, für die es zu wenig Ackerland gab. Eine Hungersnot im Jahr 970 führte dazu, dass viele Wikinger weitersegelten, um neues Land zu suchen. 

Kleidung

Die meisten Männer trugen grobe Wollhosen und darüber ein Oberhemd, das bis zu den Knien reichte. Ein Gürtel, an dem Messer, Werkzeuge oder Waffen befestigt werden konnten, hielt die Kleidung zusammen. Die Frauen trugen lange Kleider aus Wolle, darüber ein Oberteil mit Schürze, das mit einer Brosche befestigt wurde. Mäntel, Kleider, Stiefel und Kopfbedeckungen waren zum Schutz gegen die Kälte mit Seehundfell und Bärenpelz benäht. Nur reiche Wikinger konnten sich Kleidung aus Leinen und Seide leisten.

Knorr

Für Handelszwecke setzten die Wikinger schwere, dickbauchige Schiffe namens Knorr ein. Sie wurden mit Rudern bewegt und waren deutlich langsamer und die schmalen, wendigen Langschiffe, die für lange Seefahrten und Plündertouren eingesetzt wurden. 

Leif Eriksson

Der Sohn Erik des Roten kam um das Jahr 970 zur Welt und wurde zu einem der berühmtesten Entdecker unter den Wikingern. Um das Jahr 1000 segelte er mit 35 Männern Richtung Westen und erreichte das heutige Neufundland. So betrat Leif Eriksson als vermutlich erster Europäer nordamerikanischen Boden.

Mythologie

Die Wikinger glaubten an mehrere Götter. Sie waren starke und furchtlose Kämpfer, deren Zorn fürchterlich sein konnte. Sie schützten die Wikinger aber auch vor jedem Unheil, wenn sie durch Opfer milde gestimmt waren. 

Name

Bis heute ist nicht zweifelsfrei geklärt, warum die Wikinger Wikinger heißen. Eine Theorie besagt, dass ihr Name auf das Wort „wig“ zurückgeht, das so viel wie „Handelsplatz“ oder „Handelshafen“ bedeutet. Eine andere Theorie sieht den Ursprung im altnordischen Begriff „vikingr“ für „Seeräuber“.

Nahrung

Auf ihrem kargen Ackerland pflanzten die Wikinger Kohl, Erbsen, Bohnen und Zwiebeln an. Knoblauch wuchs wild. Wenn kein Getreide zur Verfügung stand, machten die Wikinger ihr Brot aus Erbsenmehl. Salz gewannen sie aus abgekochtem Meerwasser. Butter und Käse stellten sie aus Kuh- und Ziegenmilch her. Das Fleisch kam vom Zuchtvieh oder von gejagten Rentieren und Schneehasen. Hinzu kam Fisch aus dem Meer und den Flüssen. Für den strengen Winter konservierten die Frauen Fleisch und Fisch entweder mit Salz und Gewürzen oder mit einer Pökelflüssigkeit aus Molke. 

Odin

Der einäugige Odin war der Gott der Weisheit und der Kriegsführung. Zugleich herrschte er über alle anderen Götter. Er ritt das achtbeinige Totenpferd Sleipnir.

Plünderer

Überbevölkerung und Mangel an fruchtbarem Land trieben die Wikinger aus Europa bis in den Orient, nach Asien und nach Amerika. Bei ihren Beutezügen überfielen sie Klöster und brandschatzten in Dörfern, stahlen Vieh und Kostbarkeiten. Gefangene wurden oft versklavt.

Runen

Wikinger verwendeten ihre eigene Schrift. Die einzelnen Buchstaben, genannt Runen, waren einfache, geradlinige Zeichen, die mit scharfen Gegenständen in Holz, Knochen, Metall oder Stein geritzt wurden. Den Runen wurde auch magische heilende Wirkung nachgesagt. 

Seefahrer

Die wichtigsten Verkehrswege der Wikinger führten übers Wasser. Das Meer bot die kürzeste und bequemste Verbindung zu vielen Teilen der damals bekannten Welt. Die Seefahrt war für die Wikinger von solch großer Bedeutung, dass sich einige von ihnen mit ihren Booten bestatten ließen, damit sie sicher ins Reich der Toten gelangen konnten. Auch Gräber, in denen Steine schiffsförmig angeordnet wurden, wurden entdeckt. 

Thor

Der Herrscher über Donner, Wind und Stürme wurde vor allem von Kriegern, Seefahrern und Bauern verehrt. Mit seinen ungeheuren Körperkräften und einem großen Hammer konnte er die Riesen vernichten, deren Plan die Vernichtung der Erde war. 

Thing

Die politische Grundeinheit der Gesellschaft war das Thing, eine Volks- und Gerichtsversammlung aller freien Männer. Hier wurde Streit geschlichtet, Recht gesprochen und über wichtige Belange der Gemeinschaft entschieden.

Trinkhörner

Die Wikinger tranken Bier, Met und Wein aus Tassen und Trinkhörnern. Weil sich die Hörner nicht auf dem Tisch abstellen ließen, mussten sie stets leergetrunken werden. Dazu ging das Trinkhorn von Mann zu Mann um den Tisch, bis es leer war, um dann meist schnell wieder aufgefüllt zu werden.

Waffen

Schwerter und Speere waren die wichtigsten Waffen der Wikinger. Skelettfunde zeigen, dass die Schwerthiebe dem Gegner enorm zusetzten. Die Klinge war meist 70 bis 80 Zentimeter lang. Die Griffe bestanden aus Holz oder Horn und waren oft kunstvoll verziert. Vermutlich importierten die Wikinger ihre Schwerter zuerst aus dem Frankenland und übernahmen von dort die Schmiedetechnik. Im Kampf setzten die Wikinger auch Speere mit bis zu 50 Zentimeter langen Klingen ein, außerdem Streitäxte, Kampfmesser, Pfeil und Bogen. Zum eigenen Schutz verwendeten sie Rundschilde aus Holz.

Walhalla

Einer der größten Säle in Odins Götterburg in Asgard ist Walhalla. Hier versammeln sich alle Krieger, die im Kampf gefallenen sind. Die Decke der Halle ist geschmückt mit ihren Schilden. Der Sage nach messen sich die Gefallenen tagsüber im Zweikampf, während sie sich abends bei Bier und Met vergnügen. 

Zeichentrickhelden

Die ZDF-Serie WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER prägte ab 1974 nachhaltig das Bild vom Wikingerleben. Allerlei Fehler inklusive. So hatten die Wikinger zum Beispiel keine Hörner an den Helmen und gingen auch nicht mit dickbauchigen Booten auf Plündertour in fernen Ländern. 
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